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GEeschaktsstelſe in Haſſe a/s. Leipzigerstr. 87.
Telephon Nr. 158.

e S

Japaus Verhältniß zu
mächten und zu China.
dokyo, 25. März, ſchreibt uns unſer Mitarbeiter:

a deutſchen Leſerkreiſen iſt die Notiz, daß der Kaiſer
e letzten Anweſenheit in London in ziemlich eindringlicher
Form darüber Aufſchluß verlangt hat, ob zwiſchen Japan
und England beſondere politiſche Abmachungen exiſtiren, wohl
kaum beachtet worden. Jn der That hat aber England augen-
blicklich in Japan einen Stein auf dem Brett der
Weltpolitik, der ihm ſo leicht nicht genommen werden
und bei guter Gelegenheit zu entſcheidenden Zügen benutzt
werden kann. Die rückſichtsloſe Handelspolitik ſeiner
nächſten Nachbarn (Rußtzland und Amerika) treibt das oſtaſiatiſche
Jnſelreich zufehends in die Arme des ſeegewaltigen Albion. Das
Verhältniß von Japan und Rußland wird außerdem noch durch ihre
alte Rivalität um den vor wiegenden Einfluß in
Koreag immer wieder rerbittert. Jetzt richtet ſich der japaniſche
Verdacht auf geheime Audienzen, die der ruſſiſche Gouverneur v. Liaotung,
Herr Alexieff, der früher der koreaniſchen Regierung als finanzieller Rath
geber diente, und auch in Japan als Handelsaitaché der ruſſiſchen
Geſandtſchaft fungirte, beim Kaiſer von Korea in Söul gehabt hat.
Er ſoll die günſtige Gelegenheit einer Verſtimmung, die der plötzlich
auf Urlaub gegangene engliſche Miniſterreſident durch verletzende Re
handlung des foreaniſchen auswärtigen Miniſters herbeigeführt hatte,
benutzt haben, um die An lehnung an Rußland, nament-
lich durch finanzielle Anerbietungen wieder, in die
Wege zu leiten, obwohl Rußland und Japan ſich gegenſeitig
verpflichtet haben, an Korea keine Darlehen aus Staatsgeldern mehr
zu machen. Daß ſich ſolche Zuſagen leicht umgehen laſſen, liegt ja
auf der Hand.

Die Vereinigten Staaten haben durch die Nonchalance, mit der
ſie die Prinzipien ihrer auf aneinander grenzende Staaten berechneten
Handelspolitik bis nach Hawaii und den Philippinen in Kraft ſetzen,
während ſie doch das näher gelegene Kuba ausnehmen, die ihnen
früher ſo günſtige Stimmung des japaniſchen Publikums gründlich
verſcherzt. Gingen ſie doch ſogar ſo weit, die Einfuhr aller
Nahrungsmittel aus dem fernen Oſten in Hawa'i zu verbieten,
was von den Tauſenden japaniſcher Arbeiter, die dort
vwſchäftigt ſind, und für japaniſchen Reis und japaniſche
Seeprodukte eine beſondere Vorliebe haben, gewiß als Härte empfunden
wurde. Von dieſem extremen Schritte ſind die Amerikaner, die Hawaii
regieren, in Bezug auf Jaran wieder zurückgekommen, angeblich weil die
Peſt, die als Veranlaſſung dieſes Verbotes bezeichnet war, inzwiſchen
völlig erloſchen iſt. Aber die namentlich in der Geſctäftswelt
weitverbreitete Hinneigung zu den Amerikanern, die in den letzten
Jahren auch bei vielen Beſtellungen von Maſchinen und elekt:iſchen
Apparaten milwirkte, hat einen entſcheidenden Stoß erhalten.

So gilt denn jetzt in der öffentlichen Meinung hier England als
der einzige natürliche Bundesgenoſſe des von allen anderen Groß-
mächten ſchroff behandelten Japans denn auch uns Deutſchen
wird die Jntervention vor fünf Jahren und die Feſt
ſetzung in Kiautſchau als eine gegen Japange-
richtete Unfreundlichkeit noch nicht vergeſſen. Die
Erfolge des Lord Roberts haben deshalvd hier zu Lande
großen Jubel entfacht. Nicht nur der japaniſche Kaiſer hat der
Königin ſeine Glückwünſche telegraphiſch übermittelt, auch ein
Kerr Kodama, Mitglied des Abgeordnetenhauſes, hat der greiſen
Herrſcherin ſeine Gratulation telegraphiſch zu Füßen gelegt und
eine Tankſagung erhalten, die der ſie übermittelnde enaliſche Ge-
ſandte ſelbſt durch die Zeitungen bekannt machte. Die größte unab
hängige japaniſche Zeitung, die „Niji Shimpo“, hat ihrer Begeiſterung
für die engliſche Königin, die „durch ihren Einfluß und ihre Tugend
doh auch etwas zu dem Umſchwung auf dem Kriegsſchauplatz beige-
tragen hat“, in einem Leitartikel Luft gemacht, der in dem Satz
gipfelte: „Das japaniſche Volk betrachtet Englands Siege auch nicht
einen Augenolick als eine Angelegenheit eines fremden Landes.“

Der japaniſchen Regierung liegt aber die Sorge näher, in China
ſtärker als bisher durch kommerzielle und induſtrielle Intereſſen ver
treten zu ſein, wenn es dort in Folge innerer Wirren wieder zu
einer Auseinanderſetzung zwiſchen den betheiligten Mächten kommen
ſollte. Zu dieſem Zwecke hat ſie mit Hilfe des Parlaments zwei
Schifffahrtsgeſellſchaften, die vom April nächſten
Jahres an im Anſchluß an die ſchon beſtehenden
Poſtdampferverbindungen mit Shanghai zwei bis dreimal

wöchentlich Dampfer auf dem Jangtſekiang bishinauf nach Hankow laufen laſſen, Subventionen in
Höhe von über 600 000 Mk. ausgeſetzt. Außerdem hat ſie ſich über
zwei Millionen Mk. bewilligen laſſen, um die noch unbenutzten
japaniſchen Niederlaſſungspunkte in China durch Straßen
und Waſſerleitungsbauten möglichſt ſchnell zu beſiedeln. Dem
Parlament war aber damit noch nicht genug geſchehen. Alle
Parteien haben ſich vereinigt, um die Regierung zu ermächtigen, nach
eigenem Ermeſſen japaniſche Eiſenbahnbauten in
fremden Ländern pekuniär zu unterſtützen. Gewiß
haben ſie dabei in erſter Linie an die große, an Japaner konzedirte,
aber aus Mangel an Kapital noch nicht angefangene Bahn von
Söul nach Fuſan an der Südſpitze Koreas gedacht. Aber die
Regierung iſt dadurch in der Lage, auch in Südchina, wenn ſich
Gelegenheit bietet, Eiſendahnbauten zu veranlaſſen

Deutſches Reich.
Halle a. S., 3. Mai.

Deutſchland und die däniſchen Antillen. Der
Kriegsſekretär der Vereinigten Staaten, Root, hat, wie mitge
theilt, kürzlich erklärt, Amerika werde wohl noch mit den
Waffen in der Hand für die Aufrechterhaltung der
Monroe-Doktrin eintreten müſſen. Hieran anknüpfend,
treten nun die „New York Times“ mit der Behauptung her
vor, Deutſchland mache den Dänemark
zur Abtretung der Antillen zu beſtimmen, indem es
ihm einen Theil Schleswigs als Erſatz dafür anbiete. Falls
die Vereinigten Staaten nicht vor dem I. Juni zugriffen, werde
dieſe Aktion ſich wirklich vollziehen.

den Groß

Epſte Ausgabe.
Freitag 4. Mai 1900.
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Wie die „Poſt“ demgegenüber konſtatiren kann, iſt dieſe
Behauptung ganz unſinnig. Das Blatt ſchreibt:

Jeder nur einigermaßen Unterrichtete weiß, daß die däniſchen
Antillen über kurz oder lang in den Beſitz der Vereinigten Staaten
übergehen werden, obwohl die betreffenden Verhandlungen bis jetzt
noch nicht zum Abſchlutz gelangt ſind. Woran de'es liegt, entzieht ſich
unſerer Kenntniß vielleicht veranlaßt die in Dänemark gegen die
Abtretung des weſtindiſchen Kolonialbeſitzes ſich kundgebende Oppo-
ſition die Regierung, die amerikaniſchen Vorſchläge nicht ohne Weiteres an
zunehmen, jedenfalls wird aber von deutſcher Seite kein Widerſtand
erhoben, denn die amtliche deutſche Politik hat nie daran gedacht, die
kolonialen Beſitzungen Dänemarks in Weſtindien zu erwerben. Nur
in den unverantwortlichen Pretzerzeugniſſen ſolcher Leute, die gewohn-
heitsmäßig mit der Ausfindigmachung neuer deutſcher Kolonien ihre
Studien in den Atlanten intereſſanter zu geſtalten ſuchen, hat hin
und wieder der Gedanke geſpukt: „Wir müſſen Sankt Thomas haben.“
Von maßgebender Stelle iſt dieſe Jdee jedoch ſtets zurückgewieſen
worden, und auch in Amerika wird man in ernſthaften politiſchen
Kreiſen darüber unterrichtet ſein.

Der Klaſſenkampf der Gewerkſchaften. Wir haben
bereits geſtern kurz darauf hingewieſen, daß die ſozialdemokratiſche
Maifeier wenig Anhänger gefunden hat und faſt überall in
ruhigen Bahnen verlaufen iſt. Auch die ſozialiſtiſchen Ab-
geordneten haben die urſprünglich geplante Demonſtration
im Reichstag unterlaſſen. Es ſcheint überhaupt, daß die
eigentlich treibenden Kräfte in dieſem Jahre die Gewerk
ſchaften und nicht die politiſchen Organiſationen waren. Be
kanntlich giebt es Leute auch im Reichstage und ſogar in hohen
Behörden und Lehrkörpern, welche die wirthſchaftliche Organi-
ſation der Sozialdemokratie für im Vergleich mit der politiſchen
ſo gemäßigt halten, daß man ſogar davon phantaſirt hat, die
Gewerkſchaften geſetzlich anzuerkennen und mit Vorrechten aus-
zuſtatten, die in Beilegung der Eigenſchaft und Rechte
einer juriſtiſchen Perſon liegen ſollten. Ueberhaupt war ja,
wie d'e „Deutſche Volkswirthſch. Korr.“ mit Recht bemerkt, die
ganze Mauſerungslegende auf der irrthümlichen Auffaſſung auf-
gebaut, die Gewerkſchaften wären ſchon „ſo gemäßigt“, daß es
gar nicht ausbleiben könne, die politiſche Sozialdemokratie bald
ebenſo gemäßtigt werden zu ſehen, ſich alſo Staat und Bürger
thum getroſt aufs Ohr legen könne. Der Rollentauſch, welchen
diesmal politiſche und gewerkſchaftliche Organiſation vollzogen
haben, illuſtrirt alſo nur von Neuem die Thatſache, daß zwiſchen
beiden nicht einmal Unterſchiede des Temperamentes beſtehen,
die alte ſozialrevolutionäre Gefahr alſo fortbeſteht. Das mag
den Mauſerungspropheten unbequem ſein, denn gerade der dies
malige Verlauf der Maifeier, den ja die höhere politiſche Polizei
ſicherlich recht eingehend ſtudiren wird, dürfte nahe liegen, dafür
zu ſorgen, daß dieſe Quelle der Volksaufwiegelung endlich ver
ſtopft wird.

Der König von Württemberg und die Iex Herinze.
Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Stuttgart Folgendes gemeldet:

„Zu den Aeußerungen Kaiſer Wilhelms gegenüber dem
Neichskanzler über die lex Heinze wird uns aus zuverläſſiger
Quelle ein Seitenſtück verbürgt, das ſich in der württem-
ſergiſchen Reſidenz zutrug. Als der Jntendant des Stuttgarter
Hoftheaters Her v. Putlitz vor einigen Wochen eingeladen
wurde, ſich an der von Künſtlern, Gelehrten und Schriftſtellern
zu veranſtaltenden öffentlichen Kundgebung gegen die lox Heinze
zu betheiligen, hielt er es begreiflicherweiſe für angebracht, die An
ſicht des Königs von Württemberg zu erfahren. Seine
Anregung fand ſo günſtige Aufnahme, daß er den König direkt
fragte, ob keine Bedenken beſtünden, daß der Jntendant ſelbſt öffent-
lich gegen das Geſetz auftrete. Der König antwortete kurz und
bündig: „Treten Sie aber nurfeſt auf!“

Obwohl die Nachricht mit großer Sicherheit auftritt,
können wir doch nicht daran glauben denn es würde voll
ſtändig gegen alle Gewohnheit ſein, wenn fürſtliche Perſonen
in dieſer Weiſe in die Berathung unerledigter Geſetzent-
würfe eingreifen wollten.

Ter r 15, n des DeutſchenTechniker- Verbandes (Verbandsbureau, Berlin C., Er. Präſidenten
ſtraße Nr. 7), fand zu Oſtern in München ſtatt. Den uns hier
über bekannt gewordenen Berichten entnehmen wir, daß der Verband
ſeit ſeinem letzten Verbandstage 1893 in Braunſchweig bedeutend an
Zahl gewachſen iſt und z. Z. rot. 9000 deutſche Techniker demſelben
als Mitglieder angehören. Der Unterſtützungskaſſe wurden weitere
Mittel zur Verfügung geſtellt, um einen Fonds zu ſammeln, der er
möglicht, erwerbsunfähig gewordenen Mitgliedern des Verbandes eine
Beihülfe gewähren zu können. Das bis ſetzt im Höchſtbetrage von
200 M. feſtgeſetzie Sterbegeld für die Hinterbliebenen verſtorbener
Mitglieder wurde auf 300 Mk. erhöht, ohne daß hierfür ein be
ſonderer Beitrag als der von 8 Mk. auf 10 Mk. feſtgeſetzte jährliche
Verbandsbeitrag zu zahlen iſt. Als Vorort für den nachſten Ver
bandstag, Oſtern 1902, wurde Dortmund beſtimmt. Als Sitz
des Aufſichtsrathes wurde Nürnberg und desgleichen des Verbands
vorſtandes Berlin von Neuem beſtätigt.

Gefangene als Gefängnißſchreiber. Jm Maiheft
der „Preußiſchen Jahrbücher“ iſt unter der Ueberſchrift „Ge
fängnißſchreiber“ ein Artikel enthalten, deſſen Jnhalt um ſo
mehr der Richtigſtellung bedarf, als er vielfach in der Preſſe
verbreitet worden iſt. Den deutſchen Gefängnißverwaltungen
wird daſelbſt zum Vorwurf gemacht, daß ſie Gefangene als
Schreiber beſchäftigen. Letztere ſollen dabei angeblich Einblick
in die Perſonalakten der Gefangenen, ja ſogar der Gefängniß
beamten gewinnen und von den Briefen der Gefangenen
Kenntniß erhalten, woraus ſich, wie begreiflich ſei, die ärger-
lichſten Mißbräuche ergeben. Die „Berl. Korr.“ tritt dieſen
Anſchuldigungen in eingehender Darlegung entgegen und weiſt
ſie ſämmtlich als vollſtändig aus der Luft gegriffen nach.

Es iſt in den dem Miniſterium des Jnnern unter
ſtellten Strafanſtalten ausdrücklich verboten, Gefangenen, die als

Schreiber Verwendung finden, ſolche Arbeiten zu übertragen,
welche ſich auf die Perſonalien der Gefangenen beziehen oder
ihnen Gelegenheit könnten, ſich mit den Perſonal-
akten der einzelnen Geſangenen bekannt zu machen. Jn
neueſter Zeit iſt dieſe Vorſchrift von Neuem eingeſchärft
worden. Die einlaufenden Privatbriefe der Gefangenen
werden nur vom Vorſteher und Geiſtlichen geleſen und von
Letzterem perſönlich dem Gefangenen übergeben, der ſie in
ſeinem Gewahrſam behält. Die abgehenden Briefe kommen
ebenfalls nur zur Kenntniß des Vorſtehers und des Geiſtlichen,
während die Abſendung der verſchloſſenen Briefe der Sekretär
beſorgt. Jn die Perſonalakten der Gefangenen kommen nur
ſolche Briefe, deren Fnhalt beanſtandet iſt. Es iſt auch nicht
richtig, daß die Gefängnißſchreiber in den Kanzleien verwendet
werden und allerlei Vortheile genießen. Die mit Schreibarbeit
beſchäftigten Gefangenen müſſen in Einzelhaft gehalten werden
ſie werden behandelt wie jeder andere Gefangene, haben die-
ſelbe Arbeitszeit, dieſelbe Verpflegung und unterſtehen der
Aufſicht der Unterbeamten.

Jn den der Juſtizver waltung unterſtehenden Ge-
fängniſſen, wo die Gefangenen heutzutage faſt gar nicht mehr
zu Schreibarbeiten verwendet werden beſtehen ganz analoge
Vorſchriften, ſodaß auch hier die in den „Preuß. Jahrbüchern““
erhobenen Vorwürfe durchaus unbegründet ſind. Die „vBerl.
Korr.“ ſchließt ihren Artikel mit dem Hinweiſe darauf daß
auch bei der größten Einſchränkung und Vorſicht die Be
nutzung von Gefangenen zu Schreib-
arbeiten in der Gefängnißverwaltung in hohem
Grade unerwünſcht iſt. Es wird daher angeſtrebt, durch Ein
ſchränkung des Schreibwerks und Anſtellung freier Lohnſchreiber,
die Gefangenen als „Gefängnißſchreiber“
ganz zu beſeitigen. Jn nicht allzu langer Zeit
wird dieſes Ziel vorausſichtlich erreicht ſein.

Zur Decrkungsfrage. Nachdem der in der Budget
kommiſſion des Reichstages aufgetauchte Gedanke einer Er
s zur Deckung eines etwaigen künftigen Fehl-
etrages in Folge der Flottenverſtärkung wieder fallen gelaſſen

worden iſt, erſcheint die letzte ernſ. liche Schwierigkeit für das
Zuſtandekommen der Flottenvorlage beſeitigt, denn der Gedanke
einer ſolchen direkten Reichsſteuer ſtößt mit Recht bei der Mehr
zahl der Bundesregierungen auf den entſchiedenſten Widerſpruch.
Eine ſolche Steuer würde ſich nicht ohne einen ſchweren Ein
griff in die Steuerſouveränität der Bundesſtaaten und in ihre
Steuerſyſteme durchführen laſſen. Dies gilt ganz gleichmäßig
in Vezug auf eine Reichs-Einkommen, Reichs-Vermögens- oder
Reichs-Erbſchaftsſteuer. Es kommt hinzu, daß ſowohl eine Reichs-
Erbſchafts- wie eine Reichs-Vermögensſteuer zu einer empfind-
lichen Mehrbelaſtung des Grundbeſitzes, insbeſondere
des ländlichen Grnndbeſitzes führen müßte, mithin
gerade diejenigen Kreiſe beſonders treffen würde, welche
man im Reichstage, außer den breiten Maſſen der Arbeiter
bevölkerung, mit Mehrbelaſtung in Folge der Flottenverſtärkung
zu verſchonen wünſchte. Was insbeſondere den Gedanken einer
Reichs-Erbſchaftsſteuer anlangt, ſo hat ſich die Annahme nur
zu ſehr beſtätigt, daß eine Ausdehnung der Erbſchaftsſteuer auf
Kinder und Ehegatten nichts weniger als populär iſt und auch
im Reichstage niemals eine Mehrheit finden würde. Es iſt
daher mit Befriedigung zu begrüßen, daß der an ſich unklare
und unglückliche Gedanke einer ſolchen Ergänzungsſteuer als-
bald aus der praktiſchen Diskuſſion ausgeſchieden iſt.

Ueber die Strafexpedition nach den Admiralitäts-
inſeln wegen Ermordung des Händlers Mätzke iſt ſchon früher
berichtet worden. Jetzt liegt auch der amtliche Bericht des
Gouverneurs vor und wird im „D. Kol.Bl.“ mitgetheilt. Da
nach hofft der Gouverneur auf einen guten bleibenden Erfolg.
Er ſchreibt darüber

Für die Küſtenbewohner der Admiralitätsinſeln iſt unſer Vor
gehen, das lediglich einige aus Räubern und Mördern ſich zuſammen
ſetzende Stämme getroffen hat, als ein Glück zu bezeichnen, da ſie,
wohl unzweifelhaft mit der intelligenteſte Theil der Bewohner des
alten Schutzgebietes NeuGuinea, im Begriffe ſtanden, durch ewige
Kriege vollſtändig aufgerieben zu werden. Die lleberfälle auf
Europäer ſind in erſter Linie darauf zurückzuführen,
daß die einzelnen Stämme auf jede Weiſe verſuchen
wollten, in Beſitz von Feuerwaffen und Munition zu gelangen, um
durch dieſen Beſitz anderen Stämmen bei den ewigen Fehden über-
legen zu ſein. Unbedingt nöthig wird für die Zukunft ſein, daß
man allen Ereigniſſen innerhalb der Gruppe ein wachſames Auge
leiht, fedes Vorgehen gegen Europäer nachdrücklich und ſchleunigſt
beſtraft und auch den Stämmen, die in erſter Linie die anderen
Jnfulaner durch Angriffe beläſtigen, zum Ausdrucke bringt, daß das
Kriegführen ein Sonderrecht des Gouvernements iſt.

Parlamentariſches.
Durch die vom Reichstage beſchloſſene Kaſſirung dreier

Mandate werden ſür die betroffenen Wahlkreiſe (Weſthavelland-
Brandenburg, Einbeck-No:theim und Waldenburg) Neuwahlen
ausgeſchrieben werden müſſen. Bei den allgemeinen Wahlen im
Jahre 1898 wurden in Weſthavelland-Brandenburg
im erſten Wahlgang abgegeben 9623 ſozialdemokratiſche, 7275 kon
ſervative und 4002 freiſinnige Stimmen bei der Stichwahl ſiegte
dann der damalige Landrath v. Loebell mit 10 708 Stimmen
über den ſozialdemokratiſchen Schriftſteller Pöus auf den 10542
Stimmen gefallen waren. Jn Einbeck-Northeim wurden vor
zwei Jahren im erſten Wahlgang abgegeben 4159 ſozialdemokratiſche,
4107 Bund der Landwirthe, 3629 nationalliberale, 2396 welfiſche und
431 freiſinnige Stimmen in der engeren Wahl ſchlug dann
der Hofbefitzer Harriehaufen mit 8266 Stimmen den ſozial-



demoktatiſchen Kandidaten, der es nur auf 6261 Slimmen
gebracht hatte. Jn Waldenburg wurden im erſten
Wahlgang abgegeben 11 403 ſozialdemokratiſche, 7218 freikonſervative,
3037 freiſinnige, 2547 nationalliberale und 1300 Ceutrumsſtimmen;
bei der engeren Wahl ſiegte dann der ſozialdemokratiſche frühere
Bergmann Sachſe mit 13 043 Stimmen über den freikonſervativen
Amksgerichtsrath Krauſe auf den ſich 13 007 Stimmen vereinigt
hatten. In allen drei Wahlkreiſen iſt der Ausgang der Erſatzwahlen

alſo höchſt ungewiß. e
Ausland.
Bulgarieu.

Stille Heimkehr.
Wenn der Fürſt Ferdinand von Bulgarien reiſt, ſo bildet ſich

fieis ein Legendenkranz um ſeine Perſon es werden anſcheinend
ebenſo bedentſame wie abenteuerliche Dinge von ihm erwartet.
Diesmal wurde ihm nacherzählt, er wolle ſich in Cannes mit der
Großfürſtin Helene verloben, die Erhebung Vulgariens zum König-
thum betreiben, zur ruſſiſch-orthodoxen Kirche übertreten und noch
verſchiedenes Andere mehr. Nichts davon hat ſich bewahrheitet; der
Fürſt iſt mit ſeinen Kindern ftill nach Sofia zurückgekehrt, und wenn
er große Pläne gehabt hat, ſo ſcheinen ſie ihm nicht gelungen zu
ſein. enigſtens wird aus Rom, 2. Mai, gemeldet: Wie ver
lautet, wurde dem Fürſten von Bulgarien, der bei ſeinem Hierſein
die mazedoniſche Grenzfrage in Anregung brachte, die Auskunft zu
Theil, daß der Dreibund an dem Standpunkte des
status quo auf dem Balkanfeſthalte.

Siüdamerika.

Zur Lage Argentiniens.
Der Kongreß der Republik Argentinien wurde geſtern in Buenos-

Ayres mit einer Botſchaft eröffnet. Jn derſelben erklärt Präſident
Roca, die auswärtigen Beziehungen ſeien ausgezeichnet, die Feſt
ſtellung der Grenzen gehe fortgeſetzt ohne Störung vor ſich. Der
Präſident erkennt den von der chileniſchen Regierung gezeigten guten
Willen an und theilt mit, daß mit verſchiedenen Staaten Schieds-
gerichtsverträge abgeſchloſſen ſeien. Die ungünſtige finanzielle Lage habe
Argentinien verhindert, ſich an der Pariſer Weltausſtellung
zu betheiligen. Doch werde es an verſchiedenen Kongreſſen, wie
mediziniſchen, hygieniſchen und Eiſenbahnkongreſſen theilnehmen. Die
Beziehungen zum Heiligen Stuhle ſeien wieder hergeſtellt worden.
Die Einkünſte des Staatsſchatzes hätten im Jahre 1899 um 38
Millionen Piaſter die von 1898 überſchritten. Die Botſchaft verſpricht
weitere Erſparniſſe, welche geſtatten würden, den Zinſendienſt der
öffentlichen Schuld in ſorgfältiger Weiſe fortzuſetzen und den
Amortiſationsdienſt wieder aufzunehmen der in den letzten
5 Jahren unterblieben ſei. Roca erklärt, er ſei überzeugt, er
werde in der Lage ſein, vor Ablauf von 2 Jahren die auswärtigen
Schulden zufammenzulegen und die Zinſen zu verringern. Der
Banknotenumlauf habe die Höhe von 295 149 731 Piaſter erreicht;
die auswärtige nationale Schuld betrage 386 Millionen Goldpiaſtern;
die innere konſolidirte 106 Millionen in Papier und 6 375 000 in
Gold. Der Finanzminiſter endlich verſüge zur Zeit in Europa über
12 500 000 Piaſter in Gold. Alle Provinzialſchülden ſeien liquidirt;
die Konverſionskaſſe verfüge zur Zeit über 5 500 000 Piaſter in Gold.

Der Krieg in Südafrika
Der Wortlaut der Verfügung Krügers, betreffend

die Ausweiſung britiſcher Unterthanen, iſt folgender:
„Da zahlreiche Burghers darauf beſtehen, daß die britiſchen

Unterthanen über die Grenze gewieſen werden und die Regierung
dem Geſuch der Burgherrs und anderer der Republik günſtig ge
ſinnten Perſonen zu willfahren wünſcht, beſimme ich, Stephanus
Johannes Paulus Krüger, und mache hiermit kund, daß alle britiſchen
Unterthanen, die im Bezirk und in der Stadt Pretoria und in den
Witwatersrand-Goldfeldern wohnen, den Staat binnen 36 Stunden,
vom Mittag des 30. April an gerechnet, verlaſſen müſſen, mit Aus-
nahme ſolcher britiſcher Unterthanen, die von der Regierung die Er-
laubniß, im Lande zu bleiben, auf Empfehlung der verſchiedenen
örtlichen Kommiſſionen, erhalten

Ein Telegramm aus Bergfarm vom 30. April, welches
durch Spezialkuriere aus Mafeteng (Baſutoland) überbracht
worden iſt, berichtet, daß Kommandant Olivier nach Smithfield
er iſt, während ein Kommando ſich in der Nähe von

eeuw, nordöſtlich von unſeren Stellungen, ſich befindet. Dies
würde eine neue Offenſive der Buren im Rücken der
engliſchen Truppen bedeuten. Weiter theilen wir noch
folgende Drahtnachrichten mit:

London, 3. Mai. Dem Blatte „Cap Times“ zufolge, dem
oſſiziöſen Organ Alfred Milners, beträgt die Geſammtzahl der
engliſchen Soldaten, welche getödtet, verwundet oder krank ſind, im

Ganzen 70600 Mann.

(Nachdruck verboten.)

Das Bild der Mutter.
Novellette von Anni Hilgers. (Rom.)

Mit glühendem Geſicht und blitzenden Augen ſtand ein
junges Mädchen vor einem geöffneten Koffer, in den ſie allerlei
zarte Wäſchegegenſtände, ſowie eine duftige Ball-Toilette hinein
gepackt hatte.

„Fertig. Und nichts vergeſſen.“ Sie drückte den Deckel
zu und wollte den Schlüſſel umdrehen.

Da legte ſich eine Hand auf ihre Schulter. „Nichts ver-
geſſen. Wirklich nichts fragte eine weiche Stimme, und zwei
ernſte Augen blickten ſie an, nicht ohne Vorwurf, wie es ihr ſchien.

„So ſag' es doch, Mama!“ rief das junge Mädchen unge-
duldig. „Jch bin mit meinen Gedanken ſchon auf dem Ball bei
Salderns. Wie kann ich da an jede Kleinigkeit denken

„Alſo ich muß Dich wirklich daran erinnern, daß Du bei-
nahe vergeſſen hätteſt, das Bild Deiner Mutter mit auf die Reiſe
zu nehmen Sie trat zum Fenſterpfeiler, an dem ein rundes,
auf Porzellan gemaltes Bildchen hing, das Porträt einer ſchönen
jungen Frau mit ernſten tiefen Augen, mit einer leichten Schmer-
enslinie um den Mund. Hanna glich ihr, wie die Tochter der
Lutter gleicht, aber ein Zug von Härte und Ueberhebung ent-

ſtellte beinahe ihr reizendes Geſicht, und ihre blauen Augen
blickten kühl und leer. Ein Ausdruck von Leichtſinn und unge-
an Lebensauffaſſung prägte ſich un ihren Mund. Sie

ätte bezaubernd ſein können und wirkte nur hübſch und kalt.
Eine flüchtige Röthe huſchte über Hannas Züge bei der

Frage. Sie zog die Schultern hoch. „Liebſte Mama, das Bild,
das hab' ich gar nicht die Abſicht, mitzunehmen. Jch gehe ja
auf höchſtens fünf Wochen fort.“

Die junge Stiefmutter preßte die Lippen übereinander.
„O Hanna,“ ſagte ſie, und ihre Augen füllten ſich mit Thränen.

„„Wenn Deine gute Mutter, dieſen herzloſen Ausſpruch gehört
hätte Erinnerſt Du Dich wirklich nicht mehr all ihrer Liebe
und Treue Haſt Du es ganz vergeſſen, wie ſie noch in der
Todesſtunde für Dich ſorgte, indem ſie Deinen Vater dat, Dir
in mir, ihrer Konſine und Pflegerin, eine zweite Mutter zu
geben, eine Mutter, die Dich aufrichtig liebt, die es verſuchen
würde, alles Gute in Dir zu wecken? Du haſt
mir meine Aufgabe bisher ſchwer gemacht, ſehr. ſchwer,
Hanna! Jch bin oft machtlos gegenüber Deiner
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Sorgloſigkeit,

„Daily Mail“ meldet aus Bloemfontein, General Roberts
wird neuerdings mit ſeiner ganzen Armee den Vormarſch
antreken.

Die heutigen Morgenbläiter berichten, daß General White
der Vertheidiger von Ladyſmith, zun Gouverneur von
Gibraltar ernannt worden iſt. Er wird ſeinen Poſten am 1. Juli
antreten.

Wie aus Bloemfontein vom 1. Mai gemeldet wird, iſt es dem
General Hamilton, deſſen Streitkräfte mit dem Feinde in Berührung
waren, heute gelungen, mit Hilfe der Brigade des General Dorrien,
die feindlichen Stellungen ohne allzu große Verluſte zu
um gehen.

„London, 3. Mai. Ein Telegramm aus LourengoWMargque;
berichtet, daß der franzöſiſche Dampfer „Coratellgs“ bei ſeiner Ankunft
12 gefangene Buren an Bord hatte, die aus Simonstown geflüchtet
waren. Sie hatten ſich eines Fahrzeuges bemächtigt und mit Hilfe
desſelben ohne jeden Proviant ihre Flucht bewerkſtelligt.

London, 3. Mai. „Daily Exvreß“ veröffentlicht ein Jnkerview
eines ſeiner Redakteure mit dem König von Schweden, in welchem
dieſer erklärte, er ſei in der ſüdafrikaniſchen Frage auf Seiten Eng
lands und ſeine Anſicht ſei, daß die Sache der Engländer eine gerechte
ſei; er werde ſich in keiner Weiſe zur Verſügung ſtellen, weil die
Buren den Konflikt heraufbeſchworen hätten. Des Weiteren
bemerkte er in dieſer Unterredung, daß viele engliſche Offiziere in
dieſem Kriege, welcher ſich in einer Entfernung von 6000 Meilen
vom Vaterlande und unter ſchwierigen Terrainverhältniſſen abſpielt,
zu leichtfertig vorgegangen ſind.

Heer und Marine.
Zum Kommandeur des 2. Garde- Regiments

zu Fuß iſt der bisherige Kommandeur des Bezirkskommandos III.
Berlin, Okberſtleutnant von Strantz, ernannt worden. Er tritt an
die Stelle des Oberſileutnants und Flügeladjutanten von Pritzelwitz,
der bekanntlich zum militäriſchen Begleiter des Kronprinzen ernannt
worden iſt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
J. Berlin, 2. Mai. Eine neue Operette, „Der Zauberer

am Nil“, errang geſtern einen glänzenden und wohlverdienten Erfolg.
Die muſikaliſche Burleske, welche von Julius Freund nacheiner
tollen amerikaniſchen Jdee bearbeitet und echt berlinifch geſärbt, von
Viktor Herbert und Julius Einsödshofer mufikaliſch
r worden iſt, präſentirt ſich als ein Ausſtattungsſtöck allererſten

anges.9 „Meiſter Roland“, eine Oper des berühmten einarmigen

Komponiſten Graf Zichy, iſt diefer Tage im Stadttheater in
Hamburg mit freundlichem Erfolge in Szene gegangen.

4 Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Karoliniſche
Deutſche Akademie der Naturforſcher hat in ihrer
Fachſektion für Phyſik und Meteorologie als Mitglied aufgenommen
Dr. Paul Czermak, Profeſſor der kosmiſchen Phyſik und Leiter des
meteorologiſchen Obſervatoriums an der Univerſität in Jnnsbruck.

Tie 29. Wanderve. ſammlung des Deutſchen Photo-
graphen-Vereines findet vom 30. Fuli bis 26. Auguſt in
Berlin ſtatt. Die mit dieſer Wanderverſammlung verbundene Aus-
ſtellung ſteht unter dem Protektorate der Kaiſerin, den Ehrenvorſitz
übernahm der Kultusminiſter Dr. Studt. Die Ausſtellung iſt auch
dem größeren Publikum bis zum 26. Auguſt geöffnet. Sie findet
im Künſtlerhauſe, Berlin W., Bellevueſtr. 3, ſtatt.

Fridtjof Nanfen wird in dieſem Sommer in Be-
gleitung mehrerer Zoologen mit dem neuen Staatsdampfer „Michael
Sars“ eine wiſſenſchaftliche Expedition nach dem nörd
lichen Eismeere und nach Spitzber gen unternehmen.

Lanudwirthſchaftliches.
Schafräude. Jm Jahre 1899, wie die amtliche „Berl. Corr.“

mittheilt, ſind in Preußen (mit Ausnahme des Kreiſes Grafſchaft
Bentheim) insgeſammt 40631 Schafe in 766 Beſtänden der Badekur
unterworfen. Davon waren am Schluſſe des Jahres 33 834 Stück in
476 Beſtänden getheilt, 3306 Stück in 248 Beſtänden ſind vor Til-
gung der Räude geſchlachtet;, 50 Schafe verendet, 558 Stück in 3 Be
ſtänden ohne Erfolg gebadet, 2883 Stück in 39 Beſtänden waren
noch nicht getheilt. Jm Allgemeinen hat hiernach die Badekur gute
Erfolge gehabt. Gegenüber dem Jahre 1898 iſt ein allerdings nicht
erheblicher Rückgang der Seuche zu erkennen. Zur weiteren Unterdrückung
iſt die Fortſetzung des bisherigen Tilgungsverfahrens erforderlich.
Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten weiſt
in einer allgemeinen Verfügung darauf hin, daß die Schmierkur nur
dann zugelaſſen werden darf, wenn die Anwendung des Fröhnerſchen
Badeverfahrens mit Rückſicht auf die Jahreszeit
nicht thunlich iſt und daß dieſes Verfahren auch in ſolchen
Fällen nachzuholen iſt, wenn Die Schmierlur ohne Erfolg geblieben

Deinem Mangel an 9
Gefühl. Die gute Mutter ſtarb mit einer ſo feſten Zuverſicht
auf den Sieg des Edlen in Dir! Denkſt Du noch an den
ſchönen Frühlingsabend, als wir ſie an ihr Lieblingsplätzchen
brachten? Die Jelängerjelieber-Laube unter den Weiden?
Weißt Du nicht mehr, wie ſie Dich ſegnete? Wie ſie die
Blumen küßte, die Du ihr gebracht? Sie blickte mich an, die
Augen in Thränen ſchwimmend, ſie flüſterte mir zu: „Hanna
wird doch noch ſo, wie ich mir mein Kind gewünſcht habe,
ich kann ruhig ſterben!“ Die junge Frau ſchwieg einen Augen
blick, ehe ſie fortfuhr: „Und als dann das Letzte kam u

Das Mädchen ſchluchzte auf, wild, ungebändigt. „Ja, ja,
ich weiß noch alles! Aber warmn ruſſt Du es mir in die Er
innerung zurück, jetzt, wo ich zum erſten Mal in die Welt ſoll,
wo ich ganz voller Jubel war! Du haſt mir meine Freude zer-
ſtört, Mama, ja das haſt Du gethan!“Und Hanna ef aus dem Zinnmer, aufgeregt, heftig, um

ihren Vater zu ſuchen, der in ihr das Ebenbild der Verſtorbenen
vergötierte, der ihr jeden Willen ließ und nichts that, ihren
Eigenwillen zu brechen.

Die junge Stiefmutter blieb zurück, in ſchweren Gedanken.

dachdenken und

Was ſollte aus dieſem Kind werden, das ihr Gott ans Herz
gelegt, das ſie liebte als das Vermächtniß einer teuren Ver
wandten, und über das ſie doch keine Gewalt und Macht beſaß

Hanna zeichnete ſich durch eine gewiſſe äußerliche Liebens-
würdigkeit aus, die ihr. die Zuneigung der Freunde des Hauſes
gewann, aber wer näher trat, der eimpfand die Herzenskälte,
welche das junge Geſchöpf ausſtrahlte.

Frau Edith ſeufzte. Sie wußte keinen Rath mehr. All
ihre Bemühungen ſcheiterten an der glatten Freundlichkeit
Hannas oder an deren Heftigkeit. Was würde kommen

Mit plötzlichem Entſchluß trat die junge Stiefmutter zudem Feiſegſeier Sie nahm das Bild der Todten herab und

legte es heimlich in den Koffer, zwiſchen die roſige Pracht des
Seidenkleides, gerade an die Stelle, unter der Hannas Herz
ſchlagen würde in Stolz und geſchmeichelter Eitelkeit.

mee

Das junge Mädchen ſaß im Coupee. Noch im letzten
Augenblick vor der Abfahrt des Zuges war eine Dame mit
zwei Kindern eingeſtiegen. Alle in tiefer Trauer.

Hannga ſühlte ſich unangenehm berührt. Wiederum ſchob
ſich ihr die Erinnerung an Trübes in den ſonnbeſtrahlten Weg.
Statt in den Büchern zu blättern, welche ihr die Stiefmutter

D.

und die Jahreszeit die Vornahme der Badelur geſtattet. Zur
urchführung dieſer Maßregeln ſind die geſetzlichen Zwangsmittel mit

aller Schärfe anzuwenden.Da die ſender angeordnete Zuziehung der beamteten

Thierärztie zur Unterſuchung räude verdächtiger
Heerden, namentlich zur Vornahme unvermutheter oder periodiſcher
Reviſionen, ſich bewährt hat, bleibt dieſe Anordnung auch für
die Folge in Kraft.

Handelskammer zu Halle a. S.
II. (Schluß.)

n. Halle, 2. Mai.
Nachdem die Kammer Kenntniß von den Wünſchen von Jn-

tereſſenten aus dem Kammerbezirk betreffs des neuen Zolltarif,
ſche m as genommen hatte, ſprach ſie ſich im Anſchluß an die Kritit,
welche Herr Stadtrath Wert her Halle an den im Handelsminiſterium
ausgearbeiteten Entwurf einer Polizei- Verordnung für
den Verkehr mit Mineralölen, in dem weſenlliche Ver
ſchärfungen gegenüber den beſtehenden in der Oberpräſidial Ver
ordnung vom 12. Juni 1883 enthaltenen Vorſchriften enthalten ſind,
dafür aus, daß die letztere im Weſentlichen unverändert in Wirk-
ſamkeit bleiben möge.

Weiter wurde die Gebühren- Ordnung für Gründungs-Prüfungen
von Aktiengeſellſchaften ſeitens Mitglieder der Kammer genehmigt.

Sodann kam die Frage der Errichtung deutſcher
h im Auslande wieder einmal zureſprechung. Der deutſche Handelstag hat ſeine Sympathieen für

ſolche Inſtitutionen deren jetzt erſt eine, nämlich in Brüſſel jedoch
als rein private Vereinigung beſteht, ſchon vor einer Reihe von
Jahren ausgeſprochen, aber auch in allerneueſter Zeit ſich wieder für
dieſelbe geäußert. Die Reichs- Regierung nimmt dagegen eine ablehnende

ein, und daſſelbe geſchieht ſeitens verſchiedener deutſcher
andelskammern, ſoderjenigen von Hamburg, Bremen und Saarbrücken,

unter dem Geſichtspunkte, daß die Errichtung ſolcher Korporationen
im Auslande einmal nicht allein dem deutſchen Handel zu Gute
kommen würde, da der deutſche Kaufmann in der Fremde oft nicht
allein die deutſchen Intereſſen vertritt, ſondern aus Rückſicht auf
Gewinn auch ausländiſche Waaren zum Abſatz kauft zum Nachtheil
des deutſches Gewerbes, andererſeits weil ein ſolches Vorgehen
unſererſeits nicht die Gründung ausländiſcher Handelskammern in
Deutſchland nach ſich ziehen dürfte, wodurch leicht, wie es ſchon
mehrfach verſucht worden, eine Jnduſtrie-Spionage ſchlimmſier Art
zum Schaden des heimiſchen Gewerbefleißes ins Werk geſetzt werden
könnte. Die hieſige Handelskammer verkannte dieſe Bedenken nicht,
S e von einer beſonderen Beſchlußfaſſung über dieſe
Sache ab.

Es folgten dann Berichte über die letzte Vollſitzung des deutſchen
Handelstages, über eine Ausſchuß-Sitzung dieſer Körperſchaft be
treffend den Entwurf eines Geſetzes über den Verkehr mit Wein und
über Ausſchuß- Sitzungen des Verbandes mitteldeutſcher Handels
kammern in Sachen der Lage des Kleinhandels und der Waarenhaus-
ſteuer, ſowie betreffs der Reinhaltung der Gewäſſer.

Abgelehnt wurde der Antrag des Vereins zur Beförderung des
Gewerbefleißes um Beitritt der Handelskammer im Hinblick darauf,
d ſchon eine Reihe von Mitgliedern derſelben dem Vereine an-
gehören.

Nachdem die Kammer Kenntniß davon genommen hatte, daß in
Zukunft von der önigl. Eiſendahn- Direktion zu
Erfurt zum Abonnementspreiſe von 2 Mk. jährlich ein Tarif-
und Verkehrsanzeiger, der, nicht blos allwöchentlich erſchei
nend, die Verfügungen der Eiſenbahn- Behörden enthalten wird, ſon-
dern auch den Jntereſſen der Handels- und Gewerbetreibenden des
Direktions-Bezirks dienen ſoll, herausgegeben wird, wurde noch mit-
getheilt, daß die Wünſche der Kammer betreffs der Schiffahrts-
Polizei- Verordnung betreffs der Regelung der
Schifffahrt auf der Saale bei Halle trotz der im Bezirks-
ausſchuß zu Merſeburg gegen dieſelben hervorgetretenen Widerſprüche
in rollem Umfange bei Feſtſtellung des-Wortlauts der erwähnten
Verordnung, deren Publikation in allernächſter Zeit bevorſteht, Berück

ſithtiannß gefunden haben. entſprechend dem Wunſche des hieſigen kaufmänniſchen Vereins
hat die Kammer im Hinblick auf die ihr durch Geſetz nahe gelegte
geſteigerte Förderung des Fortbildungsſchulweſens in den hieſigen
Blättern die Gewerbetreibenden empfehlend darauf hingewieſen, ihre
Lehrlinge der Fortbildungsſchule des kaufmän-
niſchen Vereins zuzuführen. Der jetzt bei der Anſtalt
erheblich geſteigerte Zudrang an Schülern ſcheint zum großen Theil
auf dieſen empfehlenden Hinweis zurückzuführen zu ſein, und iſt im
Intereſſe des Handelsſtandes mit Freuden zu begrüßen, da die er-
wähnte Anſtalt hier die einzige ihrer Art iſt und wohl bleiben wird,
bis der obligatoriſche kaufmänniſche Fortbildungs Schul Unterricht
zur Einführung gelangt, für den die Kammer ſich ausgeſprochen hat,
während der in dieſer Sache um ſeine Mitwirkung erſuchte
Magiſtrat unſerer Stadt bisher ſich noch nicht über feine Stellung-
nahme zu dieſer Frage geäußert hat. Die Kammer ſprach nach
träglich ihre Genehmigung zu der erfolgten Publikation des er
wähnten Hinweiſes aus.

zur Unterhaltung mitgegeben, mußte ſie nun fort und fort, wie
gezwungen, die ſchwarzen, unheimlichen Geſtalten betrachten.
Sie mußte auf ihre Worte lauſchen.

„Mutter,“ ſagte der kleine Knabe mit trotzig aufgeworfener
Lippe. „Mutter, warum müſſen gerade wir ſo Schweres durch
machen? Wir haben doch dem lieben Gott nichts gethan
Warum hat er uns unſeren Vater genommen?“

Und das kleine Mädchen, das blaß und verweint in ſeiner
Ecke ſaß, fügte hinzu: „Nun können wir uns nie wieder freuen,
über nichts, über gar nichts! Weil wir immer an den armen
lieben Papa denken müſſen.“

Der Knabe ſtützte ſich auf die Kniee der Mutter. „Jm
Winter darf ich doch meine grüne Steppdecke auf Vaters Grab
tragen, damit er nicht friert? Ja, Mama?“

Die Wittwe nickte und küßte den Sohn. Jn der Liebe
und Anhänglichkeit ſeiner Kinder lebte ihr der theure Verſtorbene
fort, ſo ſchmerzlich ſie ſeine Sorgfalt entbehrte.

Der Knabe zog jetzt die Stirn finſter zuſammen. „Es iſt
doch zu unrecht vom lieben Gott, gerade uns den Vater zu
nehmen. Gerade uns

Die Mutter ſchüttelte den Kopf. „Weißt Du nicht, mein
Kind, daß es Gottes Lieblinge ſind, die er prüft? Erinnere Dich
an die edle Königin Luiſe. Sie wollte faſt zuſammenbrechen
unter der Laſt des Elends, das nicht ſie allein, das auch ihre
liebſten Menſchen und das Vaterland betroffen. Jn einer der
leidvollſten Stunden ihres Lebens ritzte ſie mit einem Diamank
ring in die Fenſterſcheibe eines Bauernhauſes die ſchönen
Worte: „Wer nie ſein Brot mit Thränen aß, wer nie die
kummervollen Nächte auf ſeinem Bette weinend ſaß, der kennt
Euch nicht, Jhr himmliſchen Mächte Wir ſollen uns
beugen lernen unter Gottes Hand, geſtählt ſollen wir werden
durch Leid, feſter, treuer daſtehen. Unnnterbrochenes Glü
würde nicht gut ſein für uns.“

Hanna vernahm dieſe Worte und ihr Herz begann j
klopfen. Die himmliſchen Mächte! Auch zu ihr hatten ſie
eſprochen. Aber ſie hatte den Ruf mißachtet. Der Tod der

utter war von ihr nur als „vorübergehender Kummet
empfunden worden. liebeheimlich weinen ſehen, ſeufzen hören. Es fiel ihr plößlich
ſchwer auf die Seele, daß ſie das Bild der guten Mutter niht
mitgenommen

Nachdenklich blickte ſie auf die Landſchaft hingus, d
Gedanken an den Ball und ſeine Freuden erloſchen in ihr.

ie oft hatte ſie die liebevolle Frau
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Die Vorſtellungen der Handels und Gewerbekammer in Dresden,
denen auch die hie ſß Han mmer ſich angeſchloſſen hat, haden
den Staatsſekretär für das Reichspoſtweſen veranlaßt, anzüordnen,

bei der r von telegraphiſchenPoſllanweifungen ein Veleg mit überliefert wird,
jur Vermeſdung r n und Weiterungen.

Die Kammer ſtimmle dann den Ausführungen des Herrn
Kauſmanns Hofmeiſter Halle zu, daß die endliche Ein
ziehung der Thalerſtücke angebracht erſcheine, da dieſe minder
weithigen Münzen nur aus Nothbehelf noch nach dem Erlaß
des Münzgeſetzes beidehalten ſeien der Anſicht der Handels-
kammer zu Weſel, welche für die eiterbenutzung derThaler als Zahlungsmittel ausgeſprochen, konnte deshalb die Kammer
nicht beitreten. Auf eine Anfrage des Oberpräſidenten, ob die
Kleinen Wollklmärkte in verſchiedenen Provinz-
Städten beizubehalten oder vielmehr der Woll
handel auf die beiden Centren Berlin und, Breslau
zu konzentriren ſei, hat die Kammer in ihrem Bezirk Umfrage
chakten, die allſeitig Antworten, welche die Konzentration des Woll
andels befürworteten, erbracht hat. Die großen Wollhändler, welche

veſragt wurden, haben dieſe Anſicht verkreten unter dem Geſichte
punklte, daß auf dieſe Weiſe ein beſſerer Beſuch der Wollmärkte zu
erzielen, ein beſſerer Abſatz und eine beſſere Kennzeichnung der Markt-
lage gewährleiſtet ſein dürfte. Der intenſive Betrieb der Land
wirthſchaft in unſerer Provinz hat dazu geführt, daß Schafe weniger
ur Wollerziclung als zur Maſt gehalten werden die Landwirthe
ſchicken jetzt auch ungern mit der Wolle die kleinen Märkte, ſondern

etzen ſie meiſt an die ſie beſuchenden Aufkäufer ab; die Wäſche iſt
hr zurückgegangen, die Schurzeit iſt gegen früher völlig verſchoben.
uf Grund der eingegangenen Äntworten iſt im Sinne der Aufhebung

der lleinen Wollmärkle an die zuſtändige Stelle berichtet. Ein Wider
ſpruch e dieſes Vorgehen wurde. nur von Herrn Mühlenbeſitzer
Knopf Wittenberg laut, der hervorhob, daß die Aufhebung
des Wittenberger Wollmarktes nicht empfehlenswerth er-
ſcheine, da ſie für nicht wenige dortige Einwohner von
peluniärer Bedeutung ſei, indem jedes Mal 60--80 Wagen Wolle
angefahren würden und eiwa 20 Firmen an dieſem Wollhandel
betheiligt ſeien. Aus Torgau konnte dagegen mitgetheilt werden,
daß man dort den Wollmarkt vor Kurzem aufgehoben habe, weil
derſelbe nicht einmal die von der Stadt aufgewendeten Koſten
gedeckt habe.

Weiter ſprach ſich die Kammer im Sinne der Intereſſenten des
Bezirks auf Anfrage der Eiſenbahn Dircktionen Halle und Erfurt
ſür einige Aenderungen in der Tarifierung von
Holzwaaren, ferner für die Verſendung von Aetz
Kalilaugen in Keſſelwagen aus.

Seitens der Handelsfammern in Hannover und Kaſſel waren
beim Verein deutſcher Eiſenbahnverwaltungen Anträge eingebracht,
zuf Erleichterungen des Beſuchs der Pariſer Welt-
zusſtellung hinzuwirken. Durch Verbandiungen mit dem
Verbande der franzöſiſchen Bahnverwaltungen um Einbeziehung
Frankreichs in den RundreiſeVerkehr, Ausdehnung der Benutzungs
friſt für RundreiſeBillets von 10 auf 30 Tage, Einlegung direkter
Züge mit DurchgangsWagen von Halle über Kaſſel nach Köln mit
Anſchluß an die direkten Züge Berlin-Paris, Ausgabe direkter
Billets auf den größeren Stationen des Kammerbezirks nach
Paris u. ſ. w. Bei, den Verhandlungen haben die franzöſiſchen
Bahnverwaltungen wenig Entgegenkommen bewieſen und nur in
Geſtalt, daß Frankreich in den RundreiſeVerkehr, vorausſichtlich noch
im Laufe dieſes Sommers einbezogen werden ſolle, im übrigen aber
alle anderen Anträge abgelehnt.

Ueber eine große Erwerbsgruppe berührende wichtige Frage
referirte dann noch Herr Direktor Kanmann-Böllberg, nämlich
über die weſentlich von kleineren Mühlenbeſitzern der Regierung unter
breiteten Anträge auf Einführung einer Umſatzſteuer
für Mühlen. Die vorgeſchlagenen Sätze ſeien ſo exorbitante, daß
man kaum hätte erwarten ſollen, daß die Regierung dieſelben hätte
ernſt nehmen und der Sache näher treten können infolge der jetzt
vorherrſchenden Mittelſtandspolitik ſei dies jedoch geſchehen, weshalb
die großen und mittleren Müller ſich veranlaßt geſehen hätten, Proteſt
gegen die vorgeſchlagene Steuer zu erheden, da dieſe den Kleinmällern
nicht nützen, wohl aber alle Müller und auch die Landwirthſchaft
erheblich ſchädigen würde. Ein von ſächſiſchen Müllern ausgegangener
Antrag gehe dahin, eine Umſatzſteuer einzuführen, die bei täglich 3 Tonnen
Vermahlung 10 Mk. jährlich, bei 10 Tonnen 150 Mk., bei 50 Tonnen
9000 Mk., bei 100 Tonnen 90000 Mk., bei 150 Tonnen 270 000
Mk., bei 200 Tonnen 480000 Mk. und bei den größeren Mühlen von
ca. 450 Tonnen täglicher Vermahlung etwa Millionen jährlich be
tragen ſolle. Eine ſolche Steuer, die nur nach der Vermahlungsmenge
und ohne Rückſicht auf den Gewinn noch außer den
üblichen t errichtet werden ſolle, ſei ungerecht im höchſten Grade und würde die Exiſtenz vieler
großen und mittleren Mühlen bedrohen, ja vernichten, ohne den
Kleinmüller zu nützen. Denn für den Fall der Einführung der
Steuer würden die erſteren Alles daranſetzen, die Kleinmüller kalt
zu ſtellen, um ſich ſelbſt zu erhalten, dann aber werde der Jmport
ausländiſchen Mehles, den ja die Kleinmüller auch bekämpften, ſich
ſteigern zum Schaden aller Müller, wie der einheimiſchen Landwirth,
ſchaft. Das durch dieſe Anträge zweifellos vor allem von den Klein,
müllern erſtrebte Ziel eines höheren Mahllohnes werde nur auf
e —[—ÖÖSÖÄ S SſſſſſſſſſpſCſſ c cſc—-—S“—5|]O4S D D 2 j*d.D“ De”.”—r—

Als Ziel der Fahrt angelangt war, empfing ſie
alt der Freundin ein Diener des Saldernſchen Hauſes. Das

räulein habe nicht abkommen können, wegen plötzlicher Er
ankung der gnädigen Frau.

Schon wollten Ungeduld und Enttäuſchung den böſen Geiſt
in des nan Mädchens Jnnern wecken als ein Gefühl der
Scham die zornige Anſw ung erſtickte.

Jm Hauſe des Präſidenten Saldern erfuhr Hanna, daß
kein ſchwerer, nur ein ſchmerzhafter Krankheitsfall vorläge. Jhre
Freundin Eva war nicht zu bewegen, ſich für länger als eine
halbe Stunde vom Bett der Leidenden zu trennen.

„Die Mutter, bedenke doch nur, es iſt ja die Mutter,“
antwortete Eva auf das Drängen Hannas, ihr doch in dem
wanlid g. Fremdenſtübchen Geſellſchaft zu leiſten.

„Aber auf den Ball wirſt Du doch beſtimmt mitkommen?“
„Jch auf den Ball? Um Gottes willen, ich ſoll tanzen,während meine Mutter ſchlaflos liegt, in Fieberhitze vielleicht

hätteſt Du ſo etwas thun können, während der Krankheit

W n lee giheanna antwortete nicht. Sie war damit beſchäftigt, ihren
Koffer auszupacken, um das duftige Kleid nicht e
epreßt liegen zu laſſen. Als ſie es eiporhob, glitt ein ſchwerer

re hſi Du, H
a anach. „Siehſt Du, Hannag, Du läßt Dich vondem Bild der T gehe indodten begleiten, wohin Du auch
der Lebenden eine Stunde rauben, in der ich ihr nützen

nun e c a

anng ſtand beſchämt. So hatte ihr alſo Frau Edithdas Sir der Vorgängerin mitgegeben, der W Wange deren

Andenken ſie liebevoll pflegte für die undankbare Tochter. Wo
v hätte ſie bisher die Liebe zweier ſo edler Frauen verdient?
Zweier Mütter?

J Als ſich Hanna wenige Stunden ſpäter zum Ball an
kleidete, that es ſich langſam, gleichſam gehemmt, ohne die eitle

ude, welche ſie es davon verſprochen hatte. Unter ſelt
en Gefühlen ergriff ſie den köſtlichen Roſenſtrauß, den ihr

die Freundin brachte
Der Feſtſaal umfing ſie mit Lihtergland mit rauſchenden

man huldigte ihrer Jugend, ihrer Anmuth, ſie
war eine de rteſten Tänzerinnen, und flog ans einem Arm
in den anderen. Alles, was ſie in ſtillen Stunden von ihrem

Koſten des Konſumenten oder aber durch einen Druck auf die Roh-
materialpreiſe zu Ungunſten des getreideproduzirenden Landwirths
zu erreichen ſein. Unzutreffend ſei übrigens die in der Begründung
der Anträge enthaltene Behauptung, daß die Großmülltrei die Klein
müllerei vernichte und ſchon zum großen Theil vernichtet habe.
Thatſache ſei, daß viele Kleinmühlen durch Erweiterungen in die
Reihe der mittleren Mühlen eingerückt, andere für andere Zwecke,
ſo Elektrizitätserzeugung und dergleichen dienſtbar gemacht, die
Schiffsmühlen akgerentet und viele kleine Lohnmühlen durch Be
ſchaffung von Schrotmühlen ſeitens der Landwirthe überſlüſſig ge-
worden ſeien. Der Deutſche Handelstag habe ſich gegen ſolche Um-
ſatzſteuer ausgeſprochen, und der Staat werde nicht umbin können,
im Intereſſe der Bedeutung der MühlenInduſtrie, die jährlich für
2 Milliarden Mark umſetze, von der Einführung abzuſehen, um ſie
nicht zu vernichten. Ein Widerſpruch gegen dieſe Ausführungen des
Referenten wurde nicht laut.

Es wurde dann noch mitgetheilt, daß dem von der Kammer ge
äußerten Wunſche gemäß der Fernſprech-Verkehr Halle-
Köln vorausſichtlich noch im Laufe des Jahres eingerichtet werden

dürfte. Zum Schluß der öffentlichen Fibuns würde dann noch be
ſchloſſen, unter den Kammermitglieder wie in den beiden letzten
Jahren eine Sammlung von Beiträgen zur Unterſtützung des Hilfs-
vereins deutſcher Reichsangehörigen in Prag, der raſtlos um die
Feſtigung des Deutſchthums in unſerem Nachbarſtaat bemüht iſt, zu
veranſtalten.

Vermiſchtes.
Aus dem Rheingan. Bei den jetzt in Kürze beginnenden

Wein verſteigerungen zeigt ſich die Wirkung der ungünſtigen
Weinernten der beiden letzten Jahre in außerordentlichem Maße.
Das Quantum, welches zum Angebot gebracht wird, iſt ein verhältniß-
mäßig geringes, allerdings auf der anderen Seite hervorragend durch
werthvolle Kreszenſen, unter denen ſich auserleſene 1893er und eine
größere Zahl von Fäſſern aus den geſchätzten Jahrgängen 1895 und
1897 beſindet. Auch die 1899er Gewächſe haben eine recht befriedigende
Entwickelung erfahren und werden entſprechenden Anklang finden.
Ueber die Ausſichten für den kommenden Herbſt läßt ſich jetzt ſelbſt
verſtändlich noch nichts berichten. Die erſte Bedingung der Möglichkeit
einer guten Entwickelung, nämlich das Vorhandenſein reifen Hohzes,
iſt erfüllt und es wird nunmehr das Weikere vor Allem von der
Gunſt der Witterung abhängen.

Gelchrtenproletariat. Man meldet aus Dorpat, 143
Studenten wurden wegen völliger Mittelloſigkeit von der Univerſität

ausgeſchloſſen. eErſtochen. Der Malermeiſter Zimmer in Bremerhaven wurde
e Straße von zwei Seeleuten erſtochen; einer der Thäter iſt
verhaftet.

Furchtbare Verſtümmelnug. Jn Hammer bei Perlsberg
wurde einem jungen Burſchen Namens Johann Hütter aus Kirchen-
birk bei Falkenau von einem Nebenbuhler aus Eiferſucht mit einem
Taſchenmeſſer fünf ſchreckliche Wunden am Kopfe beigebracht.
Während er ſich wehrte, wurde eine Hand vollſtändig vom Arme
abgeſchnitten.

Seit Mongten unbeerdigt. Ueber einen unglaublichen
Vorfall, der aller Pietät gegen die Todten, aber auch jeder
Hygiene Hohn ſpricht, wird einem Wiener Blatt berichtet. Vor mehr
als acht Wochen wurde nächſt Fiſchamend (Riederöſterreich)
die nackte Leiche einer Frauensperſon
von der Donau angeſchwemmt, und der Leichnam liegt
heute noch unbeerdigt an der Fundſtelle und dient den
Raben, Krähen und Raubthieren zur Nahrung. Die Behörden haben
ſeit mehreren Wochen Kenntniß hiervon, trotzdem hat eine Beerdigung
nicht ſtattgefunden. Die Leiche modert und befindet ſich in einem
geradezu grauenhaften Zuſtande. Die Gendarmerie von Fiſchamend
hat mittels einer Anzeige die Bezirkshauptmannſchaft ſofort nach der
Auffindung der Leiche verſtändigt.
Kommiſſion an der Fundſtelle erſchienen, und man weiß daher nicht
einmal annähernd ob ein Verbrechen ein Selbſtmord oder ein
Unglücksfall vorliegt. Grundſtreitigkeiten ſollen die Urſache der
Nichtbeſtattung ſein, da die Leiche auf einem zur Gemeinde Eßling
gehörenden Grundſtücke liegt, daher diefe die Koſten zu tragen hat. Eßling,
das ain anderen Donauufer'liegt, behaupt t jedoch, Fiſchamend habe
die Beerdigung zu beſorgen. Der Leichnam wurde von dem Korb-
flechter Meier aus Maria-Elend aufgeſunden. Nächſt dem Schutz
damme der Fiſcha bemerkte er aus einem Haufen Reiſig einen Gegen
ſtand herausragen, welchen er bei näherer Beſichtigung als einen an-
genagten Knochen erkannte. Raſch riß er das verdorrte Reiſig, welches
offenbar von einem der Hochwaſſer hierhergeſchwemmt worden war,
auseinander und that hier den furchtbaren Fund. Die Meinung
kompetenter Perſonen geht dahin, daß die Leiche beraubt worden,
wenn die Unglückliche nicht früher ſchon einem Verbrechen zum Opfer
gefallen ſei. Jedenfalls iſt es unerhört, daß cine Leiche monatelang
unbeerdigt bleibt, weil keine Gemeinde die geringen Koſten zahlen will.

Ein fideles Gefängniſz. Recht heiter ſcheint es in dem
Genfer Stadtgefängnißz zuzugehen, aus deſſen Mauern vor einigen
Tagen zwei Gefangene in aller Gemüthlichkeit entkommen ſind. Als
bei der darauf eingeleiteten Unterſuchung der Chef des Depatrte
ments des Jnnern an Monſieur Perrin, den Gefängnißdirektor, die
Frage richtete, was in aller Welt ihn bewogen habe, die Zelle eines

ch
erſten Ball geträumt hatte, ging in Erfüllung. Und doch und
doch! Ein leiſes, quälendes Weh begann an ihrem Herzen zu
nagen, ſie ſpürte ein tiefes Sehnen nach kühler Luft, nach
Blättergeſäuſel, nach der kleinen Laube im Heimathsgarten
nach dem Bild der Mutter!

Sie beneidete Eva, die in der ſiillen Krankenſtube neben
dem Theuerſten, das ſie auf Erden beſaß, weilen durfte, während
ſie hier umherraſte, eitler Freude hingegeben.

Mitten im Tanzen hielt ſie plötzlich inne, ſich ſchwer auf
den Arm ihres Kävaliers lehnend. „Mir iſt nicht wohl“,
ſtammelte ſie. „Wollen Sie mich, bitte, zu meinem Platz führen
Die Schweſter des Präſidenten, er ſelber beugten ſich beſorgt
über ihre Schutzbefohlene. Sie riethen zu baldigem Aufbruch.
Und Hanna willigte nur zu gern ein, das rauſchende Feſt zu
verlaſſen.

Eine halbe Stunde ſpäler ſaß ſie umgekleidet neben Eva
am Bett der kranken Hausherrin. „Verzeih mir, daß ich ſo
lieblos ſein konnte, Dich allein zu laſſen“, bat ſie flüſternd.
„Eine Wandlung iſt mit mir vorgegangen. Unter den Walzek
klängen kamen mir fromme Gedanken, kamen mir Reue
und Scham.“ Und Eva hinter eine ſpaniſche Wand ziehend,
berichtete ſie die Geſchichte ihrer Thorheiten, ihrer Ueber-
hebungen.

Sie ſtand der Freundin Tag und Nacht bei in der
Krankenpflege. Erſt als die Sicherheit der Geneſung gegeben
war, eilte ſie zurück in die Heimath, zu der ſie eine brennende
Sehnſucht zog.

ſehg konnte es nicht erwarten, gut zu machen, was ſie
geſehlt.

Unangemeldet betrat ſie das Vaterhaus, das ſie für Wochen
hatte verlaſſen wollen. Leiſe klopfte ſie an die Thür von der
Sei tputter Wohnzimmer, in der Hand das kleine runde

niß.
„„Mama,“ bat ſie zaghaft, beſchämt. „Willſt Du mich noch

einmal an Dein Herz nehnien? Kannſt Du inir all meinen Leicht
ſinn, meine Liebloſigkeit verzeihen? Willſt Du mir beiſtehen, ſo
zu werden, wie die geliebte Mutter mich gewollt?“

Staunend blickte Frau Edith auf. Dann ſtreckte ſie die
nd aus. Und die Thränen zweier Verſöhnter tropften auf das

ikld der Todten, das zu lächeln ſchien.

Bis jetzt iſt aber keine behördliche

der Flüchtlinge, eines gewiſſen Parthenis, Tag und Nicht ofen zu
laſſen, gav der brave Beamte mit Seelenruhe zur Anwort: „Mein
Gott, er wollte ja nicht eingeſchloſſen ſein. Häite ich ihn denn
zwingen ſollen Wie es ſcheint, hat die dem rückſichtsvallei Manne
über ſeine Amtspflichten ertheilte Lektion noch nichts gefruchtet. Es
wird erzählt, daß einer der in Folge der unliebſamen Vorkemmuiße
abzeſetzten Schließer, der ſeine Stelle aber noch proviſoriſch verjsb,
in der freundlichen Abſicht, ſeinem Direktor einen Poſſen zu ſpielen,
ſämmtlichen Gefangenen ſeiner Abtheilung den Weg in die Freiheit
erleichtern wollte, indem er ihre Zellen unverſperrt ließ. Hätte nicht
einer der Gefangenen in einer mitleidigen Anwandlung den
ahnungsloſen M. a benachrichtigt, die Ueberraſchung, welche
ſeiner am nächſten Morgen gewartet, würde ihn ebenſo ſicher ſeine
Stelle gekoſtet haben, wie ſeinen ſchadenfrohen Untergebenen, den er
nun endlich mit Schimpf und Schande davongejagt hat.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. Mai

Wetterbericht vom 3. Mai, Morgens 5 Uhr. Das
S das geſtern Deutſchland überdeckte, iſt in ſchneller
Wanderung nach dem Oſten fortgeſchritten unter ſeinem Ein
fluß herrſcht in Deutſchland z. 38 noch meiſt heiteres und
trockenes, dabei ziemlich warmes Wetter. Von Dauer dürfte
dasſelbe indeſſen nicht ſein, da eine neue, ziemlich tiefe Depreſſion
im Nordweſſten erſchienen war, die ſich unter Falle des Barv-
meters nähert und die eine der Bewölküng und den
Eintritt von Regenfällen in Ausſicht ſtellt. J

Vorausſichtliches Wetter an 4. Mai. Zeitweiſe
heiteres, vorwiegend wolkiges bis krübes, ziemlich warmes
Wetter mit Regenfällen. Strichweiſe Gewitter.

e sEingeſandt.
(HDür die unter dieſer Rubrik veröffentkichten Artikel übernimmt die Redgktlon den

Publikum gegenüber keine Verantwertung.)

Wenn ich auch fern davon bin mich auf das Gebiet der
hohen Politik begeben zu wollen, von welcher ich wenig verſtehe, und
für welche man auch neuerdings wenig Neigung empfinden kann,

zumal die europäiſche Diplomatie ſeit ihrer Thätigkeit in den Ange-
legenheiten der Juſel Kreta, ſeit den engliſch- amerikaniſchen Treibereien

auf Samoa, ſeit der erhabenen Friedenskonferenz im Haag, und ſei
ihrer Unthätigkeit gegenüber dem edlen, portugieſiſch- engliſchen Ab

kommen das Erröthen gänzlich verlernt zu haben ſcheint, ſo möchte
ich doch, um unſere Theilnahme für die Buren, und um unſer
verletztes Rechtsgefühl zum Ausdruck zu bringen, dem
deutſchen Publikum den ernſten Vorſchlag machen, alle jene Er-

zeugnifſſe der engliſchen Jnduſtrie, welche wir
durch deutſche erſetzen können, nicht mehr von
England zu kaufen.

Wir winden damit unſerer eigenen Jnduſtrie helſen, ich denke
z. B. an die Tuch-Branche, und würden unſer Geld
das unſere hart bedrängte Land wirthſchaft ſo
nöthig braucht, im Lande behalten. Es gilt endlich
aufzuwachen und Worte in Thaten umzuwandeln Aber nicht der
Einzelne, ſondern nur die Maſſen können hier Eifolge erringen,
deshalb hoffe und bitte ich, daß einſichtige und kenntnißreichere Leute
dieſen Vorſchlag, an welchem wenigſtens keine Uncehre haftet, prüfen,

weiter geſtalten und verbreiten. Oberſt z. D. Voyſen.
e

Jn Nr. 204 der Hall. Ztg. vom 3.. Mai pübliziren Sie den
Wortlaut einer Eingabe des deutſchen Fleiſcher verbandes
an den Reichskanzler, in der es wörtlich heißt Denn die mancherlei
Konſervirungsmittel und -Methoden, unter ihnen in erſter Linie die
ſo verwendete Borax, verwiſchen jegliche Krankheitsmerlmale für die
Unterſuchung, ohne die Krankheitskeime für die Geſundheit unſchädlich
zu machen. Jn Nr. 196 Jhrer Zeitung vom 28. April er. bringen
Sie einen Vericht aus Deſſau, wo Magiſtrat und Polizeiverwaltung
die Einführung von „Hamburger Lebern“, die zur Fabrikation von
Leberwurſt verwendet werden, vom 1. Mai bis 30. September, der
warmen Jahreszeit, verboten haben. Dieſe Lebern werden auch nur

durch Borax mundrecht gemacht und können, abgeſehen von ihrer
Unappetitlichkeit, nach obiger Eingabe des Fleiſcherverbandes, ebenfalls
anhaftende Krankheitskeime verwiſcht enthalten. Wie wäre es

nun, wenn unſere Halleſchen Fleiſcher ſich an den
Magiſtrat wendeten, um auch für unſere Stadt
ein derartiges Verbot herbeizuführen?

Civ S.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 2. Mai 1990.

Aufgeboten: Der Mechaniker Wilh. Ellmann, Domplatz 7 und
Anna Großmann, kl. Schloßgaſſe 7. Der Vrauer Paul Vöhme;
Böllbergerweg 84 und Emma Heyroth, Albert Schmidtſir. 4. Der
Schneider Bruno Villing, Mansfelderſtr. 5 und Klara Walter, Thor-
ſtraße 17. Der Vahnmſtr. Franz Köhler, Nauendo:f und Emilie
Otto, Parkſtr. 7. Der Handarb. Karl Koch und Minna Klauſing,
Fiſcherplan 3. Der Maſchinentechniker Wilh. Bang, Halle und
Hedwig Rultſch, Rothenburg. Der Zimmermann Rudolf Juſt,
Böllberg und Martha Schrienert, Halle. Der Kaſſenbote F.auz
Fiedler und Albine Anders, alte Promenade 3. Der Maler Heinrich
Fröhlich, Halle und Juſtine Geuniges, Köln. Der Fabrikarb. AlbinRaſpe, Halle und Anna Eggert, Merſeburg.

Eheſchließzungen Der Schmied Bruno Adler, Delitzſcherſtr. 76
und Emma Krüger, Reinsdorf, Kr. Delitzſch.

Geboren Dem Prokuriſt Goitfried Hölzke, Merſeburgerſtr. 150,
T. Frieda. Dem Maurer Theodor Horn, Bernhardy r. 20, T. Eiſe.
Dem Tiſchler Joſef Radig, Taubenſtr. 15, S. Walther. Dem
Zimmermann Paul Hloß, Kellnerſtr. 7, S. Paul. Dem Steinhauer
Heinrich Heſſe, Marienſtr. 2, T. Helene.

Geſtorben: Der Buchdrucker Paul Klemm, 25 J., alt. Markt 8.
Des Hoilzhändler Friedr. Mundin Ehefrau Johanne geb. Kutz, 54 J.,
Mansfelderſir. 41. Des Polizei-Sergeant Simon Meier S. Arthur,
4 Woch., Tryanderſtr. 31.

Verantwortkich für die Redaktion D. Walther Gebernsleben, Zade, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 big 12 Uhr Vormiüttags. Aſle de Redat ion beireſfender
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeinug in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Jür die Juſerate verantwortlich
O Brakel, Halle a. S.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., Char-
loltenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, Wien, Zürich u. ſ. w.
(über 900 Angeſtellte), in Amerika und Auſtralien vertreten durch Tho
Bradstreet Company, ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht
und Tarife poſtfrei.

Dausfrauen, in Fußboden
aften, t verleihen wollen, verwendenun dir vlnigen Anſtrich die dder Net totaenge,

rin Fessbocden Lack Frbe
(à Ko. 1,50 Mk. von E. Walthers Vacen., Meritzwinger
und Strinweg 26.



Subscription-
Nominal Mark 51.500. 000.- 3 Sächsische Rente

vor alle 1899.
Die Königlich Sächſiſche Staaksregierung iſt durch die Geſetze vom 15. Mai 1896 und vom 10. Juni 1898 ermächtigt worden, zur Deckung außerordentlicher

Stagtsbedürfniſſe, auf den Inhaber lautende dreiprocentige Rentenanleihe im Geſammtbetrage von Nominal 187.000. 000. Mark zu emittiren. Dieſe Renten
anleihe iſt mit Zinsſcheinen per 31. März und 30. September verſehen und erfolgt die Einlöſung der Zinsſcheine an den bekannten Zahlſtellen in Dresden, Leipzig,
Berlin, Frankfurt a. M. und Hamburg. Die Zinsſcheine verjähren mit dein Ablauf von 3 Jahren nach der Verfallzeit.

Aus den Beſtänden dieſer dreiprocentigen Sächſiſchen Rentenanleihen hat das Königlich Sächſiſche Finanz Miniſterium an die Sächſiſche Bank zu Dresden
und die Dresdner Bank in Dresden, an die Allgemeine Deutſche CreditAnſtalt und die Leipziger Bank in Leipzig, an die Direction der Disconto Geſellſchaft und
S. Bleichröder in Berlin und M. A. von Rothſchild Söhne in Frankfurt a. M. einen Betrag von Nominal 51.500.000 Mark feſt begeben und haben dieſe Firmen in
Gemeinſchaft mit der Nationalbank für Deutſchland, dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein und Born Buſſe in Berlin Sal. Oppenheim jun. Co. in Köln Norddeutſche
Bank, Commerz und DiscontoBank und Vereinsbank in Hamburg, in Hamburg Württembergiſche Bank- Anſtalt vormals Pflaum Co., Württembergiſche Vereinsbank
in Stuttgart Bayeriſche Handelsbank und Bayeriſche Hypothefen- und Wechſelbank in München Becker Co. Commanditgeſellſchaft auf Actien, Frege Co.,
H. C. Plaut und Credit- und Sparbank in Leipzig Günther Rudolph in Dresden ein Conſortium gebildet, welches dieſe

Nominal Mark 51.500. 000. 39 Sächsische Rente vam lahre 1899
eingelheilt in

Mark 600.000 Stücke zu Mark 300 Nominal,

400.000 200
Mark 25.000.000 Stücke zu Mark 5000 Nominal,

10500.900 3000 400.7 280 3 s e 7 250.000 I 4 100 4zur öffentlichen Zeichnung auftegt mit dem ausdrücklichen Bemerken, daß das Königlich Sächſiſche Finanz Miniſterium dem Uebernahme Conſortium die Zuſage ertheilt
hat, bis zum 31. December 1900 weitere dreiprocentige Rentenbeträge ohne deſſen Zuſtimmung nicht an den Markt zu bringen.

LZeichnungs- Bedingungen.
1. Die Zeichnung erfolgt auf Grund des zu dieſem Proſpect gehörigen Anmeldeformulares

Flontag, den 7. FIai 1900
während der an den verſchiedenen Stellen üblichen Geſchäftsſtunden:

in Hresden bei der Sächſiſchen Bank zu Dresden,
bei der Dresdner Bank,

Filiale der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt,
Herren Günther Rnudolph,
der Filiale der Leipziger Bank,
Herren Gebr. Arnhold,
der Credit- Anſtalt für Jndnſtrie und Handel,
dem Dresdner Bankverein,
Herren Albert Kuntze Co.,
Herrn S. G. Lüder,
Herren Menz, Vlochmann Co.,

Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt,
bei der Filiale der Sächſiſchen Bank zu Dresden,

Leipziger Vauk,
Herren Becker Co., Commanditgeſellſchaft auf Actien,
Herren Frege Co.,
Herrn H. C. Plant,

in Crimmitschanu bei Herrn C. G. Händel,

in Detmold,
Fürth bei der Filiale der Dresduer Bank in Fürth,
Freiberg i. S. bei Herren Ludwig Co,,

bei der Vorſchußbanuk zu Freiberg i. S.,

dei der Communalſtändiſchen Bank für die Preußiſche Oberlauſitz,

Gotha bei der Privatbank zu Gotha, dGreiz bei Herren Becker Co. Commanditgeſellſchaft anf Aktien,
bei der Zwickaner Vank,

von Kuliſch, Kümpf Co.,
ein e Plan bei Herren H. F. Lehmann,n Sreehrer Vareegeig, Reinhold Steckner,Berlin bei der Dresduer Van t. Hannover bei der Filiale der Dresdner Bank in Hannoverbei der Direction der DiscontoGeſellſchaft, bei der Haunoverſchen Bank,
Herrn S. Bleichröder, Herren Ephraim Meyer Sohnu,Herren Vorn Buſſe, IIo i. B. bei Herren Schüller Co.der Commerz- und DiscrontoVank, Köthen i. A. bei Herren B. J. Friedheim Co.,

Bationalbank für Deutſchland, Löbdau i. S. bei Herrn G. E. Heydemaun,
dem A. Schaaffhanſen'ſchen Bank-Verein, bei der Löbauer Bank.Cöln a. R. bei Herren Sal. Oppenheim jr. Co. Lübee bei der Depoſitenkaſſe der Dresduer Bauk,

bei dem A. Schagaffbanſen ſchen Bank-Verein, Magdeburg bei dem Magdeburger Bankverein,
Vrankfurt a, HI. bei Herren M. A. von Rothſchild bei der Madeburger Privatbank,

der Commerz- und Discronto-Bank, Herrn F. A. Neubauer,Deutſchen Vereinsbanuk, Mannheim bei der Filiale der Dresdner Bauk in Mannheim.Herren L. E. Wertheimber, bei der Rheiniſchen Creditbank und deren Filialen in Baden-Baden,

Söhne

Wamvurg bei der Filiale der Dresdaer Vank in Hamburg, Freyburg i. Br., Heidelberg, Kaiſerslautern, Karlsrnhe,
bei der Commerz- und Disconto-Bank, Konſtanz,Norddentſchen Bank in Hamburg, Marknenkirchen bei der Wechſelſtube und Depoſitencafſe der

Leipziger Bank,
Meerane bei der Filiale der Sächſiſchen Bank zu Dresden,
Meissen bei Herrn Ernſt Heydemann,

bei Herren Kröber Co.,
FIy lam i. V. bei Herrn Chr. Gotthf. Brückn
Neugersäor“ bei der Löbauer Vank,
Nürnberg bei der Filiale der Dresdner Bank in Nürnberg.

bei der Königlichen Hanptbank und deren Filialen in Amberg, Ans-
bach, Augsburg, BVamberg, Bayreuth, Fürth, Hof, Landshut,Paſſan, Regensburg, Schweinfurt, Straubing,

Würzburg,
Pirna a. d. E. bei Herren Ketzſcher Andrae,

bei Herren Meunz, Blochmann Co., Filiale Pirna,
PlIauen i. V. bei der Filiale der Sächſiſchen Bank zu Dresden,

bei der Filiale der Leipziger Bauk,
Herren Becker Co., Commanditgeſellſchaft auf Actien,
der Vogtländiſchen Bank,

Reichenbaeh i. V. bei der Filiale der Sächſiſchen Bank zu Dresden,
bei der Filiale der Vogtländiſchen Bank,

Räiesa bei der Rieſger Bank, Filiale der Creditanſtalt für Jndnſtrie
und Handel, Dresden,

Soran N.-L. bei Herren Kade Co.,
Stettim bei Herren Scheller Degner,

bei Herrn Wmn. Schlutow,
W'erdau bei Herren Sarfert Co.,
Zittam bei der Filiale der Sächſiſchen Bank zu Dresden,

bei der Filiale der Allgemeinen Deutſchen CSredit Anſtalt

„Vereinsbank in Hamburg,
Herren M. M. Warburg Co.,

zünehen bei der Vayeriſchen Handelsbank,
bei der Bayeriſchen Hypotheken- und Wechſelbank,

Bahyeriſchen Vereinsbank,
Königlichen Filialbank,

Stuttgart bei der Württembergiſchen Bankanſtalt vorm. Plan Go., J
bei der Württembergiſchen Vereinsbank,

Herren Stahl Federer,
Altenburg S. A. bei der Allgem. Deutſchen Credit-Anſtalt L r Co.
Altona bei der Depoſiteneaſſe der Dresdner BVank,
Aungaberg bei der Filiale der Sächſiſchen Bank zu Dresden,

bei Herrn Ferd. Lipfert,
Ame bei der Wechſelſtnbe und Depoſiteneaſſe der Leipziger Bank
Bautzen bei Herrn G. E. Hehydemann,

bei der Filiale der Löbauer Bank,
Bayreuthn bei Herren Schüler Co.,
Bonn bei Herrn Goldſchmidt Co.,
Wremen bei der Vremer Bank, Filiale der Dresdener Banf

bei der Deutſchen Nationalbank,
Rwreslam bei Herrn E. Heimann,

bei Herrn G. von Pachalys Enkel,
Rückeburg bei der Niederſächſiſchen Bauk, Filiale der Dresduer An
Cassel bei Herren Maner Plaut,

bei Herrn L. Pfeiffer,
Chemnitz bei der Filigle der Sächſiſchen Bank zu Dresden,

bei der Filiale der Dresdner Bank,
Filiale der Leipziger Bank, Filiale der Löbauer Bank,dem Chemnitzer Vank-Verein, Oberlauſitzer Bank zu Zittaun,der Chemnitzer Stadtbank, Zwielkan i. Sa. bei der Filiale der Sächſiſchen Bank zu Tr.

dem Dresdner Bankverein, bei der Vereinsbank,

DHetmold bei der Wechſelſtnube und Depoſitenkaſſe der Dresdner Bauk

Gör litz bei der Filiale der Löbauer Bauk,

Male g. d. G. beiden Halle'ſchen Bankverein

Halloren- Pröpföhen

gesotzlich geschützt

feinster Tafel-Likör
Liter. A. 2.75, X Literfl. A. 1.40.
Feinster Eier-(ognae

Liter. A. 3.00
ompfiehlt

7. J. Cedder,
Weinhangdlung u. Fabrik feinsterliköre

alle a. S., Reilstr. 1.

Albert Räcder,
Cigarren Import O Paoststrasse 9

empfiehlt
seino pikante Specialitätun
10 Stück 60 Pſ.

sogar vorwöhnten Rauchern an-
elegentlichst. 6372

Der Alleinvertauf dieſer von der
beſſeren Kundſchaft in ſteigendem

I Maaße bevorzugten Marke befindet
ſich in Halle bei

O. Ruchalla,
Gr. Steinſtr. 11. [6109

e

Handtaschen
Handkoffer
Reisetaschen rin Cioth, Leder, Rindleder,

Segeltuch,
Touristentaschen
Courirtasechen
Brod taschen
Riarkttaschen
Universaltasehen
Columhbustasehen

fohen t

Leipziger Str.

e

Dir e e

D

Herren Knnath Nieritz, Zwickauer Vank.2. Der Zeichnungspreis betägt 83 mit Stückzinſen à 35 vom 1. April a. e. an bis zum Tage der Abnahme.
3. Bei der Zeichnung ſind d des gezeichneten Betrages in baar oder courshabenden Werthpapieren als Caution zu hinterlegen,
4. Die Abnahme der nach freiem Ermeſſen der Zeichnungsſtellen zugetheilten Beträge hat zu erfolgen

mit X am 11. Mai
mit J bis 11. Juni
mit bis 11. Jnli

laufenden Jahres. Veträge bis incl. Mk. 10.000 Nominal ſind am 11. Mai a. e- ungetheilt abzunehmen.
5. Der frühere Schluß der Zeichnung bleibt dem Ermeſſen der Zeichnungsſtellen überlaſſen.
Dresden, Leipzig, Berlin, Frankfurt a. M., Cöln, Hamburg, Stuttgart und Mürnchen, den 1. Mai 1900.

Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt. Dresdner Bank. Leipziger Bank.
Sächsische Bank zu Dresden. Direction der Disconto-Gesellschaft.

S. Bleichröder. M. A. von Rothsshild Söhne.
Mationalhank für Deutschland. A. Schaaffhausen'scher Bankverein.

Born Busse. Sal, Oppenheim jr. Co.
Norddeutsche Bank in Hamburg. Commerz- und Disconto-Bank. Die Vereinsbank in Hamburg.
Württembergische Bankanstaſt vormals Pflaum Co. Württembergische Vereinsbank.

Bayerische Handelshank. Bayerische Hypotheken- und Wechselbank.
Becker Co. Commanditgeseſischaft auf Actien.

Credit. und Sparhank, frege Co. H. C. Plaut. Günther RBudolph. Kreis

Verni
von Gegenſtänden aller Art
D. prompt und billig. W
osef Füttag.,

Henriettenstr. 33.Schniedeeiſerne Gerfennöbel,

kompl. Garnitur, gelb lackirt, 4 Sitz
latten, wie Abbildung, 18,50 Mk.,
grüne Stühle 2,50 Mk., el te
Valkonmöbel in Raturholz, Stuhl

von 2 Mk. an.
Gustav Renseh,. Poſtſtr. 910.

Gute Penſion
erhalten Mädchen u. ülNähe d. e Scene

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen,
g. Off. u. Z. 6128 a. d. Erp d s
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Freitag I. Beilage zu Nr. 206 der Halleſchen Zeitung 4. Mai 1900
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

—Z2Z

(Nachdrud verboten

Tägliche Geſchichts-Notizen,
Vor 116 Jahren, am 3. Mai 1784, wurde zu Augsburg

Pius Alexander Wolff geboren, als Verfaſſer des von
Weber komponirten Singſpiels „Precioſa“ und erſter Darſteller des
Goetheſchen Taſſo allgemein bekannt. Auch Wolff hatte, wie viele
pedeutende Schauſpieler früherer und gegenwärtiger Zeit, den Weg
zur Bühne durch die Hochſchule genommen und ging 1803 ans
Weimarer Hoftheater. Jm Jahre 1816 erhielt er einen Ruf an das
Königliche Schauſpielhaus zu Berlin. Hier ſchuf er ſein originelles
Luſtſpiel „Der Kammerdiener“, Wolff ſtarb am 28. Auguſt 1828
zu Weimar.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 3. Mai,

Zur Lage im Tiſchlergewerbe. Vom hieſigen Arbeit-
geberverbande der Holzinduſtriellen geht uns eine Zuſchrift zu, die
wir um ſo lieber veröffentlichen, als wir uns den darin ausgeſprochenen
Anſichten und Wünſchen in jeder Beziehung nur anſchließen können.
Die Zuſchrift lautet: Jn der geſtrigen außerordentlichen General
Verſammlung des Arbeitgeber-Verbandes der Holz Induſtriellen von
Halle a. S. und Umgegend wurde zunächſt die Zahl der mai
feiernden Diſchlergeſellen feſtgeſtellt. Es wurde konſtatirt,
daß die weitaus größere Zahl mit den von den Meiſtern zugebilligten,
den Leiſtungen entſprechenden Lohnaufbeſſerungen, zufrieden ruhig
weiter arbeitet, in verſchiedenen Werkſtätten ohne Aus
nahme. Wiederum hat ſich herausgeſtellt, daß nach unſerem
Urtheil die Maifeier, wie ſie auch hier wieder zu Tage
trat, als öffentlicher Unfug bezeichnet werden mußte. Aus
der Verſammlung heraus kam der Wunſch, die Zeitungen zu bitten,

gegenüber den verlogenen ParteiblattArtikeln, das Halleſche Publikum
dahin aufzuklären, daß in allen Werkſtätten eine Lohn-
zufbeſſerung im Laufe dieſes und des vergangenen
Jahres ſtattgefunden hat, ohne jeden Druck,
und daß man auch diesmal zeitgemäßen und vernünftigen
Lohn- und Arbeitsbedingungen zugängig war ſo weit ſie
durchführbar ſcheinen. Die frivole Forderung des ſogenannten
Weltbummeltages und uneingeſchränkte Zugeſtändniſſe an eine
ſozialdemokratiſche Lohnkommiſſion müſſen einmüthig zurückgewieſen
werden. Wir vertrauen auf das geſunde Urtheil aller Rechtdenkenden

und erwarten von unſerer Kundſchaft, daß man Nachſicht
üben wird, und dürfen auch bei unſeren Behörden vorausſetzen
daß die Lieferung stermine mit Rückſicht auf die eingetretene
Zwangslage nicht allzu ſtreng angeſehen werden, bis
im allſeitigen Intereſſe der mühevollen Thätigkeit unſeres Arbeitgeber-
Verbandes, der geſchloſſen nur das Beſte will, der ſchöne Erfolg
friedlichen Zuſammenarbeitens zu Theil geworden,

Der Koufervative Verein hielt geſtern Abend eine Ver
ſammlung ab, die ſehr zahlreich beſucht war. Der Vorſitzende, Herr
Profeſſor Dr. Suchsland, begrüßte die Erſchienenen und gab zu
nächſt für die in Bezug auf die Tagesordnung beſonders geladenen
Eaſtwirthe c. einen kurzen Hinweis darauf, was der konſervative
Verein bezweckt. Jedem ſei freie Ausſprache geſtattet und beſonders
mache es ſich der Verein zur Pflicht, bei drohenden Konfliklen
zwiſchen beſtimmten Einwohnergruppen Klärung der Verhältniſſe und
Anbahnung des Friedens vorzunehmen. So ſeien auch bei dem in
Berlin abgehaltenen Kongreß der Gaſtwirthsgebilfen verſchiedene Be
ſchwerden der Gaſtwirthsgehilfen gegen die Gaſtwirthe an den Tag
zeireten. Jn 10 Punkten waren die geſammten Angelegenheiten der
Gaſtwirthsgehilfen niedergelegt. Der Vorſitzende hob in ſeinem
Referat die Hauptpunkte dieſer 10 Sätze kurz und deutlich hervor.
Zunächſt klagten die Gaſtwirthsgehilfen über zu lange tägliche
Arbeitszeit (16—18 Stunden) und zu geringe Ruhezeit. Jede
Woche eine 36ſtündige Ruhe wurde als empfehlenswerth hingeſtellt.
Bei dem zweiten Punkte, „Koſt, Wohnungsweſen, Schlafweſen und
Hausordnung“ ſeien die Laien über die Klagen recht überraſcht ge
weſen, da man allgemein annahm, daß gerade die Gaſtwirthsgehilfen
in Bezug auf Eſſen gut geſtellt ſeien. Die Lohn- und Trink-
geldfrage habe einen ganz beſonderen Schmerzensſchrei der Gaſt
wirthsgehilfen herausgefordert. Es wurde hervorgehoden, daß viele
Gaſtwirthsgehilfen gar keinen Lohn erhielten, daß ſogar manche Zahl-
kellnerſtellen verpachtet würden. Vei Lohn und Arbeitsverhältniſſen
des Küchenperſonals wurde beſonders die lange Arbeitsdauer
hervorgehoben. Ferner hätten Lohnkellner und Hilfs-
perſonal über zu gedrückte Preiſe geklagt, da ſich in dieſe
Kategorie zu viel Perſonen drängten, die in gar keiner Beziehung
zum Kellnerweſen ſtänden. Die Kellnerinnen Norddeutſch
lands ſtänden in etwas anrüchigem Rufe, die Kellnerinnen Süd-
deutſchlands ſeien aber meiſt ſehr reſpektable Perſonen. Ueber die
Stellenvermitt lung wurde beſonders geklagt. Die Vermittlerverlangten deſonders hohe Gebühren für die Sermilung beſſerer ſo

wohl wie geringerer Stellen. So habe ein Kellner in 7 Monaten
für zwei Stellen 180 Mk. Vermittelungsgebühr, ein anderer für eine
Stelle ſogar 400 Mk. bezahlt. Ferner wurde gewünſcht, daß die
Un fallverſicherung auch auf die Gaſtwirthsgehilfen aus-
gedehnt würde. Weiter hob man bei Beſprechung des Lehrlings-
weſens hervor, daß ſich viele Lehrherrn gar nicht um Unterweiſung
der Lehrlinge kümmerten, das theoretiſche Wiſſen ſei auch ein ganz
minimales, die Lehrlinge würden zu allerhand Nebenarbeiten ver
wendet u. ſ. w. (Als rühmliche Ausnahme wurde im Allgemeinen
die Stadt Halle hingeſtellt, die eine Fachſchule beſitzt. Auch wurde
eine viel zu lange Arbeitszeit der Lehrlinge beklagt, auch die Zahl der
Lehrlinge ſolle die der Gehilfen nicht überſchreiten. Dies Alles
führte Herr Profeſſor Dr. Suchsland in ſachlicher, deutlicher Weiſe
als Hauptpunkte des Berliner Kongreſſes den An
weſenden vor, Es folgte darauf die Ausſprache über die vom
Kongreß gewünſchten Reformen reſp. Mißſtände. Zunächſt wurde
hervorgehoben, daß es ſich hier in Halle weniger um ganz große Ge
ſchäfte als um mittlere Betriebe handele, in denen oft ſtundenlange
Pauſen einträten, da ſtets flauere Geſchäftsſtunden Vormittags wie
Nachmittags vorkämen.

auch mehr als der Wirth. Von anderer Seite wurde dieſes Warken,
wenn kein Gaſt da iſt, nicht als Ruhe angeſehen. Außerdem ſeien
noch verſchiedene Nebenarbeiten zu erledigen. Von Gaſtwirthsgehilfen
wurde betont, daß nicht 36 volle Stunden als Ruhepauſe gewünſcht
würden, ſondern z. B. wenn Nachts 2 Uhr das Geſchäft geſchloſſen
wird, ſolle vom nächſten Morgen an eine 24ſtündige Ruhe ein
treten. Eine ganz beſtimmte Feſtſetzung wurde von anderer Seite als
ſchwer durchführbar angenommen. Weiter wurde betont, daß die
verſtändigen Wirthe ihren Gehilfen ſchon Ruhepauſen gewähren, die
anderen, die es eben nicht thun, ſollen durch das Geſetz dazu beſtimmt
werden. Es ſei jedoch ein Unterſchied zwiſchen jungen ledigen Leuten
und verheiratheten zu machen, da erſtere ihre freie Zeit vielfach ſo
zuſagen verbummeln, nur letztere dieſelbe zu ihrem Nutzen verwenden.
Es ſeien die Gaſtwirthsgehilfen in drei Theile zu ſcheiden Lehr

jüngere Gehilfen und verheirathete Leute. Ferner ſeien auch
die Eltern der Lehrlinge viel Schuld an manchen mißlichen Ver-
hältniſſen, denn die erſte Frage der Eltern bei Einſtellung ihres
Sohnes als Lehrling ſei: Was verdient denn der Junge Wenn
der Lehrling nichts verdient, ſo ſchreien die Eltern am meiſten ob er
viel arbeiten und Abends lange aufbleiben muß, iſt ihnen gleich.
Vielfach ſei auch den Kellnern, gar nicht mit einem feſten Lohnſatz
gedient, ſie ſpekuliren eben auch auf beſondere Gelegenheiten,
auf gutes Wetter, Sommeretabliſſements, größere Feſie, Art der Be
ſucher u. ſ. w. Von Vertretern der Gaſtwirths-
gehilfen wurde hervorgehoben, daß die Mehrzahl der Halleſchen
Gehilfen ſich nicht auf ſozialdemokratiſche Lockungen einlaſſe, ſondern
feſt und treu auf der rechten Seite der politiſchen
Parteien ſtehe. Andererſeits trat bei allen an-
weſenden Gaſtwirthen das Wohlwollen und
der gute Wille für Verbeſſerung der Lage derGaſtwirthsgehilfen klar zu Tage. Sehr viel
Einzelheiten legten deutlich davvn Zeugn ß ab. Es wurde auch
ausgeſprochen, daß eine Organiſation der Gehilfen, von der man in
ſtreitigen Fällen Abhilfe erwarten könnte, keine ſozialdemokratiſche zuſein brauche, im Gegentheil man wird anderen Organiſationen viel

mehr Gebör ſchenken. Als Endreſultat wurde nach Vorſchlag
folgende Reſolution angenommen

„Die heute, am 2. Mai im „Goldenen Schiffchen“ tagende
Verſammlung des konſervativen Vereins für Halle und dem Saal-
kreis erkennt an, datz ſchwierige Verhältniſſe im Gaſtwirthsgehilfen
ſtande beſtehen und bittet die hieſigen Gaſtwirthe, die Verhältniſſe
der Gehülfen wohlwollend zu prüfen und erkannte Uebelſtände im
Intereſſe des ſozialen Friedens abzuſtellen.“

Ferner werden die Abgeordneten der konſervativen Parteien ge
beten werden, ſich bei Beſprechung der Angelegenheiten im Reichstag
und Landtag der Verhältniſſe der Gehilfen anzunehmen. Von
einem Vertreter der Gaſtwirthe wurde zum Schluße betont, daß die
Gaſtwirthe den Gehilfen wohlwollend entgegenkommen werden und
daß ein gutes Hand in Hand arbeiten wohl zu erzielen ſei. Nach-
dem ein Vertreter der Gehilfen im Namen des Halleſchen Gaſtwirths-
gehilfenvereins dem konſervativen Verein für ſeine Bemühungen
Dank ausgeſprochen hatte, wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Lehrer-Hauptverſammlung. Der Provinzialverein Sachſen
des preußiſchen Vereins der Lehrer und Lehrerinnen an Mittelſchulen
und höheren Mädchenſchulen hält am nächſten Sonntag, den 6. Mai,
Nachmittags 24 Uhr. im „Rathskeller“ zu Halle ſeine diesjährige
Hauptverſammlung ab. Außer den zum Theil ſehr wichtigen
geſchäftlichen Angelegenheiten ſteht ein Vortrag des Herrn Mittel-
ſchullehrers Kämmer-Halle auf die Tagesordnung, der den natur
kundlichen Unterricht in Mittelſchulen mit lehr-
planmäßiger Vertheilung auf die einzelnenFächer behandeln wird. Er erhält dadurch noch beſonderes Jn
tereſſe, daß im Anſchluß daran eine Ausſtellung der reichen An-
ſchauungs und Lehrmittel der Mittelſchule und die Beſichtigung des
muſtergiltig eingerichteten Experimentirzimmers ſtattfindet. Die
Theilnahme an den Verhandlungen iſt allen Mitgliedern und ſolchen
Lehrern, die es werden wollen, von hier und auswärts dringend zu
empfehlen.

Rektorprüfnug. Am 30. Avril und 1. Mai iſt die auf
den Frühjahrstermin fallende Rektorprüfung in Magdeburg unter
dem Vorſitz des Provinzialſchulraths Frieſe abgehalten worden. Zu
derſelben waren 40 Bewerber angemeldet und 39 erſ ienen, von
denen 28 beſtanden baben, unter letzteren die Herren Rudolf,
Wilhelm und Hellmuth aus Halle.

Der Hallenſer S. O. beging geſtern Abend im Saale des
„Neuen Theaters“ in üblicher Weiſe ſeinen Antrittskommers. An demſelben
nahm eine außerordentlich große Anzahl von Alten Herren ſowie von
Jnaktiven auswärtiger Korvs und mehrere Vertreter des Ofſizierkorps
theil, auch die hieſigen O. C's waren zahlreich vertreten, wenn auch zu
wünſchen iſt, daß die Schaar der Füchſe ſich noch beträchtlich ver
größere. Das Präſidium führte Palagiomarchia. Außer den
hieſigen Korps Boruſſia, Gueſtphalia, Palgiomarchia, Teutonia und
Neoboruſſia waren auf dem Kommers vertreten aus Berlin:
Marchia, Normannia Bonn: Rhenania, Saxonia; Breslau:
Boruſſia Freiburg: Suevia, Rhenania, HaſſoBoruſſta; Gießen:r 6 öttingen: Saxonia, Hannovera, HildeſoGueſtphalia;

reifswald: Gueſtfaliga, Boruſſia Halle: Franconia, Nor
mannia; Heidelberg. Suepvia, Saxo-Boruſſia; Jenga: Franconia,
Thuringia, Gueſtphalia, Saxonia; Königsberg: Maſovia, Hanſea;
Kiel: Saxonia; Leipzig: Luſatig, Saxonia Marburg: Haſſo
Naſſovia, Gueſiphalia; München: Suevia, Makaria; Straß
burg: PalaioAlſatia; Tübingen: Franconiag, Rhenania; Wür z
burg; Rhenania, Naſfovia. Der Landesvater beſchloß den offiziellen
Theil des Kommerſes.

Die Hallenſer Finkenſchaft, die Organiſation der Nicht
inkorporirten in Halle, veranſtaltete geſtern Abend ihren Eröff
nungsabend. Aeußerſt zahlreich hatten ſich die Kommilitonen
r dem Feſte eingefunden, ſodaß der Saal im „Hotel Tulpe“ faſt zu
lein war. Se. Magnificenz, der Rektor Loening und der Pro

tektor der Finkenſchaft, Prof. Kautz ſch, waren erſchienen. Erſterer
ergriff nach der Eröffnungsrede des Vorſitzenden das Wort
zu einer Anſprache, in der er die Hallenſer Finkenſchaft mit
einer Univerſität im Kleinen verglich, da Jeder ſich
in den Abtheilungen das ſuchen könne, was ihm zuſage;
aber Jeder ſolle bedenken, daß er wirklich Studirender ſei
und müſſe das, was er ergreife, mit Eifer treiben. Nachdem im
Verlauf des Abends noch Prof. Nautzſch h hatte, fand
die Aufführung der Feſiſzene aus „Heinrich IV.“ ſtatt, die mit

Beifall aufgenommen wurde,
na t n v Der ganze Abendm einen ſchönen, der Finkenſchaft würdigen Verlauf.

Fas Bürger Rettungs Inſtitut hält am Dienstag, den
15, d. M., ſeine diesjährige ordentliche Generalverſammlung ad. Auf

Der 1. kommunale Bezirks-Verein hielt geſtern Abend
im „Rathskeller“ ſeine letzte Verſammlung vor den Sommerferien
ab. Von verſchiedener Seite wurde lebhaft gewünſcht, daß der
Roßplatz nicht weiter bebaut, ſondern als Platz der Stadt erhalten
bleibe, zumal die freien Plätze innerhalb der Stadt immer mehr und
mehr ſchwinden. Daß auf dem Roßplatze das Verwalkungs-
gebäude und die Leichenhalle des Nordfriedhofes errichtet werden,
wird man nicht verhindern können, zumal die Königliche
Regierung auf Erledigung dieſer Angelegenheit dränat.
Der weitere Punkt: „Freigabe der Schulhöfe als Spiel-
plätze für Kinder“ rief eine längere Beſprechung hervor. Es
ſprachen ſich eine Anzahl Herren für und gegen dieſe Idee aus, doch
gab man ſchließlich einem anweſenden Schulmanne Recht, daß ſich
die zumeiſt kleinen und mit hartem Boden verſehenen Schulhöfe
nicht zu einem ſolchen Zweck eignen, die Kinder auch in ihrem ange
borenen Hange nach Freiheit ſelbſt davon nichts wiſſen wollen. Plätze, wie
der „Sandanger“, der „Noßplatz“, der „Hallmarkt“, der „Paradeplatz“,
„großer und kleiner Berlin“ geben größeren Kindern hin
reichend Gelegenheit, ſich dort austummeln zu können, ſie
werden aber trotz aller Annehmlichkeiten von denſelben nicht
ſo frequentirt, als man es erwarten ſollte. Viel lieber treiben ch
die Kinder in den Promenadenanlagen und Straßen herum, hier
die Paſſage miturter recht hemmend, Für die unter Aufficht ſtehen
den kleinen Kinder empfiehlt es ſich, in den Anlagen der Würfekwieſe
einen größeren Platz mit Sandhaufen zum Spielen herzurichten,
was ohne Beeinträchtigung der Anlagen leicht geſchehen kann.
Sodann kamen die durch den Akkumulatorenbetrieb der Halleſchen
Straßenbahn zu Tage tretenden Stockungen im Betriebe zur Sprache.
Man war der Meinung, daß mit allen Mitteln darnach geſtrebt werden
müſſe, auf der ganzen Linie dieſer Bahn den Betriebmitiels Oberleitung
ein;uführen und zwar trotz des Herrn Profeſſor Dorns Einſpruch,
der ſich nach Jnbetriebſetzung unſerer elektriſchen Centrale ſo wie ſo
nicht mehr aufrecht erhalten laſſen wird. Dieſer Einſpruch hat es zu
Wege gebracht, daß die Fuſton beider Straßenbahnen nicht zu Stande
gekommen wodurch der Einwohnerſchaft ein großer Nachtheil er
wachſen iſt. Jm Jntereſſe zahlreicher Spaziergänger würde es
liegen, wenn der vielbegangene Weg längs der Saale zwiſchen
Burgſtraße und Fäbhrſtraße zu Giebichenſtein an heißen
Sonntag Nachmittagen des Oefteren beſprengt werden
könnte, und wenn den Equipagen verboten würde, um dieſe Zeit
jene Wegſtrecke zu befahren. Mit Recht gerügt wurde bei dieſer
Gelegenheit das Tragen zu langer Kleider ſeitens der
Damen, wodurch ein Staub erzeugt wird, der den ſpazierengehenden,
geſunde Luft brauchenden Perſonen höchſt läſtig fällt. Dieſe
Rückſichtsloſigkeit ſollten ſich doch unſere Damen endlich
abgewöhnen. Bezüglich der Fluchtlinie an der Ecke der kleinen
Ulrichſtraße und kleinen Klausſtraße wurden Wünſche laut, deren
Berückſichtigung vom Herrn Vorſitzenden in Ausſicht geſtellt wurde.
T. Die Entſendung eines Kunſtverſtändigen nach Paris unter ſtädtiſcher
Beihilfe rief eine Beſprechung hervor man war der Meinung, daß
es empfehlenswerther ſei, doch nicht den Vertreter eines beſtimmter
Handwerkers nach der Weltausſtellung zu ſchicken, ſondern eine
techniſche Kraft, die vielſeitig ſei, wie zum Beiſpiel den Direktor in
der gewerblichen Fortbildungs- und Zeichenſchule. Die Anregung
eines Gaſtes, dem Halleſchen Verſchönerungsverein von Seiten des
Vereins einen Jahresbeitrag zu leiſten und ihn in ſeinem ſegensreichen
Wirken zu unterſtützen, wird der Vorſtand in Erwägung ziehen.

Der Vorſtand des 3. kommunalen Bezirks- Vereins
(Süd und Weſt) beſchloß in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung die fällige,
vor den Sommerferien letzte Verſammlung am kommenden
Dienstag Abend 8 Uhr im „Paradiesgarten“ abzuhalten, Die Tages
ordnung enthält folgende Punkte: Mittheilungen des Vorſtandes.
Die Inſtandſetzung der Straße Wolfsſchlücht. Die Einziehung des
Fußweges über die Wieſen in den Puiverweiden, Die Verpachtung
der ſtädtiſchen Spitzwieſe. Beſichtigung induſtrieller und gewerblicher
Anlagen, Abhaltung eines Sommervergnügens. Wünſche aus der
Verſammlung.

Blaues Kreuz. Donnerstag, den 3. Mai, um 8X Uhr
Abends, wird in der dieswöchentlichen Verſammlung des Halleſchen
Mäßigkeitsvereins zum „Blauen Kreuz“ der Sekretär des Nord
deutſchen Bundes der Mäßigkeitsvereine zum „Biauen Kreuz“, Herr
Beſchnidt aus Hamburg, ſprechen. Gäſte ſind willkommen. Der

Eintritt iſt frei. ßDie Plakgtansſtellung im Kunſtſalon Aßmann iſt
eröffnet.

Keine Wegeſperrung. Jm Bürgerverein für ſtädtiſche Jn
tereſſen kam neulich zur Sprache, daß die Wege hinter der Berg
ſchenke bei Cröllwitz, welche einestheils nach dem Birkenwäldchen,
anderntheils durch den Grund nach der Fiebigerſchlucht führen, für
Fußgänger geſperrt und dadurch den zahlreichen Spaziergängern eineHieihe der ſchönſten Parthien in unſerem Saalethal verſchloſſen ſeien.

Zur Freude Vieler kann mitgetheilt werden, daß die Abſicht hierzu
wohl vorhanden geweſen, dieſe aber nicht zur Ausführung
gebracht worden iſt. Um nun die Freigabe des Weges für
recht lange Zeit genießen zu können, iſt es un-
bedingt nöthig, daß die dortigen im Privatbeſitz befind
lichen Anlagen vom Publikum auch reſpektirt werden und daß man
Uebertretungen von Seiten unvernünftiger Perſonen unnachſichtlich
zur Anzeige bringt. Nur auf dieſe Weiſe kann dem ſich hier recht
eingebürgerten Unweſen, friſches Grün von den Sträuchern und
Bäumen (beſonders Flieder) abzureißen, geſteuert werden.

Erſtochen. Wie ſchon kurz gemeldet, wurde geſtern Abend
gegen 65 Uhr der Arbeiter Karl Booſt, Kuttelhof 4, in ſeiner
Wohnung erſtoch en aufgefunden.

Es geht uns darüber folgende Mittheilung zu: Der Arbeiter Karl
Booſt wohnt mit dem Arbeiter Emil Wolf zuſammen auf einem
Hausflur. Sie geriethen geſtern Abend mit einander in Streit.
Booſt warf dem Wolf im Verlaufe des Wortwechiels auch vor, daß
ſeine (Wolfs) Frau in einem hieſigen Bordelle als Thürſchließerin fungire
und beſchimpfte die Frau wohl auch noch in anderer Weiſe. Voller Wuth
griff Wolf nach ſeinem Taſchenmeſſer und fiel, ehe Booſt abwehren
konnte, über ihn her. Er verſetzte ihm zunächſt einen Stich in den
Hals unn holte dann nochmals aus, um ihm das Meſſer mit voller
Wucht in die Bruſt zu ſtoßen. Nach dieſem Stiche, der die Lunge
ſchwer verletzte, brach Booſt ſofort zuſammen. Wolf hatte wohl
dieſen Ausgang nicht erwartet. Von Furcht vor der Strafe erfaßt,
ſtürzte er davon, indem er ausrief, daß er ſich ertränken oder
aufhängen werde. Er iſt bisher nicht gefaßt worden.
Von anderer Seite wird uns dazu noch gemeldet: Jm
Hauſe Kuttelhof 4 wohnten die beiden Gelegenheitsarbeiter Bo o ſt
und Wolf ſeit längerer Zeit in Feindſchaft, hervorgerufen
durch Familienzänkereien. Schon am 1. Mai kam es zwiſchen beidenManchmal verdiene der Kellner am Tage
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der Tagesordnung ſtehen die üblichen geſchäftlichen Punkte.
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Arbeiter Woif zur Polizeiwache ſiſlirt und bis geſtern daſelbſt in Haſt
kehalten wurde. Geſtern Nachmittag iſt es nun aufs Neue, wohl in
Folge der Arretur, zwiſchen Wo'f und Booſt zu Streitigkeiten ge
kommen, die einen blutigen Ausgang nahmen. Man fand dann
Booſt auf dem Fußboden in ſeiner Wohnung, im Blute
ſchwimmend, leblos vor und nahmen ſogleich an, daß
er von Wolf, der flüchtig geworden war, niedergeſtochen worden iſt.
Eine Waffe, mit der die That verübt worden iſt, fand ſich in der
Booſ' ſchen Wobnung nicht vor. Läge jedoch Selbſtmord vor, ſo
hätte ſich das Werkzeug, mit dem die That verübt ſein konnte, vor-finden müſſen. Wolf hat, nach Ausſage von Hausbewohnern, das

Haus ganz verſtört und weinend verlaſſen. Er ſoll dabei geäußert
haben „Nun haben wir Streit gehabt und nun muß ſo etwas
paſſiren. Man kann denken, ich bin es geweſen. Das überlebe ich
nicht, ich nehme mir das Leben.“ Ob er das wahr
h hat, ſteht noch dahin. Trotz eifrigen Suchens
hat man ihn bis jetzt noch nicht gefunden. Booſt
iſt bald danach, in Folge des Stiches in das Herz, verſtorben. Die
Leiche wurde geſtern Abend noch nach der Leichenhalle des Südfried-
hofes, nachdem der gerichtliche Thatbeſtand feſtgeſtellt worden war,
geſchafft. Man erfährt noch weiter, daß Booſt ſowohl wie Wolf
übelbeleumundete Perſonen waren, die dem Alkohol huldigten und
darum ſich wenig um ihre Familien bekümmerten. Fortwährend hat
Booſt ſeine Wohnung gewechſelt, da er ſich mit ſeinen Hausgenoſſen
ſchlecht vertrug. Jn jeder Familie ſind drei kleine Kinder vorhanden,
bei Booſt außerdem noch mehrere aus erſter Ehe.

Rohheit. Unter Anwendung von Gewalt denn anders
kann es nicht ſein, ſind eine Anzahl in der Hallorenſtraße befindlicher
ſtarler Glasplatten, welche über den Zugangsſchächten zum Kanal
angebracht ſind, theilweiſe zertrümmert, ſo daß Paſſanten Gefahr
laufen, durch Hineintreten in die entſtandenen Oeffnungen Schaden
zu erleiden. Das Einſetzen neuer Glasplatten iſt daher dringend
nothwendig.

RNachklänge von der Maifeier der Sozialdemokraten.
Die feiernden Metallarbeiter waren nur einen Tag ausgeſperrt.
Die Maurer und Bauarbeiter, welche am 1. Mai feierten, ſind guf
eine Woche ausgeſperrt. Eine Anzahl derſelben ſoll beſchloſſen
haben, auf den Bauten der Herren Grote, Steinhauf und
Pfeifer die Arbeit niederzulegen. Bekanntlich beab-
ſichtigen auch die Tiſchler zu ſtreiken. Hoffentlich kommen ſie
alle noch einigen verdienſtloſen Tagen von ſelber wieder zu einer
verſtändigeren Auffaſſung der Lage.

Wa hallaTheater. Die rührige Direktion dieſer Bühne
hat mit dem neuen Spielplan durch Engagement recht tüchtiger
Kräfte einen glücklichen Griff gethan. Als Glanznummer dieſes
Programms iſt unſtreitig das Auftreten der Japaneſen- Geſellſchaft
Niſhihama-Matſui zu bezeichnen. Man muß dieſe Geſell
ſchaft in ihren großartigen equilibriſtiſchen und gymngſtiſchen
Leiſtungen, in ihrer Jonglirkunſt und ihren Antipodenſpielen ſehen
man kommt aus dem Erſtaunen und Bewundern gar nicht heraus.
Jede einzelne Nummer der Vorführung wurde mit reichem Beifall
belohnt. Nicht minder gut ſind die excentriſchen Produfktionen der
Mrs. Hacker und Leſter auf ihrem Zweirad. Jn den Ge
ſchwiſtern Aalbach lernten wir recht feſche Wiener Geſangs-
Duettiſten kennen, welche ſich durch ihre äußerſt humorvollen Vor
träge gut einführten ebenſo wußte der Original-Humoriſt Max
Walden die Lacher auf ſeine Seite zu bringen. Ein urkomiſcher
Gaſt iſt der Clown Sarraſſani mit ſeiner gut dreſſirten Thier
Familie, wozu er einige Affen, Hunde und ein Schwein rechnet er
führte u. A. einen Affen auf dem Drahtſeile vor, ſowie einen kleinen
Hund mit ſeinem viermaligen Saltomortale. Eine Serie ſtimmungs
voller Bilder, ſogenannte „Jlluſtrirte amerikaniſche Geſänge“ brachte
Mr. Kinley, welche gute Aufnahme fanden. Frl. Ella Myra,
Tanz-Soubrette und Piſtonbläſerin, verſteht neben ſehr guter Be
herrſchung ihres Jnſtruments auch recht „taktvoll“ die Beine zum
Tanz zu ſchwingen. Auch Jules Greenbaums „vBioſkop“ er
freut uns in dieſem Spielplan wieder mit der Vorführung wirkungs-
voller Bilder, worunter namentlich das Excelſior-Ballet im Londoner
ryſtall-Palaſt hervorzuheben iſt.

Im Apollotheater erntet die neue Spielzeit auch wieder
großen Beifall. Da iſi zunächſt der japaneſiſche Gaukler
mit ſeinem ſchwarzen Diener zu nennen, deſſen hübſche Zauber
ſtücke allemeines Intereſſe hervorrufen. Beſonders ſein Blumenzauber
wird von allen Beſuchern gern geſehen. Der Humoriſt Seydel,
der ſich ſelbſt der „beliebte“ nennt, erzielt auch wirkliche Beliebtheit
durch ſeine luſtigen Kouplets, und ſeine pointenreichen Witze. Auch
die Soubrette Marka Freya hat die Lacher auf ihrer Seite,
beſonders wenn ſie als alte Jungfer mit ihrem Hundchen auf die
Bühne geſtelzt kommt. Auch ihre ſonſtigen recht wirkungsvollen
Vorträge tragen ihr reichen Beifall ein. Die muſikaliſchen
Excentriker, die drei Jarry, zwei Damen und ein Herr tragen
ſehr gut vor und zeigen ſich als Virtuoſen auf den verſchiedenſten
Jnſtrumenten. Die Schweſtern Vanoni ſind gute Geſangs
duettiſtinnen leider iſt ihre Ausſprache etwas ſehr undeutlich. Famoſe
Szenen führt auch der Handſchattenkünſtler Tobias Bam berg vor.
Es ſind äußerſt ergötzliche Dinge, die er in ſcharfen Silhouetten an
die Wand wirft, zur Herſtellung derſelben nur ſeine Hände und ab
und zu ein Stückchen Pappe gebrauchend. Das Programm vervoll-
ſtändigen noch die TichyTruppe mit ihrem Höllenſpuk und der
Equilibriſt Charles; ſie leiſten ebenfalls Hervorragendes, ſodaß das
ganze Programm ein ſehr gutes genannt werden kann.

Pferdebiſz. Als die 34 jährige Arbeiterfrau Johan Schröter
einem vor dem Milchwagen ſtehenden Pferde achtlos zu nahe kam,
wurde ſie von dem ſonſt durchaus nicht bösartigen Thiere ſo heftig
in den linken Oberarm gebiſſen, daß eine große und tiefgehende Fleiſch
wunde entſtand

Unfall durch Klatſchbaſen. Jn der Rathhausſtraße hatte
der Landwirth Wilhelm Engelmann aus R das Unglück, daß er,
als er auf dem ſchmalen Fußſteig zwei ſich unterhaltenden Frauen
ausweichen wollte, vom Bordſtein herab glitt und den rechten Fuß-
knöchel brach. Der Verletzte will übrigens künftig ſolchen Klatſchbaſen
an derartigen Stellen micht wieder ausweichen.

Anugenverletzung. Während der Arbeit zog ſich der in einer
hieſigen Maſchinenfabrik beſchäftigte 27jährige Eiſenhobler Guſtav
Kluge dadurch eine gefährliche Augenverletzung zu, daß ihm durch
unglücklichen Zufall vom nebenſtehenden Arbeitskollegen die Spitze
eines Eiſenſtabes ins linke Auge geſtoßen wurde.

Durch eigene Schuld erlitt die Aufwärterin Karoline Hentze
ſehr ſchmerzhafte Brandwunden an beiden Händen, indem ſie auf
einem Spiritus Kochapparat vor Auslöſchen der Flamme noch
Kriſe nachgoß, wodurch die ſich ausbreitende Flamme ihre Hände
erfaßte.

Bketriebsſtörung. Geſtern Mittag gegen 12 Uhr verſagte
vor dem Grundſtück Merſeburger Chauſſee 7 der Motorwagen Nr. 57
der Stadtbahn, wodurch eine Betriebsſtörung von 7 Minuten eintrat.

Feuersgefahr. n der vergangenen Nacht gegen 1 Uhr
entzündeten ſich die in die Aſchengrube des Hauſes Kellnerſtraße 16
geworfenen Abfälle. Der vorbeipatroullirende Polizei-Serg. Nr. 3
bemerkte den Rauch und weckte die Hausbewohner, welche die Feuers
gefahr dann beſeitigten.

Poſttarif. Die mit dem 1. April eingeführte neue Poſt Ordnung
brachte verſchiedene, zum Theil ſehr belangreiche und verbeſſerte
Neuerungen, die jedoch noch nicht genügend der
Allgemeinheit bekannt ſind, weshalb dieſe
Vergünſtigungen nicht im vollen Umfange
ausgenützt werden. Unter manchen erweiterten Er-
leichterungen im Druckſachenverſande können z. B. jetzt 5 Worte auf
Viſitenkarten (Höflichkeits- c. Formelny) geſchrieben werden c. c. Die
Proteſtwechſel brauchen jetzt nicht mehr ſofort bei Vorzeigung, ſondern
können bis Abendſchalterſchluß bezahlt werden. Dann wurde die
große Eileichterung der „Geſchäftspapiere“ im Deutſchen
Reiche zugelaſſen! Was ſind Geſchäftspapiere? Viele
wiſſen es nicht und wenden Brieftaxe an! Geſchäfts
papiere ſind (bei ermäßigter Taxe) alle Schriftſtücke,
Urkunden geſchrieben, gedruckt, gezeichnet, welche nicht die
Eigenſchaft einer eigentlichen oder perſönlichen
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Quittungen und weitere ca. 30 Verſchiedenbeiten
bezw. Anwendungen. Das ſollte doch jeder Korreſpondirende
zu ſeinem eigenen Vortheile wiſſen All dieſe wichtigen Neuerungen
und Beſtimmungen überhaupt ſind mit allen (16 verſch.) Portotaxen
des Orts, Noh, Fern- und Weltpoſtverkehrs von einem Fachmann
in überſichtlichem Plakatportotarif klagelegt, und möchten
wir Jedem der dieſe u ausnützen will, nahelegen,
ſich dieſes zeitgemäße, praktiſche, nothwendige und billige Hilfs-
mittel (um es allgemein einzuführen, wurde, Preis auf 25 Pfg.
herabgeſetzt) anzuſchaffen. Der Tarif hat nun längere Gebrauchs-
fähigkeit. Hier iſt derſelbe für 25 Pfg. zu haben bei der Buch-
handlung R. Mühlmann Barfüßerſtr. Nach Auswärts 3 Pfg. mehr.

Fahrräder in der Gendarmerie. Bei der Neubegebung
einer Beſtellung auf 80 Stück Räder für die 3. Gensdarmerie-
Brigade winde den bisherigen Lieferanten, den Fabrikanten der
Brennabor-Räder, vor unzähligen Konkurrenten der Zuſchlag ertheilt.
Grund zu dieſer Entſcheidung iſt wohl der Umſtand, daß die im
vorigen Jahr gelieferten Räder ſich vorzüglich gehalten haben und
daß nennenswerthe Reparaturen an denſelben nicht nöthig waren.

100 Mark-Stücke und mit Zinsſcheinen per 31. März und 30. Sept
verſehen. Jn Halle a. S. nehmen der Halleſche Bankverein von
Kuliſch, Kämpf u. Co., ſowie Banlkhäuſer- H. F. Lehmann und
Reinhold Steckner in Cöthen die Firma B. J. Friedheim u. Co.
Zeichnungen entgegen. Alles Nähere iſt aus dem im Jnſeratentheile
veröffentlichten Jrpgft zu erſehen.

Am 15. Mai ds. Js. wird in Ohligs eine von der
Reichsbankſtelle in Düſſeldorf abhängige Reichsbanknebenſtelle mit
Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden.

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Lederhändler Wilhelm Schmidt in Braunſchweig. Buch-

händler Richard Bickrodt in Deſſau. Johanna Helene Kathar'na
Walter in Jeſſen. Tapezierer Carl Auguſt Maſchwitz in
W Gutsbeſitzer und Laudwirth Richard Florens Möbius
in Kobeln.

Coursbericht der Saukfemen zu Halle g. 6.

Wetterbericht vom 3. Mai 1900, 9 Uhr 10 Min. Vorm. Börie vom 3. Mai 1900. f. Conrsnotiz
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Hamburg, 2. Mai, 9 Uhr 53 Min. Vorm. Das Hochdruckge- i en et ter re en. c mee
biet hat ſich von Rußland über Zentraleuropa ausgebreitet, gegenüber Zeifer Larafn und SoiaröliabritAetien. 1898 7 4 145,006
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heiter, trocken, wärmer. Ziemlich warmes Wetter mit ſüdlichen
Winden und zunehmender Bewölkung im Süden und Weſten wahr-

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Letzte TDraht- und Fernſprechnach, richten.

Berlin, 3. Mai. Heute Vormiltag 9 Uhr wohnt das
Kaiſerpaar der feierlichen Einweihung der Denkmalsgruppe
Friedrichs I. in der Siegesallee bei.

Kiel, 3. Mai. Prinz Heinrich
nach Berlin abgereiſt.

Wien 3. Mai. Das „Fremdenblatt“ beſpricht an
leitender Stelle die heute erfolgende Abreiſe des Kaiſers
nach Berlin und verſichert, daß dieſe Neiſe keinen be-
ſonderen politiſchen Zweck verfolge, konſtatirt aber trotzdem,
daß, nachdem auch der Kronprinz vor Jtalien
ſich unter den fürſtlichen Beſuchern beſindet, das im Hauſe
Hohenzollern gefeierte Feſt eine entſchiedene Manifeſtation
des Friedens und des fort dauernden engen
Zuſammenſtehens der den Dreibund hütenden
Dynaſtien dokumentirt.

Belgrad, 3. Mai. Wie verlautet, hat König
Alexander auf Anrathen König Milans die Abſicht, eine
Amneſtie der im Hochverrathsprozeß Verurtheilten vorzunehmen,
gänzlich fallen gelaſſen.

London, 3. Mai. „Times““ meldet aus Bloemfontein
v. 1. ds.: Alle Pferde der Buren werden jetzt
konfiszirt; das iſt viel wirkſamer als die Entwaffnung.
„Morning Poſt“ meldet aus Tabanchu v. 29. April:

iſt heute Vormittag

Während General Dickſon ſich zurückzog fiel ſein eigener
Proviantwagen und die Waſſerwagen der Brigade in die
Hände des Feindes. Die Nachhut wurde heftig
beſchoſſen. Der Rückzug brachte General Hamilton in Gefahr.
Er ſammelte deshalb ſeine Streitkräfte und zog ſich nach
Tabanchu zurück, nachdem er dem vorrückenden Feind mit
Artillerie und Jnfanteriefeuer heftigen Widerſtand geleiſtet hatte.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Deutſch Amerikaniſche Werkzeug Maſchinen Fabrik
vorm. Guſtav Krebs A.G. Halle a. S. Jn einer vor
Kurzem ſtattgehabten Aufſichtsraths- Sitzung berichtete die Direktion,
daß die ſeit Ende Januar in vollem Betrieb befindlichen
Erweiterungs Anlagen zur Zufriedenheit arbeiten, und legte die
Abrechnung über die Koſten derſelben vor, welche den dafür
ſeiner Zeit in Ausſicht genommenen Beträgen entſprechen. Die
Direktion theilte ferner mit, daß der Geſchäftsgang ein ſlotter ſei
und, trotzdem die Jnbetriebſetzung der Neu-Anlagen ſich um ein
halbes Jahr durch verſchiedene Umſtände verzögert habe, es dennoch
gelungen ſei, den Umſatz gegen das Vorjahr um mehr als 25 7 zu

erhöhen.
Sächſiſche dreiprozeutige Rente. Die Subſkription auf

die von der königlich ſächſiſchen Regierung begebenen 51 500 000
ſächſiſcher dreiprozentiger Rente rom Jahre 1899 findet am Montag,
den 7. d. M. ſatt. Der Zeichnungspreis beträgt 83,75 mit Stück-
zinſen à 357. vom 1. April cr. an bis zum Tage der
Abnahme. Die Abnahme hat mit je einem Drittel am
11. Mai, 11. Juni und 11. Juli er. zu erfolgen. Beträge bis
incl. 10 000 c. nominal ſind am 11. d. ungetheilt abzunehmen.
Die Rente iſt eingetheilt in 5000, 3000, 1000, 500, 300, 200 und

Die Kourſe der mit bezeichneten Paplere verſteden ſich in Mark für ein Sktück,
Die mit f verjſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne D.vidende für 1899,

Erfurter 49 h Stadt Antrihe von 1990
junge 70 Einz.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftekammer für die Provinz Sachſen
über thatfächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 3. Mai 1900.
Durchſchnitts-] Preis pro

Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 Kg
Kg Lebendgewicht

Saalkreis Ochſen 790 950 313Saalkreis Ferſen 560 625 27— 32
Saalkreis Bullen 650 900 2933Saalkreis Kühe 510--710 26--31Langenſalza 550 29Langenſal a Kälber 60 37Delitzſch Schweine 150 331Saalkreis 130--190 33 35Langenſalza 140 37Langenijalza Hammel 55 292Langenſalza Merzſchaſe 58 2

1 Ia. 2 Jähilinge.
Verlin, 2. Mai. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 213 Rinder,
3249 Kälber, 860 Schafe, 9077 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen ö. junge, fleiſchige, nicht aus-
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlahtwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering
genährte 43-52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahres alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete ne und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 45--47; e. gering genährt
Färſen und Kühe 49-43. Kälber a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und veſte Saugkälber 72--75; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 64--78; e. geringe Saugkälber 54-58; d. ältere
gering genährte Kälver (Freſſer) 42—-46. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 58-—61 b. ältere Maſthammel 51--56;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 45--49; d. Hol-
ſteiner Niederangsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug 3. vohlfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 45 46; b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 43--44; ä. gering
entwickelte 41--42; e. Sauen 40- 41. Verlauf und Tendenz:
Vom Rinderauftrieb blieben ca. 26 Stück unverkauft. Der Kälber

geſtaltete ſich langſam, es wird kaum ganz geräumt, geringe
aare war vernachläſſigt. Bei den Schafen fanden reichlich drei

Viertel des Auftriebes Abſatz. Der Schweinemarkt verlief glatt und
wurde geräumt. v

Wochen-Marktberichte.
Paraffiu- Markt. Die nach Erledigung der monatlichen

Lieferungsabſchlüſſe freigebliebenen ca. 30 000 kg in den Gtaden 46
bis 54 fanden zu etwas höherem Preiſe Nehmer und können kaum
unker 33 C über die Grade weiter gegeben werden. Jm Uebrigen

bleibt der Marlt feſt. r

Ha

Pfandbriefe

Jta!
IIIIIIIixXIIITT T
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Produktenbörſe.
Berlin, 3. Mai.

Weizen Mai 151,25 Juli 15550, Septeinber 158,75
Roggengr Mai 136 25,Mixed loko i2650 A. niedrigſt.,
Rüböl Mai 56,70, Oktober 56,80
Spiritus 100 1 er loko 49,70 J

ais, amerik.

Zuckerberichte.
Magdevbnurg, den 3. Mai 1900.

Koruzucker exel., von 889 Rend.
11,75 11 97x.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 9, 30- 9,63.

Brodraffinade I. 25,00.
do. II. 2 4,75.

Gem. Rafſfinade mit 25,25 25,50.Gem. Melis I. mit Faß 24, 50.

Mai 150,00, Juli i September 145,25
Juli 135,25 A.

127,00 c. höchſt.

(Eig. Drahtbericht.

Tendenz: feſt.

Tendenz: ſehr feſt.

Nohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Mai 10,706G, 10,67.
per Juni 10.75, 10,806G.
per Juli 10,856G, 10,878 B.

per Aug. 10,972, 10,956G.
per Okt. Dez. 906, 9,621 B.

Tendenz: rubig.

Hamburg, 3. Mai 1900. (Eig. Drahtbdericht.)

m e

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz e rer rerrrnSachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 3. Mni 19090.

Preis p ro 100 gilogramm

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohznucker I. Produkt.
T Baſis 88 2 Rendement neue zaſanee frei an Bord Hamburg.

Mai 10,67x. Aug. 10,Juni 10,80. Okt. 965 Tendenz: ruhig u. ſtetig.Juli 10,87V. Dez. 9,60. t Kartoffeln: Kreis Salzwedel 3,00 4,59 Mk.

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Calbe 14,25--14,75 14,25 14,75 14,25 15,25 13,75—-14,25 116,00--18,30
Halberſtadt 14,00 14,50 14,00--14,60 13,99 15,80 13,9 15,00
Gardelegen 13,90 14,60 13,70 14,10 S 13 60--14,40 SSalzwevel 14,50--15,30 14,19--14,60 S 13 80--14,20 SOſterburg S 14,50 S SStendal 13,80 14,30 13,60 14.,00 13,60 14,40 13,80 14,20 SJerichow I 14,00 14,60 14,00--14,30 14,00 14,50 13,70 14,00II 14,00 14,20 13,89--14.00 13, 50 14, 00 Selitzſch 14,25--15,30 14,00--15,40 14 00 14 80 14,00 15,00 3Torgau 13,75--14,45 13,75 14,45 1425—1475 14.25 14,75
Schweinitz 13,50 14,10 13,80--14,40 I 13,60 14,30 13,00 14,00 S
Liebenwerda 14,20--14,60 14,30 14,60 14,10--15,20Saalkreis 14,60 15,00 14,80 15,20 13, 00 15,50 14,00 14,50 S
Merſeburg 14,09 15,00 14,00--15,30 1390 1670 14,00--15,00 S
Weißenfels 13,80 14,40 14,50 15,20 13,00 16,00) 13,50 14.80
Zeitz 14,00 15,00 14,20--15,10 14,30 15,00 14,09 14,60Sahſen Altenburg 14,40 15,09 14,70 15,20 1350 14.00 14,30 14,60
Eckartsberga 14,50 15, 00 14,75 14,75 16,00 14,20 1ö,00 17,00 18,50
Bernburg 14, s 5,00*) os S 18,20Weißenſcee 5,00 SRordhauſen 14, h 14,80 15 „00--15,25 15,00--17,00 13,50--14,50 S

nominell, Shirriff, Rauhweizen 13,89 14,00.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzseh. An- u. Verkauſ von Wertnpapieren, EBinlösung von Conponus, ver-
zins liche Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Weerhsel- Verkehr ete.

t Zins zfuß

Mexik. Anleihe 1899 6 33338
Oeſterr. Gold Rente zCoursnotirungen r e de Auedo. Silber- Rente 4 07 '6063 G

der Verliner Börſe vom Z. Mai Fort Staats Anl. 882--89 fr. 38,
Rumän. amort. 5 93,42bz.2 Uhr Nachmittags. do. e 4380590tRuſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 98,60bz. G

Schwed. St. Anleihe 186 33, 39
o. o. 1890 2 bz.Preußiſche und dentſche Fonds. r Hyp.-Pſeor. is79 z 242063

Serbiſche EoldPfdbr. 5 97006

Zinsfuß do. 6 Rente 1884 4 878909w. il. b. 1905 Ungar. Gold Rente 1000er „50bz.Dſche el 9 j 05 3 888 do. 500er 4 98,40 b Gg6 e 368706. do. 100 468/03Preuß. Conſ. Anleihe konv.
(unk. bis 1905) 96.00b3.

Ar l 2a Giſenbahn. StammAktien.den. Staats Rente. z 64 40
do. Staats-Anl. 1896. bz GPreiß. Staatsſchuldſcheine 3 t Dividende 1808 1898

Sächſiſche Nente 2 84 40b; G Anatoliſche 5 39,10b3 GLandſchaftl. Central 2 93.5003 DortmundGronau St.-Pr. 8 134,906b3do. do. 2 83 00bz G LubeckBüchen. 7/4 150,8063. G
d Wer Sachſen 4 r Marienburg-Mlawka 2 7.3' e 92 806 G do. do. St.-Pr.e 3 83,106 i ußiſche Südbahn 3 99 50bz vHalleſche Stadrehleige 3 e do. St Pr 116Hamburger Hyp. Bant Buſchüeyrader Bahn La. B. 13 S T

(unk. bis 1900) 4 99,2563. Deſterreich. Südbahn 2365 90bz
S Hamburger Hyp. -Bank E. Wlener 24 eS (unk. bis 1905) 3 922565 Gotthardkahn 6S San BodenCredit Jtal. Meridionalbahn 62 62 138,4063(u f. bis 1904) 32 96,50bz. G do. Mittelmeerbahn 5

Hann. Boden Credit Luxembg. Pr. Hur. 42 1121,30 z G(unt. bis 1904) 3 94,00bz G Schweizer Centraldahn 9 v S 7
do. Nordoſtbahn 4

do. Unionbahn alAusländiſche Fonds. Canada Paciſic 4 943065
Northern Paciſie 4 4 75,80bz

Zinsfuß

Argent. Gold Anleihe 5 85 006z G Banuk-Aktien.do. innere do 4 71,25 G b tie
ges e Dividende 1898 1889mit lfd. Cps. 45,6063 G Berliner Handels-Geſ. 9 9 160,90b3 Gdo. Gold Anl. v. 1890 Berliner Bant 7 115, 50b Gmit lfd. Cps. 39,406bz. G BörſenHandelsVerein 6 7Jtalieniſche Rente Breslauer Disk. -Vant. u fg Fif 21117 80tz

Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1 Dividende 1898 1899Breslauer Wechſel-Bank 6 6 1107,00 bz. Cürenburger Kattun 2 1 89,00 b. BSanzerhäuſer Maſchinen 22 22 318,2563Darmſtädter Bank 8 7 13859 Flother Maſch. Att. 9 9 132 50bz. Schimiſch. Portl.-Cem.- ätt. 10 11 138,00b3 G
D ſſauer Landesbank. 7 7 43422 Gelſenkirchen Bergwerk 10 110 220750 Schleſ. Zinthütte St. Akt. 18 27 401005
Deutſche Bank 10 11 90.25b63 Gerresheimer Glashütte. 6 1400065 G do. do. St.-Pr. 18 27 401 00bz G

do. Genoſſenſchaftsbank 6 112,5053.6Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 [10 1148,00b3. G Shuckert 114 15 211,90b5 GDis onto-Coinmandit 10 10 155 7565 Glauziger r (762 9 135 2063 B Siemens Glasinduſtr. 15 17 245 9063
Dresdner Bank a 9 15855 90 bz. Große Verk. Pferdeb. 18 10 249,00 b. G Staßfurt Chem. Fabr. 10 10 1773 606

do. BankVerein 7 8 1119 806b5 G Halleſche Maſchinen 32 133 (414 2ät. G Stolberger Zink Akt. 5 5 1109,50 5 G
Gothaer Grund-Creditbank 4 7 125,2563. G Halleſche Unien. 10 f10 121. 10b3. G do. do. St. Pr. 10 19 1168 906zHamb. Comm. u. Dist.-Bk. 3 5 118,006. G Hamburger Packetfahrt. 8 1128 20bz. G Sudenburger Maſchinen 6 090 120 28565 B
Leipziger Bank 165 15 175 Harpener Berghau. 2 10 231 25 b. Thale Eiſenhütten 10 13320do Ereditanſtalt 10 10 194,10 Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 7 164,5063. G Thüringer Salinen 1 12/5 69 905
Leipz. Spar u. Creditbank 7 7 120 56636 Hisernia Shamcrock. 12 12 252 5983. G Weſteregeln Alkali 15 14,7563Magdebg. Privatbank 6 e 6 112,0063.BHildebrand Mühlen 15 13 189,0065. G Mälzerei Wrede Se G 1106,00bz G
Mitteldeutſche Creditbank. 6 113.9063. G Huldſchinsky 12 12 185, 83 Zeitzer Maſchinen 20 260 276,005 G
Nationalbank f. Deutſchland 8 8 139,5003. G Aſcherslebener Kalk 10 10 149,00b;. G
Oeſterreich. Credit 10 144 227,50b3. Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 126,196
Preuß. Boden Credit 7 140,5003. G Laurahütte 13 15 265,75 v. G meedo. Centr.-BodenCr. 9., 164,80bz. G Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 208 Wechſel Courſe.
do Hyp.-B. (Spielh.). 6 6 131.60b3. G Leopoldéhaller chen. Fabr. 5 5 1103, 10b3. G t 0do. do. (Hübner) volle 6 672 118,0063. G Luiſe Tiefbau konv. 0 0 93,00bz. Privatdis kont 4 0

Rei 86bank 8,51 10,48 159,2563.G do. do. St. -Pr. 4 4 159,00bz.
Sächſiſche Bank 624 72 139,7563. B Norddeutſcher Lioyd 7 1127,1063. Schweiz 100 Fr. 76 go g5b
Schaffgauſ. BankVerein 8 8 140, 5235 Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 7 9 15100 G Fall. Platz 10 v t 76,7 z. G
Schleſiſcher BankVerein 7 7 146,7563. G Oberſchl. EtſenJnduſtr.. 10 13 1177 39 Petersb. 00 Rbl. t. 215.6563 6

Phönix B. Akt. Lit. A. 141 11 2109,6963 Amſterdam 100 G. ig. 169 45Riebeck Montanwerke. 12 12 218,2563. Belg. Plätz 100 Fr. t. 51 6
o m m 33. i 774 626 Lond. j Livre Sterl. s Tage z. 20,556ſtrie- o uckerf. 2 3 20 d. 1 reSte Mong g. 5 29,56Jnduſtrie-Papiere. e a hl Srannt. 18 gen re an t r zO. St. Pr. N. W 100 K e j. bz.Dividen de 19098 1899 Wien r l 84,45 bz. B

s Böhm. Brauh. 333 20o. Pagtzenhofer re c.e en Schluß Courſe.o. Union Gratwei 2A. G. f. Anilinfabr. 15 15 250,0063 G Tendenz: matt.Allgem. Elektr.. 15 15 248,10b3. G
Anhalter Kohlen 6 6 [107,0063. G 390 Reichsanleihe Hſtpreuß Südbahn 90 25Berl. Elektr. Straßenbahn 4 124 80bz G Ung. Goldrente. BuſchtiehraderBerl. Elektricitäts Werke 13 [13 1212 7563. Italiener 98,39 Elrteihal eSchwartzkopff 12 243,606 Spanier 7220 Gotthardbahn SBerthold, Meſſingl. 12 (11 164,50b; Türken D. Prince Henri 120,90Besmarckhütte 15 19 320,0063 Oeſterreichiſche Credit Aktien 22740 WarſchauWien
Bochumer Gußſtahl. 15 1162/3257,90 DiscontoCommandit I88,78 ordd. Lloyd 127 30
Buderus Eiſenwerke 6 6 127. 1888 Deutſche Bank 199,60 Hamb. Packet 128,20Buckaucr Chem. Fabrik. 0 3 102 0005 Berliner e re 159,69 Bochumer Gußſtahl 55 10
Cröllwitzer Papier 24 18 Dresdner Bank 155 59 Dortm. Union St. Pr. 126 75Dannenbanm 42 4 160 25136 Darmſtädter Bank 138,75 Laurahütte 265,00
Donnersmarckhütte conv. 12 15 272,25 99 Rationalbank für Deutſchland 139,25 Harsvener Kohlen 230,75
Dortmunder Union 5 6 133 b BDortmundGronau 184,90 Hibernig 248 00EgeſtorffSalzwerke 6 el 67/8143,2063 G Marienburger 79,50 Belfentirchen 220,50g20ääääääääEröffnungs-Anzeige!

Am heutigen Tage errichtete ich hierſelbſt

Leipzigerstrasse 94., Kathe's ofVerkaufslokal im Hofe, links
ein Spezialgeſchäft und Verſandhanus für

Kinderwagen und Sportwagen.
Ich werde nur abſolut erſtklafſige, ganz ſolide Fabrikate führen und dieſe zu mäſtigen re

r Nach Auswärts ſende ich auf Wunſch Proſpekte. (65Mein Unternehmen empfehle ich einer geneigten Unterſtützung.

ſheodon Lüähnr,
T

T

e

verkaufen.

Halle a. S., 3. Mai 1900.

Hochachtungsvoll

77 der Se G. Apr sernsagen en Pretseäc J
r

wer n er mee al be bellgen Preise.
Hermann Bischof

4 C. Il 4. Fernruf 2120.
(6513

Fernruf 2
a 8esriündet 1780

et 2zt
Uhrenhandlung Otto Weiske

ſind wieder geöffnet.

Alte Promenade 6b(ened

16515

Schiebekiſten Gr. Märkerftr. 23/24.

Morgen

ff. friſcheſiſchen Wurſt
Gustav riedrieh, Bärgaſe,

Freitag Abend

Reconvalescentenstation
Braunlage i. Harz

für Geneſende (ſobald ſie einer ärztlichen

Ueberwachung nicht mehr bedürfen)
Blutarme, körperlich Geſchwächte
oder Ueberanſtrengte aus den weniger

Ständen (Arbeiter, Hand-Unterbeamte 2c.). Gute
bemittelten
werker,

ſtattung der Selbſtkoſten.
Kranke (Schwindſüchtige

Aufnahme ausgeſchloſſen.
15. Mai.

Meldungen unter Einſendung einer
ärztlichen Beſcheinigung über Bedürftig-
Jeit und Gefundheitszuſtand zu richten
an den

Vorſtand
des Krankeunpflege- Vereins zu

Schönebeck.

Ver-
pflegung, geſunde Wohnung gegen Er

2c.) von der
Eröffnung am

Nachm. 3 y ir.I. Tag: Sonnabend, den 5. Mai,
6 Rennen im Gesammtbetrage von 19500 Alk.,

wWorunter Leipziger Stiftungspreis T0009 Farc.
Il. Tag: Sonntag, den 6. Mai, Nachm. 3 Uhr.

7 Rennen im Gesammthbetrage von 25 700 Aſk.,
Worunter grosser Teutonia-Preis 000 FIarlc-
Der nächste Renntag Kndet Don GeSg (imme-ranrtstag), dem 24. FIai, statt.

e e e e e h

J a rDie aus dem Preisausschreiäben der

7. E. Mönig
Firma

ch &6btrk,
Fcnnorc“

hervorgegangenen

Plakatekntiünfe
sind in der Zeit vom 3. 13. a

e in alle a. S.Kunstsalon Assmann, Alte Promenade 8

ausgestellt.
r HResneh ist an beiden sounntagen, den 6. u. 13. Matwen tags von 1 Uhr ab Frei. 16475

J. 6. König Ebhardt, Kunstanstalt,
n.

Generale Vertreter Cüu HalleW fwalwfuſa e Seine
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Walhalla Sheater.
Dircktion: Rich. Hnbert.

Gänzlich nener Spielplan!
Die Japaneſen Geſellſchaft Wishü-

ham Matsmä, Bravour Equili-
briſten und Parterre G ymnaſtiker mit
Antipodenſpielen. (Seuſatione allThee Astrini s, Bravour Jongieure

und Malabariſten. Hrs. Hackerund Lester., exceniriſche Kunſt und
Bravour Radfahrer. Clown Sarrpra-
sani mit ſeiner abgerichteten Thier
Familie. Mr. Kinley“s „illuſtruirke
amerikaniſch. Geſänge“. Neu Originell?)

Die Geſchwiſter Anlhach, Wiener
Geſangs Duettiſte n. Fräulein Ia
Fywa, Tanz Soubrelte und Piſton
a ſerin. Herr FIax Walden,
Original Geſ angs und Charakter
Humoriſt. alles Greenbauin'sAmerifan iſcher Bioskop“. (Durchweg

nene, „ſenſationelle“ Bilder 3.
Begiun 8 Uhr. Ende gegen 17 z

mit offenen Jackets,
mit geſchloſſenen Jackets,

mit Bolerogäckchen,
mit feſten Taillen,
mit Blouſen-Taille,

garnirt und ungarnirt,
in wollenen und ſeidenen

Stoffen,

prachtvoſle Fagons.

n eGü azüich geuet r Spielplan

orito und Polisiüng, japaniſche
Gaukler. Charles, Equilibriſt auf
hoher Pyramide. Die Tiehy-
ronpe mit ihrem „Höllenſpuk“,
Tebias Banrberg, Darſteller von
urkomiſchen Schatten Pantomimen.
Die 3. ar muſikaliſche Excentriker.
Die Schweſtern Vanoni, Geſangs
Duo. Hacka Vreya, Soubrette.
Carl Seydel, der beliebte Geſangs

Humoriſt. (6372Sonntag Vorm. Ibei ſchönem Wetter im Garten)
O Künstler Matinée. O

Neue Sing-Ak.“ Freitag 7 Uhr
Chor Volks-schulsagal. Mold., nonor Aits

Prot Vorcetasch, Wilhel Imstr.

Fepetitionskurſe
in Chemie und Phyſik zum Phyſikum
beginnen Mountag, den 7. Mai,

Dr. Wilhelm Lenz,
6509) Wilhelmſtraße 7.

Jch impfe täglich in den
Sprechſtunden.

Hiermit beehre ich mich,
am heutigen Tage

Zum Ausſchank gelangen

daß ihm auch fernerhin dasſelbe Vert

[6536

lehmann.

Zum un ry zu errichtenden oder Franz-Denkmals,

Wreitag, den 4. Mai cr., Abends 7 Uhr

in den edieZerstörung Jerusalems
Oratorium von Dr. Ang. Klughavädt, unter Leitung des Componisten.

Solisten die Damen Emilie Veuge, Clara Schulze und
ERisa Westendorf, sowio die IIorren Oscar Feuge und Rudolf

von BI. ümmtlich aus Dessau. SOrchester: Die Kapelle des Kgl. Magdeb. Vüs. Regts, Vrr, 38. 1
Jintritts Karten zu 3, 2, 13 und 1 Alk. in der Hof-Musikalien-

handlung von Reinhoid Koch (vormals Karmrodt), Barfüsserstrasso 20.

„Fcrasprecher Da [61663857S r S n

E Freitag 124 U. Probo für Chor u. Orch.An M el. r r icht Donnerstag
sondern Freitag Anmeld. bei Prof. ReublKe, Be ubürge 28b, V. 10--11.

Habe mich hier als Spez inlarz t für Ha: Aranrheiten a eeſeSprechſtunden: Wſraſe S,
Wochentags 2--4 Uhr, Sotmztago 10-11 ihr.

w. annh S.e e S er e S e egeh S e S W 55
frischen Angel Scheſſfſsch,

ijg. Gänse, Poularden, onlets, Reh-Rücken, -Kenlen,
BRlätter. Vrische Kiebitzeier. St. 20 Pfg. Fr. Morcheln,Frischen spargel, mene Kartorſeln, iatjesheringe,

einem geehrten Publikum die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß ich t

die Vewirthſchaftung des

Wintergarte
übernommen habe und geſtatte mir gleichgeing on die der Rengeit entſprechend eingepchteen Feſtſäle Garten

Café und Tr empfehlend hinzuweiſen.
von Münchener Spatenbrän, Pilſener Aktienbrauzerei, g

hieſigem Feldſchlößchen-Pilſener, ſowie Girüätzer.
Es wird nun, geſtützt durch vielſeitige Erfahrungen, ſtels mein eifrigſtes Beſtreben ſein, dem Etabliſſement

den ehrenvollen Ruf zu erhalten, den es ſeit ſeinem Beſtehen unausgeſetzt genoſſen, und darf ich darum wohl hoffen,

Indem ich bei meinem neuen Unternehmen um geneigtes Wohlwollen bitte, ſichere ich jederzeit prompteſte

und coulanteſte Bedienung zu und empfehle ich mich [6541

e riecht G. pt.

o S b St

Etablissemenis
2

rauen zu Theil werden wird, deſſen es ſich bisher allgemein zu erfreuen hatte.

Hochachtungsvoll

Meng Sohne

gehS Pötel, Restaurant u, Gartenlokal 7, gold, Sehiffehen
Gr Ulrichſtr. 37 Herm. Heller Fernſprecher 649.

Gut ansgeſtattete Logirzimmer von 1,50 Mk. an.Fittagstiscia m er e4 Gehwählte, ver Saiſon entſprechende Speiſenkarte.

Meine von nur besten FirmenBiere: u Löwenbräu, Lievotſchaner Böhwiſch und Hall. S
AktienPilſener. Gofe von Rittergut Döllnitz. Glorig-

Weißbier von Morell u. Grätzer Bier. (6533
Garten mit ſchönen, geränmigen, zugfreien Colonnaden.

996660900606Mein Rarean benndet sich von heute ab

i i Saumeister.c Hoſverwalter- Geſuch.

Zeugnißabſchriften erbeten
Domäne Giebichenſtein.

OberſchweigerſtelleGeſuſſ.

Steilung.Soolbad ans Luftkurort T
6. 180]

ist der landsehaftlic! ünste 0 rt Nord- aden ehi wit an en ren r, krüf-
tig endere zonreich. Luft Prof. v. m g-wonn) und hatl( i m Promenadenweg Ein gut eſipfohlemt r, mit guten Zeug
Wirksame Soolh der gege a Setopitlee, niſſen verſehener, verheirgtheter Ober-
Nerveon- und Frauemeiden ete. Vichten- Fhweijzer, mit wenig Familie ſucht zum

Bader und 1. Juni zu 40--1060 Stck. Vieh Stellung.nade!] u. sonst r e die.Inbalatorium Krodo (be ter Kochsalz-) Gefl. Offerten an
Bruunen gegen allo Katarrhal. und Konrad Rnuckriegel, Oberſchweizer,
Ve dann ings- Leiden. Gobirgsquell- Prierel b. Nobitz S. A.
wasser-Iitung. Babn- u. Ferusprocher. 0 k J tOfüe, Saisonaufang 15. Mai. Zahl- 6 o0nomen- 00 er,
reiche Privatwohn. in allen Preislagen. 18 Jahre alt, wünſcht ſich auf einem

größeren Gute 77 r de wit ren
Ge efl. Off. u. Z. 6459 a. die Exp. d. Ztg.

Geſucht zu möglich aßdigen
Antritt,tüchtig e Köchinm,

Prosp. u. W'ohbnungsverzeichn, gratis
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Apſelsinen, Aunnas, Bailämeister.

Consorvan. Anaverkanſ
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Fran Dr. Giese, Jeng,

e

9 g. 8 W 0 260 S S J

ad arz zur Zum 1. Juli erhält ein mit guten
Zeugniſfen verſehener junger Land wirt h

Die erſte Etage in meinem Hauſe

d direhr ſo Nr. 2 iſt i e iewen
und am 1. Oktoder er. zu beziehen.EI. Senat Ziegelribeſiger,

6378) Merſeburg.
Herrſcoh. Wohnung

beſtehend aus 6 zweifenſtr. Stuben
2 Kammern, Küche, Keller u. Bodew

1. Oktober zu verm. Prei
950 Mk. Räheres Krauſenſtr. 1 pa

Freundliche

Wohnung
(dreifenſtriger Salon, Garten), ſt für
625 Mk. verſetzungshalber zum i. h
zu vermiethen.

Zu erfragen Ueinrichstr. 15, II
m 12 und S Uhr.
Familien Rahriſten

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung uuſerer Tochter Lieschen

mit Herrn Gutsbeſitzer Fritz Poppe zu
Höhnſtedt beehren ſich hierdurch anzuzeigen.

J. Hagenguth und Frau.
Nothenſchirmbach. [6531
AAAAAAAAAAAAAAAAAAA

Geburts-Auzeige.
Die glückliche Geburk eines ge

ſunden Knaben zeigen hoch-
erfreut an [6520

Halle a. S., d. 2. Mai 1900.
Gottfried Keller u. Frau

Else geb. Rünlmann.
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Geburts-Auzeige.

Durch die glückliche Geburt eines ge
ſunden Töchterchens wurden hocherfreut

P. Michels und Frau
Margarete geb. Lüttich.

den 30. 30., a 1900.
(530)

e
T Todes- Anzeige

Heute Mittag 2 Uhr entſchlief
ſanft unſere inniggeliebte Mutter,

und Großmutter,
Frau Pwilie Fritseh

geb. Siebeck
in ihrem Zedensjahre,

Um flille Theilnahme bitten
Die trauernden Hinter hliebenen:

Familie Fritseh und Dietrich
Halle a. S., den 2. Mai 1900.
Die Beerdigung findet Sonn

abend Nachmittags 41 Uhr, vonder Kapelle des NRöwwfriehteſre

aus, ſatt. [65
TodesAnzeige.

Verwandten und Freunden zur
Nachricht, daß unſer lieber Gatte,
Vater, Schwieger und Großvater,

der Lehrer emer.
Wilh. Schaaf in Nehlit

J nach langem Leiden geſtern Abend
9 Uhr ſanft und ruhig entſchlafen iſt.

Nehlitz, den 2. Mai 1900,
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung ſindet SonnW Nachm. 2 don ſtatt. [6538

Verlob! i Friva Toermann mit
Hrn. Aſſeſſor Karl Gerdien (Hirſchberg).
Frl. Marie von Borcke mit Hrn. Stabs-

a. D. Dr. Paul Lindenau (Garde-
legen).

Verehelicht: Hr. Landgerichtsrath
Unger mit Frl. Magdalene Schieß
(Stendal).

Geboren: Ein Sohn: Hru. Kgl.
Landrath Günther von Herßtzderg
(Wernigerode).

Geſtorben: Hr. A. Luckwitz (Stendal).
Hr. Friedrich Art (Wernigerode).
J Rentier Samuel Helmig (Aue).

Hermann Hilgendorff (Magdeburg).
d Kaufmann Paul Nordhauſen (Bitter
feld). Hr. Rudolf Lehrling (Uhrsleben).
Hr. Sthulrath Emil Adolf Biel (Pirna).
Hr. Gen. Major 3. Arndt von
Steuben (Görlitz). Hr. Amtsgerichts
rath Oskar Volkmann (Berlin). Hr.3 jnng. derwuanlter

cmgeſuge für Ri legte bei 360, 400
500 Mk. Jahresgehatt, u. vittet

mit 709h Kabatt! [6503
(Alle Sor un u. Früäcehdte, in Dosen und Glüäsern.)Leipziger u heth e dopewerStr. 5. 7 ius e 9 ſSir. 5.

(Inh.: Klippert Engel
Bowlen- und Tisch-Weine, à Fl. 55 Ig. 65 Pfg. S

75 Pfg., 100 Pfg. ete.
Wowlen Selt, h I. 1.70 und 2.00 AIK.

Ausverkauf in oris W T Jüd Woinen!
S e z S

e Beam, Halle (Saale), Kl. lrichſtr. G.

h junge Verwalter

r

m ſof. Meldungen ſchriftl. od. mündl.

finden gute Stellen in Wirthſchaften bei
Ho lle. Perſ. P kann ſofort geſchehen. SFr. Gareis, i n Firma Hioneveige,

Sternſtraße S. (6512
Satler, pung ſolid, ſucht, da ihm

die Mittel fehlen, ſich ſelbſt zu etabliren,
auf ayof ßem Gute oder Fabrik Stellung
zum 1. Juli oder ſpäter als Sattler.

Halle a. S., den

Lyenf n 9 J
Event dte uder m mit über- von der Kapelle des Nordfriedhofes

S nommen ribe Offerten g an J zugedachte Blumenſpenden werden im
Sattler Rrunst Vr iedel in v Mücheln

Bez Halle a. S (6095n i l

Dr. nius JTodes Anzeige
Heute Vormittag 112/, Uhr verſchied plötzlich nach langem, ſchweren

Leiden mein guter Mann, unſer guter Vater,
der Ober Poſt Sekretär a. D.

Max o.2. Mai 1900,
àanna Pudor geb. Wolf.
LKlisabeth Pudäor.
Georg Pudor.Die Seezdinung findet Sonnabend, den 5. Mai, Nachmittags 3 Uhr,
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Laudeszeitung für
2. Beilage zu Nr. 206 der Halleſchen Zeitung

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
4. Mat 1000

Provinz Sachſen und Umgebung.
b Langenbogen, (Secekr. Mansfeld), 2. Mai. (Eine ge-

fährliche Augenverletzung) erlitt der in der Bunge und
Corte'ſchen Theerſchweelerei beſchäftigte 48 jährige Arbeiter Andreas
Walther, der infolge einer Betriebsſtörung durch auffliegende glühende
Aſche am rechten Auge getroffen wurde. Der Verketzte iſt auf ärzt
liche Anordnung der Halleſchen Klinik überwiesen.

Delitzſch, 2 Mai. (Maurerſtreik.) Von 94 am Orte
arbeitenden Maurern haben 67 die Arbeit niedergelegt, zu neuen Be
e arbeiten 35, abgereiſt ſind 12, ſodaß noch 20 zu unter
ſtützen ſind.

d Düben, 2. Mai. (Erinnerungen.) Vor 250 Jahren
(1650) lagen, nach dem Berichte eines alten Chroniſten, unſere Stadt
und die Ortſchaften der Umgegend infolge der Verwüſtungen während
des unglückſeligen 30jährigen Krieges größtentheils in Ruinen,
zwiſchen denen zu jener Zeit ſelbſt der „graue Haidengänger“, der
Wolf, ſein Weſen trieb. Städte und Dörfer glichen Trümmerhaufen,
die Felder waren zerſtampft und zertreten, alles verödet und unſchein
bar. Jn dieſer traurigen Zeit entſtand ſo mancher Volksſpruch, in
dem das Elend der Ortſchaften in draſtiſcher Weiſe geſchildert
wurde. So z. B. hieß es: „Düben iſt eine Lumpenſtadt, in
Wellaune kriegen ſie's Brot nicht ſatt, in Schnaditz gehen
ſie nackt und bloß, in Tiefenſee iſt der Teufel los.“ der
„Jn Mellaune liegt der Teufel hinterm Zaune.“ Oder „Jn
Tiefenſee thut einem's Herz im Leibe weh.“ Oder: „Jn Crina,
Plochda (Plodda), Pooch (Pouch), da ſchreien ſe himmelhoch, da
müſſen ſe ſich d'rnähren von lauter Heedelbeeren, und wenn ſe die
nich ſingen, denn müſſen ſe Bäſen bingen, und wenn ſe das nich
können, denn müſſen ſe ſich d'erhängen.“

Wittenberg, 2. Maj. (Rettung.) Der etwa 3 jährige
Sohn des Zimmermann Fellenberg ſtürzte geſtern Nachmittag unweit
des Fleiſchhauer'ſchen Grundſtückes in den Bach. Durch die ſtarke
Strömung war es dem Kinde nicht möglich, ſich ſelbſt aus dem

S arbeiten. Paſtor Herrmann entriß den Knaben dem naſſen
Flemente.

b. Merſeburg, 2. Mai. (Quetſchung.) Beim Spiel mit
anderen Kindern hatte der 4jährige Knave Paul Wistuda ein eiſernes
Maſchinenrad auf einem Fobrikhofe zum Umfallen gebracht. Es fiel
ihm auf die rechte Hand, welche ſehr gequetſcht wurde. Der Kleine
mußte nach Halle in die Klinik gebracht werden.

Weißeufels, 2. Mai. (Ausgeſperrt, Tödtlicher
Sto ß.) Die Arbeiter einer hieſigen Schuhfabrik, die geſtern gegen
den Willen ihres Arbeitgebers an der Maifeier theilgenommen hatten,
ſahen ſich heute früh, als ſie die Arbeit beginnen wollten, ausgeſperrt.
Die Fab ik war geſchloſſen. Jn Reichardtswerben iſt ein ſieben
jähriger Junge, der von einem Spielkameraden geſtoßen und auf den
Kopf gefallen war, an den Folgen dieſes Falles verſtorben

Weißenfels, 2. Mai. (Berufung. Durchreiſe
des Königs von Württemberg. Gutenbergfeier.)
Herr Seminarlehrer Brümmer, früher in Barby als
Seminarhilfslehrer thätig, iſt heute als ordentlicher Seminarlehrer
nach Ottweiler berufen worden. Der König von
Württemberg wird am 6. Mai, Abends 72 von Stuttgart her
hier eintreffen, um 888 nach Leipzig zu weiter zu reiſen.
Während des Aufenthaltes wird Se. Majeſtät das Abendeſſen auf
dem hieſigen Bahnhof einnehmen. Dem Bahnhofswirth Bret-
ſchneider iſt aus Anlaß früherer Bewirthungen der Titel eines Hof-
traiteurs verliehen worden. Die zum Gutenbergbunde gehörigen
Mitglieder Des Buchdruckergewerbes von hier veranſtalten am
23. Juni eine Gutenbergfeier auf dem „Bad“, zu
welcher auch Bundes mitglieder aus Eisleben, Gera, Jena, Leipzig,
Weimar und Zeitz geladen ſind. Das Programm verſpricht eine
würdige Feier. Mit ihr wird auch eine Ausſtellung von Lüchern,
Jlluſtrationen e. älteren und neueren Datums verbunden werden,
um ſo ein anſchauliches Bild von der Vervollkommnung des Drucks
in den letztvergangenen Jahrhunderten vor Augen zu führen. Herr
Erſter Bürgermeiſter Wadehn hat das Protektorat über die Aus-
ſtellung übernommen.

Weißenfels, 2. Mai. (Lachsfang.) Unſere Fiſcher rüſten
ſich jetzt zur“ Lachsfiſcherei. Der vielbegehrte Fiſch verläßt im Januar
das Seewaſſer und zieht ſich durch die Elbe nach der Saale, um zu
laichen. Er macht oft tagelang verzweifelte Anſtrengungen, über die
Flußwehre zu kommen. Das ſogenannte Lachsſchnellen iſt bereits in
den letzten Tagen hier beobachtet worden.

v. Hettſtedt, 2. Mai. (Jubiläum. Feuer.) Fahrſteiger
F. Scharffe feierte geſtern ſein 50jähriges Bergmannsjubiläum.
Zahlreiche Aufmerkſamkeiten wurden ihm aus dieſem Anlaß zu Theil.
Der Jubilar hat an den Feldzügen 1866 und 1870,71 theil-
genommen, er iſt Mitglied des Stadtverordnetenkollegiums und des
Gemeindekirchenrathes. In vergangener Nacht brannte die Räucher-
kammer und der Dachſtuhl des Böttchermeiſters Böhland aus, wobei
das geſchlachtete Fleiſch von etwa 10 Schweinen vernichtet wurde.

B Königerode (Gebirgskr. Mansfeld), 2. Mai. Karriol-
poſt. Selbſtmord Am 15. Mai wird hier eine neue
Karriolpoſt Verbindung eingerichtet. Der hierſelbſt ſtationirte
bisherige Briefträger K. Thormann fährt dann um 10 Uhr nach
Braunſchwende und in den Nachmittagsſtunden nach Dankerode,
In der vorigen Woche machte der hieſige Einwohner Stenger ſeinem
Leben durch Erhängen ein Ende. Geiſtige Umnachtung und
Schwermuth haben ihn zu dieſem Schritt getrieben, da erſt wenige
Wochen vorher ſeine Frau durch den Tod von ihm genommen war.

DQuerfurt, 2. Mai. (Verſchiedenes.) Nah amtlicher
Bekanntmachung iſt der Kreiswundarzt des Kreiſes Allenſtein,
Dr. med. Joachim Kornalew,sky, vom 1. Juni d. J. ab zum
Kreisphyſikus des Kreiſes Ouerfurt ernannt und hit von heute
ab die kommiſſariſche Verwaltung dieſer Kreisphyſikatsſtelle über
nommen. Laut Magiſtrats- und StadtverordnetenBeſchluß
werden in hieſiger Stadt für das Etatsjahr 1900 Kommunalſteüern
erhoben wie folgt: von der Einkommenſteuer 140 Proz., von der
Grundſteuer, Gewerbeſteuer und Gebäudeſteuer 190 Proz. Für
dieſes Frühjahr hat unſere Polizeiverwaltung die zwangsweiſe Ver
tilgung der Hamſter angeordnet. Wegen Sittlichkeitsverbrechen,
begangen an zwei ſiebenjährigen Mädchen, iſt der 70jährige Schneider
Ernſt Schnerr von hier zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus verurtheilt
worden. Auf dem letzten Kreistag iſt beſchloſſen worden, daß die
Shauſſeegelderhebung auf der QuerfurtOberröblinger Chauſſee vom
J. Mai d. J. ab aufhören ſoll.

Sangerhanſeu, 2. Mai. (Jntereſſanter Beſuch auf
dem Kyffhäuſer.) Am 25. Mai wird, wie ſchon berichtet, das
Kaiſer Wilhelm Denkmal auf dem Kyffhäuſer von der Delegation des
Deutſchen Kriegerbundes in New-York, welche ſich
auf einer Deutſchlandfahrt befindet, beſucht werden, zu welchem
Zweck ein großes Feſteſſen im Burghotel veranſtaltet wird. Die
amerikaniſchen Kameraden werden von einer Anzahl Hamburger und
Berliner Kameraden begleitet ſein.

KBretleben, 2. Mai. (Abnormität.) Hier kam ein voll
ſtändig entwickeltes Küchlein mit vier Beinen aus dem Ei. Es
lebte nur über eine Stunde, nachdem es aus dem Ei entſchlüpft war.

S Nordhanſen, 2. Mai. (Selbſtmord.) ev Nachmittag
haben Bahrardeiter im benachbarten Walde Kohnſtein den jugend
lichen Lehrer Beckmann aus dem Nachbardorfe Crimderode er
ſchoſſen als Leiche aufgefunden. B. hat ſich bekanntlich am letzten
Freitage aus Crimderode entfernt, weil gegen ihn Anzeige wegen
eines von ihm an einem Schulmädchen begangenen Sittlichkeits
verbrechens erſtattet war.

4. Vom Eichsfelde, 2. Mai. (Eine furchtbare Brand
kataſtrophe) hat, wie ſchon gemeldet, in der verfloſſenen Nacht
einen Theil des 2400 Einwohner zählenden Ortes Breitenworbis
im Kreiſe Worbis in Trümmer gelegt. Es wird daza noch Folgen-
des mitgetheilt Geſtern Abend 6 Uhr brach das Feuer in einer
Scheune aus. Jm Verlaufe von kaum einer halben Stunde ſtanden

in Folge des durch den ziemlich ſtarken Nordweſtwind hervorgerufenen
Flugfeuers mehr als 20 Beſitzungen in Flammen. Viele vom
Brande betroffene Einwohner befanden ſich gerade auf dem
Felde, mehrere waren verreiſt. Bei der Schnelligkeit, mit
der das Feuer um ſich griff, war die Löſchungsarbeit ſehr
erſchwert, und das iſt der Grund, daß die meiſten der Abgebrannten
wenig oder gar nichts von ihrer Habe retten konnten. Einige konnten
im buchſtäblichen Sinne des Wortes nur das nackte Leben retten.
Viel werthvolles Vieh, Geflügel, enorme Futtervorräthe, landw.
Maſchinen, Mobiliar uſw. iſt ein Raub der Flammen geworden. Die
Poſtagentur befindet ſich unter den abgebrannten Gebäuden; Poſt-
ſachen, Poſt- und Telegrapheneinrichtung konnten jedoch gerettet
werden. Das Mittelviereck des Dorfes iſt gänzlich in Aſche
gelegt. Die in unmittelbarer Nähe ſtehende Kirche war
durch ihre hohe Lage geſchützt. Es ſind im ganzen 24 Be
ſitzungen niedergebrannt. Dazu kommen dievielen Miether, denen das Robiliar abgebrannt iſt. Der Schaden

wird auf à Millionen Mark geſchätzt. Es fehlt an Futter für
das Vieh. Die Bildung eines Hilfskomitees zur Linderung des
Nothſtandes iſt unerläßlich. Erſt heute früh war die Gewalt des
Feuers bezwungen. Ueber die Eniſtehungeurſache iſt Beſtimmtes noch
nicht bekannt. Man ſagt, daß ſpielende Kinder den Brand verurſacht
haben. Das Feuer iſt noch verheerender geweſen, als der mächtige
Brand zu Wingerode am 19, Januar v. J.

h Stendal, 2. Mai. (Kaſernenbau.) Jn der geſtrigen
geheimen Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung wurde üder den
Bau einer großen Zentralkaſerne für das hier garni'onirende
Magdeburgiſchen HuſarenRegiment Nr. 10 berathen. Die Siadt geht
ſeit Langem mit dem Plane um, alle Eskadrons und die Regiments-
Oekonomie in einer Kaſerne unterzudringen. Es wurde einſtimmig
der Bau einer Zentralkaſerne auf einem etwa 37 Morgen großen, in
der Nähe der Stadt belegenen Terrain beſchloſſen. Die Koſten der
Kaſerne ſind auf 3 Millionen Mark veranſchlagt, die durch eine
Anleihe aufgebracht werden ſoilen.

Oberröpiſch, 2. Mai. (Der Nachtwächter als
Ortsvorſteher.) Hier wurde achtmal hinter einander Herr Reu-
merkel zum Bürgermeiſter gewählt, und jedesmal verſagte die Regie-
rung von Reuß j. L. die Beſtätigung der Wahl. Da Neumerkel auf
die Kandidatur verzichtete, wählte man nun den Nachtwächter zum
e dermn einer und iſt geſpannt, was die Regierung zu dieſer Wahl
agt.

Schmölln, 1. Mai. (Auf der Spur.) Während unſere
Behörden den flüchtig gewordenen und ſteckorieflich verfolgten Spar-
kaſſenverwalter Baumann, der bekanntlich die Sparkaſſe ſo arg ge
ſchädigt hat, längſt in fernen Landen glaubten, wurde er vor einigen
Tagen von einem von hier ftammenden Handwerker in Hamburg
geſehen. Dieſem Mann, der von den Vorgängen der letzten Zeit
nichts gewußt hat, fiel Baumanns eiliges ſcheues Weſen auf. Als
er dann einige Tage ſpäter zufällig von den Betrügereien Baumanns
erfuhr, wurde die Hamburger Polizei in Kenntniß geſeßtt.

Weimar, 1. Mai. (Der Großßherzog), der geſtern
Abend zum Kurgebrauch in Wiesbaden eingetroffen iſt, iſt zwar
geiſtig und körperlich noch recht friſch, muß ſich aber beim Gehen
eines Stockes bedienen, weil das rechte Bein ſeit der Verſtauchung
vor einigen Monaten noch nicht wieder ganz hergeſtellt iſt. Der
Großherzog will die Kur ſo zum Aoſchluß bringen, daß er am
9. Juni an der Jahresverſammlung der Goethegeſellſchaft in Weimar
theilnehmen kann. Später wird er Schloß Lwilhelmsthal beziehen,
um dort am 24. Juni ſeinen 82. Geburistag zu verleben.

W Arunuſtadt, 2. Mai. (Nationalliberaler Partei-
t a g.) Der ern für den 6. Mai feſtgeſetzte nationalliberale Parteitag
für Thüringen findet nunmehr wie ſchon geſtern kurz gemeldet
beſtimmt Sonntag, den 13. Mai, ſtatt. An eine Beſprechung der
Vertrauensmänner am Vormittag im Reſtaurant Faber wird ſich
Nachmittags 4 Uhr die Hauptverſammlung im Kurhaus anſchließen,
zu der eine größere Anzahl von Abgeordneten erwartet wird. Zuge-
ſagt haben bereits Dr. Baſſermann, Börner, Müller-Rudolſtadt, außer
dieſen werden vorausſichtlich theilnehmen Dr. Deinhard-Deidesheim,
Prof. Dr. Paaſche, Prof. Dr. Haſſe und Oberamtmann Beck- Heidelberg.

Meinigen, 2. Mai. (Der Herzog) hat ſich mit ſeiner
Gemahlin von Cap Moertin nach der Villa Carlotta am Comer See
begeben. Anfangs nächſten Monats erfolgt die Rückker nach Meiningen.
Der Aufenthalt am Meere hat auf das Befinden des Herzogs ſehr
günſtig eingewirkt.

W. Koburg, 2. Mai. (Tphus-Epidemie.) Jn Obersdorf
iſt eine Typhus- Epidemie ausgebrochen. Es liegen gegenwärtig
9 Perſonen an dieſer Krankheit darnieder. 3 Kinder eines dortigen
Einwohners ſind bereits geſtorben. Die Urſache ſoll in ſchlechtem
Trinkwaſſer zu ſuchen ſein. Ein Brunnen iſt bereits geſperrt worden,
während das Waſſer der übrigen unterſucht werden ſoll, Auch in
Frieſendorf und Hattenberg ſind Typhusfälle vorgekommen,

Leipzig, 1. Mai. (Von der ſozialdemokratiſchen
„Maifeier“.) Im Vergleich zu früheren Jahren iſt die ſozial-
demokratiſche „Maifeier“ hier recht ſtill verlaufen es mochten etwa
10 000 Arbeiter in Stötteritz, wo die Feier ſtattfand, anweſend ſein,
alſo nur eine Minderheit der großen Arbeiterbevölkerung Leipigs.
Aufzüge durch die Straßen der innern Stadt waren wegen des Meß-
verkehrs unterſagt. Ruheſtörungen ſind bis zum Abend nicht vor-
gekommen.

Reichenbach i. V., 2, Mai. Ein Molktedenkmalh)
ſoll hier auf dem Solbrigplatz erſtehen. Das Denkmal-Comité hat
beſchloſſen, die Errichtung des Molkte-Denkmals ſo zu fördern, daß
die Enthüllung am 26. Oktober, dem 100 jährigen Geburtstage Molkte's,
erfolgen kann. Die Koſten ſtellen ſich auf ca. 10 000 Mark, von
denen die noch nicht beanſpruchte öffentliche Sammlungsthänugkeit noch
4600 Mark aufzubringen hat.

O Dresden, 2. Mai (Ein origineller Reiſender.)
Größeres Erſtaunen hat ſchwerlich je ein Reiſender erregt, als
ein geſtern von London hier mit dem D-Zuge eingetroffener Herr
Unthan, der, ohne Arme geboren, dieſe für jeden anderen
Menſchen ſo unentbehrlichen Extremitäten in keiner Weiſe vermißte.
Im Speiſewagen hatte er ſein Diner, ohne einen Gang auszulaſſen,
mit großer „Behändigkeit“ verzehrt und dabei Meſſer und Gabel mit
den Füßen virtuos gehandhabt, worauf er ſeine Tiſchnachbarn zu
einem Skat animirte, den er vorzüglich ſpielte. Von der Reiſegeſell-
ſchaft verabſchiedete er ſich durch einen kräftigen Fußdruck. Dem am
Eingang zum Perron poſtirten Schaffner überreichte er ſeine Fahr-
karte in der Weiſe, daß er, auf einem Fuße ſtehend, mit dem andern
der Reiſetaſche ein Portemonnaie und dieſem die Karte entnahm.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem bisherigen Kirchendiener und Todten-

gräber Heinrich Köwel zu Wilsleben im Kreiſe Aſchersleben
und dem Fabrikacbeiter Karl Neinhardt zu Nordhauſen das
Allgemeine Ehrenzeichen.

Der Herzog von Anhalt hat dem Stadtrath P. Allendorff in
Sſchönebeck die Ritterinſignien 2. Klaſſe des Ordens Albrecht des
Bären verliehen.

Der Regierungsaſſeſſor Schulze zu Magdeburg iſt dem
Landrath des Kreiſes Glogau im Regierungsbezirk Liegnitz zur Hülfe
leiſtung in den landräthlichen Geſchäften zugetheilt worden.

Vermiſchtes.
Eine Jahrhundertfeier werden die deutſchen evangeliſchen

Miſſionsgeſellſchaften vom 7.--9 Juni in Herrnhut begehen.
Dr. Warneck und Dr. Buchner werden am erſten Tage Vor
träge halten, der zweite Tag iſt früh dem Gedächtniſſe Zinzendorfs
gewidmet, deſſen 200 jähriger Geburtstag auf den 26. Mai fällt;
Nachmittags ſollen die Vertreter der verſchiedenen Miſſionsgeſellſchaften
zu Worte kommen. Die Brüdergemeine ſteht in der evangeliſchen Chriſten

heit mit jhrer Thätigkeit in der Heidenmiſſion bis auf den heutigen Tag
mit an erſter Stelle. Mit Selbſtverleugnung hat ihre letzte Generalſynode
beſchloſſen, die ſeit der Zeit Zinzendorfs in Grönland getriebene
Miſſionsarbeit aufzugeben und ihre dortigen Eskimogemeinden
der däniſchen Staatskirche anzuvertrauen zu deren durch Egede be
gonnenen Miſſion in Grönland die Herrnhuter von Anfang an fich
als Helfer betrachteten. Die Miſſion iſt in gewiſſem Grade zum Ab
ſchluſſe gebracht, da das ganze Volk getauft und in chriſtliche Ge
meinden geſammelt iſt. Am 3. März d. J. empfing König Chriſtian
in Kopenhagen den Biſchof Padel aus Herrnhut, der als Vertreter
der Miſſionsleitung die Uebergabe vollzog, und ſprach
ihm hierauf ſeinen Dank für die langjährige und treue Arbeit
der Brüder in Grönland aus. Die frei werdenden Kräfte kommen
zunächſt den anderen arktiſchen Miſſionen der Herrnhuter in Lab-
rador und Alaska zu gute. Jm Uebrigen vertheilt ſich ihr
Arbeitsfeld über alle Erdtheile. Weſtindien iſt von der letzten
Generalſynode der künftigen Selbſtſtändigkeit als beſondere Kirchen
provinz näher gebracht worden, Vertreter der dortigen farbigen Geiſt
lichkeit wohnten der Synode in Herrnhut bei. Die anderen Gebiete in
Mittel und Südamerika, beſonders Nicaragua und Surinam, ſind in
hoffnungsvoller Entwickelung. Jn Afrika arbeitet die Brüdergemeine
unter den Kaffern und unter der Miſchbevölkerung der Kapkolonie,
am Nyaſſa und in Urambo in DeutſchOſtafrika in Aſien ſtehen
ihre Boten ſeit Menſchenaltern in den Hochthälern des Himalaya, in
ſtiller Geduldarbeit die Miſſion in dem jetzt noch verfloſſenen Tibet
vorbereitend in Auſtralien findet ihre Arbeit an den Papuas immer
allſeitigere Anerkennung und genießt auf den neuen Stationen im
Weſten der York- Halbinſel auch verſtändnißvolle Förderung von der
Regierung. Es iſt nicht zu leugnen, daß ſolche weltumfaſſende
Wirkſamkeit der kleinen Gemeine, deren Mitgliederzahl nur ein Drittel
ihrer heidenchriſtlichen Gemeinen ausmacht, Achtung abnöthigt.

Auf der dem Kuiſer gehörigen Hohkönigsburg find ſeit
3 Wochen die Vorarbeiten zur Wiederherſtellung in vollem Um
fange aufgenommen. Dabei haben ſich zahlloſe Gebrauchsgegen
ſtände und Spuren der letzten Belagerung der Burg gefunden,
Die verſchütteten Mauerreſte ſind zum großen Theil aufgedeckt und
werden jetzt zeichneriſch und photographiſch mit peinlichſter Ge
nanigkeit feſtgelegt, um damit forgfältige Grundlagen für eine wahr
heitsgetreue Wiederherſtellung zu gewinnen.

Abbruch einer Vorſtellung. Die von der freien Bühne zu
Wien geſtern veranſtaltete Vorführung leben der Bilder aus
Heines „varzreiſe“ und dem Drama „Ratceliff“ mußte abgebrochen
werden, weil der Gründer und Leiter der freien Bühne, der Schrift
ſieller Borgias Schmiedt, während der Vorſtellung
durchging und der Garderobier ſich weigerte, die Koſtüme zu
R Wir auszufolgen, ehe Schmiedt die Leihgebühr von 40 Fl.

erlegt habe.
Ans Unvorſichtigkeit erſchoſſen. Während der Dienstag-

Vorſtellung im Stadttheater zu Bromberg wurde, wie ſchon kurz ge
meldet, der Theaterkaſtellan Milewski vom Billeteur Kreuz aus
Unvorſichtigkeit erſchoſſen. Das Unglück ereignete ſich, der
„Oſtd. Rundſch.“ zufolge, während der Aufführung der „Zauberflöte“.
Als die Garderobenfrau Kehms während des letzten Aktes damit
beſchäftigt war, Kleidungsſtücke von den Garderobehaken abzunehmen
und auf dem Garderobentiſch bereit zu legen, r aus einem Herren
mantel! ein ſchwerer Gegenſtand heraus. Die Frau wollte denſelben
ſchnell aufheben als ſie aber gewahrte, was es war, rief ſie er
ſchrocken aus „Ach vott, das iſt ja ein Revolver!“ Der in
der Nähe ſtehende, als Billeteur beſchäftigte Schuldiener Kreuz kam
ſofort hinzu, ergriff den Revolver und hantirte mit demſelben herum;
nachdem er die Waffe oberflächlich unterſucht hatte, ſante er: „Der
iſt ja nicht geladen.“ In dieſem Augenblick kam zufällig der Theater
Kaſtellan Milewski hinzu. Kreuz ging auf denſelben zu, hielt ihm
den Revolver hin und ſagte: „Sehen Sie mal, hier iſt ein Revolver
In demſelben Augenblick krachte ein Schuß, und der Kaſtellan ſank,
tödtlich in die Bruſt getroffen, nieder er verſuchte noch, die Treppe
hinunterzugehen, brach aber auf der Treppe zuſammen. Der ſogleich

herbeigerufene Arzt, Geheimrath Dr. Jacovy, konnte nur den Tod
des Mitewski konſtatiren. Die Vorſtellung wurde rahig zu Ende geführt,
da Niemand im Zuſchauerraum eine Ahnung hatte von dem blutigen
Vorfalle, der ſich ſoeben in der Garderobe abgeſpielt. Wie feſtge ellt
wurde, gehört der Revolver dem Gutsbeſitzer Römer in Kobilinken
bei Güidenhof. Derſelbe war eigens zum Beſuch des Theaters nach
Bromberg gekommen. Er gab an, daß er den gelgdenen Revolver zu
ſeiner Sicherheit bei ſich führte, weil er nach der Vorſtellung in tiefer
Nacht eine weite Strecke mit dem Wagen nach Haufe fahren müſſe.
Dieſe Vorſichtsmaßregel kann man nur billigen, nicht aber die Art,
wie Herr Römer den Revolver untergebracht hat.

Vei der Maifeier in Graz hat eine Reihe wüſterExzeſſe ſtattgefunden. Trupps Arbeiter drangen in mehrere Werk
ſtätten ein, wo gearbeitet wurde, und bedrohten die Unternehmer und
ihre Familien mit Steinwürfen und Meſſern. Die Polizei
mußte mit bklanker Waffe einſchreiten und nahm viele Ver
haftungen vor.

Die Wert des „Vulkan“ in Bredow bei Stettin
erklärt in einer Zuſchrift an die Blätter, daß der Vulkan mit der
Anlage eines Panzerplatten-Walzwerkes am Nordoſtſee
Kanal und auch anderwärts nichts zu thun hat. Der „Vulkan“
denke gar nicht an die Errichtung einer ſolchen Fabrikanlage

Von der Pariſer Ansſtellnng. Dem „Figaro“ zufolge wurde
in verfloſſener Nacht eine Prüfung aller Stege und
Brücken in der Ausſtellung vorgenommen, Der
Erfinder des bei dem am Sonntag eingeſtürzten Stege zur Ver-
wendung gekommenen beſonderen Mörtels, Matrait, erklärte, das
Unglück ſei lediglich infolge unter der Brücke vorge
kommener Waſſerſchäden entſtanden. Geſtern Abend
ſtarb der vierte der bei dem Einſiurze amMontag verunglückten Arbeiter Dasſelbe Blatt meldet,
der Unterſuchungsrichter habe den früheren Geſchäftsführer der Unter
nehmer des Hindudorfes wieder auf freien Fuß geſetzt, dagegen aber
beſchioſſen, den Unternehmer Maſſe, zu deſſen Gunſten die erſten
Konzeſſionäre zurückſtehen mußten, gerichtlich zu verfolgen. Unter den
Papieren Maſſe's wurde ein auf den Namen eines Deputirten des
Seine- Departements lautender Check über 20000 Fres. gefunden.
Es heißt, daß dieſer in der Angelegenheit eine unlautere Rolle ge
ſpielt habe.

Ein Naubmord wurde in Biala verübt, Ein Bäckerjunge
fand, ars er früh Gebäck austrug, die 48jährige Lohnſchänkerin Wittwe
Wulkanermordet am Boden liegen. Die Unterſuchung ergab,
daß der Thäter ſich gegen Mitternacht in das Haus eingeſchlichen,
der Frau mit einem ſcharfen Werkzeuge ſchwere Verletzungen am
Kopfe beigebracht, infolge deren der Tod ſofort eintrat, und
dann die Kaſſe, in der ſich ungefähr 800 Kr. befanden,
geraudt hatte. Nach der That hatte ſich der Mörder an dem nahe
vorbeifließenden Mühlgraben die Blutſpouren von den Händen und
Kleidern abgewaſchen. Dies führte zu ſeiner Entdeckung, da er
hierbei ſeine blutbefleckten Manſchetten, die er vor dem Waſchen auf
den Raſen niedergelegt hatte, liegen ließ. Des Mordes verdächtig
iſt der Feilenhauergehülfe Men dral a ans Nikolsburg in Mähren,
d bei rer Verhaftung noch Blutſpuren an Hoſen und Finger
nügeln zeigte.

Der bisher höchſte Rekord in der Schnelligkeit bei der
Uebernahme von Kohlen, 180 Tonnen in der Stunde, den
die Engländer aufwieſen, iſt bei der letzten Kohlenübernahme des
deulſchen Linienſchiffs „Weißen burg geſchlagen Letzteres brachte
in einer Stunde 182 Tonnen an Bord. Dieſe Mehrleiſtung iſt um
ſo höher zu veranſchlagen, als die engliſchen Schiffe ihre Kohlen mit
Hilfe von in allen a geübten Kaiagrbeitern übernehmen,
während „Weißenburg“ die Arbeit ausſchſießlich mit Mannſchaften
der Beſatzung ausführte.
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Amtliche Bekanntmachungen.
h

Bckanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Kollegien iſt mit Zuſtimmung der Polizei

Verwaltung für die neue Verbindungsſtraße zwiſchen Poftſtraße und Großer
Saudberg unter Aufbebung der entgegenſtehenden früheren Feſtſtellungen ein
aunderweiter Fluchtlinienplau feſtgeſetzt.

Nachdem die betheiligten Gründeigenthümer ihr Einverſtändniß mit dieſem
Plan erklärt haben, iſt derſelbe nunmehr förmlich feſtgeſtellt worden.

Der Plan kann im Stadtbauamte eingeſehen werden.
Halle a. S., den 24. April 1900. Der Magiſtrat. Staude.

Bekauntmachnng.
Die Jufluenza unter den Pferden der Aktienbrauerei Feldſchlößchen und

des Fabrikbeſitzers G. Krebs hier iſt erloſchen.
Halle a. S., den 30. April 1900. Die Polizei-Verwaltung-

Bekanutmachung.
Die Juflnenza unter den Pferden des Zimmermeiſters N. Loeſt hier, Mans

felderſtraße 45 iſt erloſchen. r
Halle a. S., den 30. April 1990. Die PolizeiVerwaltung.

Holz Auktion.
Dienstag, den 8. Mai er., ſollen auf Burgkemnitzer Forſt

revier im Forſtort: Steinbruch
ca. 400 kieferne Bau und Brettſtämme, letzte Auktion

100 Rüſtſtangen nud S es20 Rm. lieferne Rollen Wintereinſchlages.
Mittwoch, den 9. Mai

in den Forſlorten: Wildpark, Gräfenhainicher Breite, Horſt und Karnickelhan
ca. 8090 Rm. kieferne Rollen (Mühlholz) und

1200 (Kohlholz)meiſtbietend verſteigert werden.
Der Verkauf der Hölzer ſindet am 8. Mai au Ort und Stelle, am 9. Mai

im Gaſthof zu Burgkemnitz ſtatt.
Zuſammenkunft an beiden Tagen 9 Uhr Vormittags im Gaſthof zu

Burgkemnitz. 16405Die Forftverwaltung.
r n

Amtliche Bekaunkwachnngen.

Unter Nr. 93 des Geſellſchaftsregiſters, 11 Lveffen.
vetreffend die offene Handels Geſellſchaft Die in Loeſſener Flur gelegenen, der

„Kuauer, Beil Co.“ Pfarre des Neumarkis und zu Loeßen
zu Schwoitzſch iſt Folgendes eingetragen: gehörigen 2 Wieſen, zuſammen 664

Die Gutsbeſitzer Albert Schoenbrodt Morgen haltend, ſollen Donnerstag,
in Gottenz und Ferdinand Schoen- Den 40. d. Mts, Nachmittags 4 Hhr,
brodt in Osmünde ſind aus dem im Gaſthauſe zu Loeffen, im Gorzen
Vorſtande ausgeſchieden. Defür ſind oder in einzelnen Parzellen auf 6 Jahre
in den Vorſtand gewählt der Ritterguts verpachtet werden.
pächter Carl Nackwitz in Queis und Merſeburg, den 2. Mai 1900.
der Gutsbeſitzer William Schaaf in Friedr. F. un in.
r Zertreien Ware die Geſell 20chaft durch den Gutsbeſitzer Frauz CRoſaht in Osmünde allein oder durch eſſtont.

Ein Nittergut, 250 Acker groß, im
Königreich Sachſen und 10 Minuten von

Carl Rackwitz und William Schaaf
gemeinſchaftlich.
Halle a. S., den 28. April 1900.

Königl. Amtégericht, Abtheril. 19

Verpachtung.
Herrſchaft, ca. 5460 Morgen, incl.

ca. 600 Mrg. Wieſen, Dampfbrennerei,
Dampfmolkerei, Rübenbau, hart an ſchiff-
barem Fluß, Chauſſee an Oit und Stelle,
Palais mitten im Park, vorzügliche Gebäude,

iſt zu verpachten. (6522Außerdem offeriren Rüben-
Brennereigüter jeder Größe.

N. Kierstci Co.Poſen, Wilhelm Straße G.

verhältniſſe halber ſogleich oder 1. Juli
ds. Js. abzugeben. Offert. sub Z. 6463
an die Expedition dieſer Zeitung. [6463

nene

Cos soEin Rittergut 500 Acker groß, im
ſächſiſchn Vogtlande u, 10 Minuten von

22 nächſler Bahnſtation gelegen, mit ſehr
und günſtigen Abſatzverhältniſſen und mäßiger

Pacht, iſt Familienverbäitniſſe halber ſogleich
oder 1. Jini d. Jahres abzugeben. Off.
I suh Z. 6496 an die Exped. dieſ. Zeitung.

ä J

e F t 3 ta d 5 DRüttergaats- Verppaeletennng
in der Lanſitz, (6511

Die Oekonomie eines erſtklaffigen Nitterguts von 400 Morg. Acker,
100 Morgen Wieſen iſt per 1. Juli d. J. zu verpachten. Reflektanten die
ein Baarvermögen von 30 000 Mk. nachweiſen können, wollen ſich behufs näberer
Mittheilung wenden sub V. a. 3739 an Rudol' osse, Halle a. S.

J e o S d Jg9 90 9Stammſcrhäferei Fraßzdorf.
Post Quellendor?, Bakanstation Cöthern un Quellen or ſ.

Fernsprecher Amt wer en Ouforgin hieſiger Grigönal vollblut OxCord-Der Bockverkanf shiredow rn Sianniſchäferci hat begonnen.
Auf Wunſch Wagen Bahnhof Cöthen oder QuellendorfKleinbahn Deſſau-Radegaſt.

6281] Erolnl, Oberamtmann.
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o o eW knihrrünnge. W ehe a l I
beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten eipfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

S S h e

nächſter Bahnſtation gelegen, iſt Familien

Für junge
Landwirthe.

Wegen Uebernahme der väterlichen
Wirthſchaft verkaufe meinen, im großen
Dorfe Anhalts mit Vahnſtation (Kreis
Zerbſt) belegenen, altrenommirten Gaſt-
hof mit Land wirthſchaft und beſſeren
Gaſtverkehr, einſchließlich ca. 400 Morg.

Acker und Wieſengrnundſtürke, große
bſtplantage, reichliches lebendes und

todtes Jnventar (2 Pferde, 12 Stück Rind
vieh, 15 Schweine, viel Federoieh). Ge-
bäude und Grundſtücktaxe 47000 Mk.
Preis 53000 Mk. Anzahlung 15- bis
18000 Mk. Nähere Auskunft ertheilt
C. Oclschig, Deſſan. Louiſenſtr. 3, II.

Gaſtwirthſchaft.
Ich beabſichtige meine Gaſt wirthſchaft

mit ſchönem Garten nebſt Colonnaden, im
Wald, veränderungshalber bald zu ver
kaufen. Gefl. Off. unt. A. Z. 10 voſt-
lagernd Sangerhauſen erbeten. [6535

Kauf oder Fianzirung

Fabriken, Brauereien, D.

S Bergwerken
im Werthe von nicht unter 300
Mille Mart und mindeſtens

S 10--12 ger Nettorente ſubt
S eine angeſchene, ſehr erfolgreiche

Finanzfirma. (6472Gefl. detaillirte Anfräge (auch
von Agenten), deren diskreteſte

S Behandlung zugeſichert wird, unt.
O. 577 an Mnasenstein

e Vogler 4 Köln erb.
h h her e 3 Se e
Ueber 200

gutverzinsliche Geſchäfts u. Wohn-
häuſerin allen Lagen der Stadt ſind
zum Verkauf bei uns angemeldet.
Kaufluſtige erhalten koſtenlos

Auskunft.
6595) Geschüäſtsstelle des

Paus-u.Grundbesitzer- Vereins

Halle a. S., Barſüßerſtr. 9.
Geöffnet 8—-1 u. 3 6. Telephon 82.

26 immenthaler 4
Scherken- S 68 Oldenburger L P
ſchwarz- bunte

1—-2jährig, zur Maſt geeignet, Durch
ſchniltsgewiht ca. 9 Ctr., ſtehen zur Ab-
nahme Ende Mai zum Verkauf. (6456
Domänen-Amt Pretasoh (Elbr).

r e

Pferde zum Schlachten
auft stets

Arthur Möbius,
Roßſchlächterei mit Motorbetrieb.
EI alle a. Langeſtraße Nr. 21.

W elke phon 1156. [495

Schwrineſtallgitter,
8 Stück, noch gut erhalten, Umbanun halber

preiswerth zu verkaufen durch C. Meyer,
Doeblitz bei Weitin. (6182
Speisekartoffeln
gutkochend, mehlreich und ſchmackhaft, auch
Saatkartoffeln in verſchiedenen Sorken,
ſowie frühe blaue und weiſe hat
abzugeben [6540

aus den Ställen abzuholen, verkauft
Gasthotf z. gold. er.

Gebraug es noch gut ſeg'g, cht

J n kaufen geſucht.Damen Fahrrad Be
a. d. Exped. d. Ztg. abzugeben. [6534

Gustav Rensen,
Poſtſtr. 9/10.

Nickel Tafel
Geräthe,

Eßbeſtecke in
nur Ia. Qual.

Nerven
R hen m a

Leidende finden ſchmerzlindernde
Hilfe allein durch

Rheumanervol
z von Otto Lindnar, Apoth., Breeden-K.
beſt. aus Rh.-Effenz, Rh.-Maßage-
tuch, vih.- Watte, Rh.-Binde in

Cartons à 4

Rheumanervol
iſt 109, Anſ. v. Angelikaw. Balſamkr.,
Arnikabl., Senſſam. mit 29, Catechu, 9
Benzoe, Myrrh. u. I Camph. Capſic.,
Salicyl, Bromk. citronf. Lich. in 99
er Alkohol m. 3 Eſſigüther u.

Köln. Waſſer. Jn d. Apotheken erhältl.

J J

Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von B. Schrader, Halle a. S.
6375 Comptoir: Alte Promenade l a.
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z BerlincES I d Müller Co. Breitostr.

Dresdner Bankverein in Dresden
Erhöhung des Grundkapitals um Mk. 6 000 000 auf Mk. 18000000.

In der Generalversammlang der Aktionäre des Dresdner Bank-
vereins vom 24. März d. Js. ist beschlossen worden, das Grundkapital

Aktien über je Mk. 1000 um MK. 6 000 000, also auf Mk. 18 000000
zu erhöhen. Von den neuen Aktien sind

Mk. 3 000 000 mit Anspruch auf volle Dividende für 1900

Mk. 3000000 halbe „1900ausgestattet, während diese Aktien vom 1. Januar 1901 ab unter sich
und mit den alten Aktien gleichberechtigt sind.

Der Erhböhungsbeschiuss und die Durchführung desselben sind
am 28. April d. Js. in das Handelsregister des Königlichen Amts-
gerichts zu Dresden eingetragen worden.

Im Auftrage äes von der Deutschen Genossenschaſts-Bank von
Soergel, Parrisius Co. in Berlin vertretenen Vebernahme-Consortiums
bieten wir hiermit

Mk. 3000000 neue Aktien des Dresdner Bankvereins

mit Anspruch auf halbe Dividende für 1900
den Besitzern der alten Aktien unseres Institnts zum Bezuge an unter
nachstehenden

Bedingungen:
I. Der Besitz von Mk. 4000 alten Aktien berechtigt zum Bezuge

einer neuen Aktie über Mk. 1000 mit Anspruch auf halbe
Dividende Für 1900 zum Kurse von II2
Das Bezugsrecht ist in der Präclusivfrist vom J. I7. Mais d. S.

in Dresden, Leiprig und Chemnitz an unseren Kassen,
in Berlän und Frankfurt a. RA. bei der Deutsehen

Genossenschaſts- Bank vom Soergel.
Parvrisius Co.,

in Halle a. S. beim Halleschen Bank-
Verein von Kulisch, Kaempf Co.

geltend zu machen, wobei die alten Aktien mit einem nach der
Nummernfolge geordneten Verzeichniss zur Abstempelung vorzu-
legen sind. Formulare sind bei vorgenannten Stellen erhälllich.

3. Gleichzeitig mit der Anmeldung ist der Bezugspreis I
abzüglich 4 Zinsen auf den Nennbetrag bis zum 30. Juni d. Is.
und zuzüglich der Hälfte des Schlussnotenstempels einzuzahlen.
wogegen die neuen Aktien Zug um Zag ausgehändigt werden.

Ferner legen wir Hamens des Consortiums his zum IT7. REaü d. Fs
an den obigen Stellen

Mk. 1000 000 neue Aktien des Dresduer Bankvereins
mit Auspruch auf volle Dividende für 1900

zum Kurse von 1I75 zur öſſentlichen Zeichnung auf.
Die Berücksichtigung der Zeichnungen ist dem freien Ermessen

der Annahmestellen vorbehalten. Zugetheiſte Beträge Sind bis zum
26. Mai d. I8. abzunehmen. Die Zeichner haben 4 Stückzinsen
vom ſ. Januar 1900 ah zu vergüten und die Hälfte des Schlussnoten-
stempels zu tragen.

Dresden, den 2. Mai 1900.

BDresäner Bankverein.
L. 4

t

6527]

ehe

gänzlich neue Muster pro 1900.
t 34Grossartige Auswahl. Billigste Preise. 52

Einen Posten ca. 40000 Rollen ans verflossener Saison n

bedeutend unter reis. 5 4Limoleum,
einſarbig und gemustert (Bezng in Wagzonladungen).
Teppiche Fells Portiöèren Tisch- u.

Sofadecken PFenstermäntel,

Frauendorf
Tapetenversandtgesehäft,

Schulstr. 24. Halle a. S. Vernspr. 2341.
er

r re g en

Was la lättereiTöpferplan 2.
Abholen und Zuſenden der Wäſche koſtenfrei. Bitte verlangen Sie

Preis Verzeichniß [6380

Gearktemselhnlärnelne
6507)] empfiehlt zu billigſten Preifen
Max Resolhalge, Marienſtraße 29,

Lieferaut der Königl. und ſtädt. Gartenaulagen.

mit und ohne
Spirral-Panzerung

m

Gluten-Kaktao
Gemüse- u. Kraftsuppen

Bouilion-Kapseln

Suppen-Würze. a
empteblt bestens Otto Schaaſ, Wörmlitzereträete 107.

e c c

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſitaße 87.

der Gesellschaft durch Ausgabe von 6000 auf den Inhaber lautenden

unſer
haupl
folgen
Volke
jährig
prinze
willko
König
große
iſt, ſte
ſeine
Volke
und
Kronz
der ſ
im D.
iſt, in
und
Unte
zwiſe
Habe
Feſti
ſchaf
reichs
Beſti
Beziei
erfülle

9

reichiſ
J

von P
Anzah
am He
Als Er
Ungar
vier b.
Kaiſer
iſt, w
Die
z wif
ReitGefi
dem
unte
Köni
inter
aller
erbietu
Seiner
Willko

J

40
Wien
befind
und
von
menge
Nahez
Reiſe
ſtimmt
vorkeh

D

beim
beim
Jkalier
Beſuch
Manif
dem ſi
Kraft.
ſchwarz

um der
reichsde
als ſie
pfindet

Di
die zu
werden
die Vö
ſich ebe
wie z1
Frieden
Kronpr
die Ho
jahren
vollen
feſte u
leiht,
bundes
gleichze

einer J
der ſei
erhaltei
Sinn
ganzen
Band
zwiſchen
Wunſch

lautet


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 206.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






